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Sonnabend, den 24 Fanmar 1931

Der Reſchs kanzler in Chemnitz

Genug Ratfonalisferun
Bemerkenswerte Rede des Kanzlers vor cen sschsischen Industriefen

Der Mert zur Wahrheit
Rechenschatt und Ausbick

Der Verband ſächſiſcher Jnduſtrieller veranſtaltete
in Chemnitz eine außerordentliche Hauptverſammlung
unter dem Motto „Sachſen braucht Arbeit“, zu der ſich
neben den Mitgliedern des Verbandes auch Gäſte aus
dem Reich, Reichskanzler Dr. Brüning, der ſächſiſche Mi
niſterpräſident Schieck und zahlreiche andere Vertreter
der Reichs, der preußiſchen und der ſächſiſchen Regie
rung ſowie befreundeter Wirtſchaftsverbände eingefunden
hatten. Der re per vene unterſtrich in ſeiner
Begrüßungsanſprache die Bedeutung des Landes Sachſen
als des größten Gebietes der weiterverarbeitenden
Induſtrie im Reiche nächſt dem an Rhein und Ruhr.
Er bat die öffentlichen und privaten Faktoren im Reiche
um Verſtändnis für die beſonders geſfährdete Lage der
ſächſiſchen Wirtſchaft und betonte, daß der Verband bei
der Hilfe, die er erbitte, nicht an Subventionen denke,
die immer bedenklich ſeien.

Namens der ſächſiſchen Regierung führte Miniſter
präſident Schieck aus, auch Sachſen ſei eine
Grenzmark des Reiches, und auf die empfindlichen
Jutereſſen der ſächſiſchen Wirtſchaft müſſe in der Ver
kehrs und Zollpolitik Rückſicht genommen werden.

Dann referierte über das Leitwort der Tagung,
„Sachſen braucht Arbeit MiniſterialdirektorDr. Kriean (ſachſiſches Wirſſchaftsminiſterium)

Georg Stöhr, Leipzig, ſprach über dieſteuerliche Uberbürdung der Induſtrie Er führte u. a.
aus, daß die Anſprüche des Staates an die Jnduſtrie
überſpannt worden ſind. Zu den Urſachen der Wirt
ſchaftskriſe gehört auch die Finanz- und Steuerpolitik
der öffentlichen Hand.

Zur Deckung ihres Finanzbedarfs iſt heute mehr
als ein Drittel des geſamten Volkseinkommens er
forderlich.

Das ſtändige Bedürfnis nach Steigerung des Aufkommens und ein völlig unzulänglicher Filangansgleich

haben dazu geführt, daß derſelbe Vorgang den ver
ſchiedenſten Steuern unterworfen wird. Die Unzahl der
Steuergeſetze und ihre komplizierten Vorſchriften machen
es heute ſelbſt dem Fachmann faſt unmöglich, den über
blick zu behalten. Die Bewertungs- und Gewinn
ermittlungsvorſchriften der Steuergeſetze laſſen jede
Rückſicht auf die Kapitalerhaltung, ganz zu ſchweigen
von der Kapitalneubildung, vermiſſen.

Seit Jahren führe die Reichsfinanzverwaltung mit
Hilfe des Buch und Betriebsprüfungsdienſtes einen
erbitterten Kampf gegen die Reſervebildung des
Kaufmannes. Die Methoden dieſes Prüſungs
dienſtes ſeien nicht zu villigen. Zahlreiche alt
augeſeſſene ſächſiſche Unternehmen ſeien dem heutigen
Steuerſyſtem zum Opfer gefallen, insbeſondere im
Chemnitzer Bezirk.

Hierauf ergriff
Reichskanzler Brüning

das Wort. Er bezeichnete es als die Pflicht der Reichsregierung, nach dem Beſuch des Oſtens als nächſten

Notſtandsgebiet den Freiſtaat Sachſen zu beſuchen. Jnſeinen oft von lebhaften Beifallskundgebungen untere

brochenen Ausführungen ging der Kanzler von der
Weltwirtſchaftskriſe aus und ſtellte feſt, daß alle Regie
rungen, gleichgültig in welchem Lande, mit Ausnahme
vielleicht eines einzigen (Frankreich), in außerordent-
liche Schwierigkeiten, gemeinſam mit der Wirtſchaft
ihres Landes, geraten ſeien. Das Wort Weltwirtſchafts
kriſe ſoll keine Entſchuldigung für die Fehler der Ver
gangenheit bedeuten; aber ganz iſoliert von der Tat
ſache ihres Beſtehens könne man an die Fragen der
Politik und der Wirtſchaft nicht herangehen. Der
Reichskanzler betonte, daß ſich eine gewiſſe Einſtimmig
keit in den Begründungen und Forderungen im Hin
blick auf die Weltwirkſchaftskriſe in allen Ländern
allmählich durchſetze. Er erinnerte in dieſem Zu
ſammenhang an Ausführungen des italieniſchenMinſſterpraſidenten Muſſolini, der im Dezember
davon geſprochen habe, daß alle Wiederaufbauarbeit
für Wirtſchaft und Finanzen in Italien plötzlich durch
den Einſchlag der Weltwirtſchaftskriſe erſchüttert wor
den ſeien. Es gäbe kein Land in der Welt, fuhr
Dr. Brüning fort, daß ſo viele Fehler vergangener
Jahre auf einmal wiedergutzumachen habe, wie
Deutſchland.

In der Forderung einer Herabſetzung der Tribuk
läſten ſei ſich das ganze deutſche Volk einig.
Aber es wäre falſch, wenn man alles u von der
unbedingt notwendigen Minderung der Tribut
laſten erwarten wolle

Als ein Unglück bezeichnete Reichskanzler Brüning
die Tatſache, daß der ſelbſtändige Unternehmer in den
letzten Jahren immer hinter den großen Konzernen
zudückgetreten ſei. Die Beſorgniſſe der ſächſiſchen Jn
duſtrie wegen der Zentraliſierung des Geld und Auf
tragsweſens halte er für berechtigt, und es werde ins
beſondere Sorge der Reichsregierung ſein, die ungünſti
gen Folgen einer ſolchen Zentraliſterung zu verhindern

Reichskanzler Brüning führte dann weiter aus, daß
auch andere größere Länder zweifellos in Tempo und
Ausmaß der Rationaliſterung der Landwirtſchaft und
Induſtrie den Bedürfniſſen vorausgeeilt ſeien.

Auf die überkriebene Rationaliſierung ſei ein Teil
der heutigen großen Wohlfahrkslaſten zurück
zuführen und der Saldo der Rationaliſierung ſei
nicht befriedigend.

Aufgäbe der gegenwärtigen Regierung ſei es, un
popüläre Ein Und Durchſchnitte zu machen, und mehr
denn je gelte heute der Grundſatz, mit wenig Geld
möglichſt viel zu erreichen. Reichskanzler Brüning be
tonte ferner, daß man auch in der Vergangenheit mit
etwas weniger, unter gleichzeitiger Senkung der
Steuern, einen viel größeren Nutzeffekt hätte erzielen
können.

Sehr ſcharf wandte ſich der Kanzler ſodann gegen
Agitatoren und Jlluſionen, die es heute im Volke in
der Politik und in der Wirtſchaft nicht mehr geben
dürfe. Die Kriſe in Deutſchland ſowohl wie überhaupt
die Weltwirtſchaftskriſe zwinge die Staatsmänner, der
Wirklichkeit rückſichtslos in die Augen zu ſehen.

Abrüstungskonferenz
2. Februar 7932

Die umstfrittene Präsſfcentschaftsfrage
Genf, 24. Jan. (Tu.) Der Völkerbundsrat hat in ſeiner Geheimſitzung am Freitag nach mehrſtündigen

Beratungen beſchloſſen, die Weltabrüſtungskonferenz zum 2. Februar 1932 nach Genf einzuberufen. Der Rat
hat ſich ferner auf den Standpunkt geſtellt, daß der Rat und nicht die Abrüſtungskonferenz ſelbſt die Wahl des
Präſidenten vorzunehmen hat. Die endgültige Wahl des Präſidenten iſt auf die Ratstagung im Mai verſchoben
worden.
Der Völkerbundsrat beauftragte ferner den Bericht

erſtatter für die Abrüſtungsfragen im Völkerbund, den
Spanier Quinones de Leon, gemeinſam mit dem
Generalſekretariat die geſamten techniſchen Vor
bereitungen für die Einberufung der Konferenz zu
leiten Zu den Vorbereitungen gehört auch die Klärung
der auf der Vorbereitenden Abrüſtungskonferenz noch
unentſchiedenen Fragen, darunter die Anträge über die
Offenlegung der Rüſtungen der ſämtlichen Mächte. Die
deutſche Abordnung hat ſchließlich dem Termin vom
2. Februar 1932 gleichfalls zugeſtimmt.

Neue außervordentliche Ratstagung?
Genf, 24. Jan. Dr. Curtius hatte heute vor

mittag eine Beſprechung mit dem britiſchen Außen
miniſter Henderſon, mit dem er die Abwicklung der noch
nicht erledigten Punkte der Tagesordnung des Rates
beſprach. Für heute iſt ein Gegenbeſuch Briands bei
Euxrtius vorgeſehen. Uber einen neuen Termin für dieſe
Zuſammenkunft iſt aber in den ſpäten Vormittags
ſtunden noch nichts bekannt. Der Rücktritt des Kabinetts
Steeg hat in den Wandelgängen des Völkerbunds-
ſekretariats zu den verſchiedenſten Vermutungen Anlaß
gegeben. Es wird behauptet, daß Briand unter Um
ſtanden vielleicht ſogar noch heute abreiſen werde, und
man hört die Meinung, daß Briand möglicherweiſe für

die Miniſterpräſidentſchaft des neuen franzöſiſchen Ka
binetts in Frage komme. Jedenfalls iſt im Augenblick
für die weitere Abwicklung des Ratsprogramms eine
gewiſſe Unſicherheit zu verzeichnen. Aus engliſchen
Kreiſen verlautet, daß erwogen wird, mit den Arbeiten
der Ratstagung jetzt vorläufig abzuſchließen und die end
gültige Regelung der noch offenen Fragen einer in
kürzeſter Friſt einzuberufenden außerordentlichen Rats
tagung zu übertragen. Es handelt ſich aber, was aus
drücklich vermerkt werden ſoll, hier lediglich um Ge
rüchte, deren Beſtätigung abzuwarten iſt. Auch die Zuſammenkunft Briands mit Eurtius ſcheint im Augen
blick in Frage geſtellt zu ſein.

Neue politiſche Zwiſchenfälle in Berlin.
Berlin, 24. Jan. (Eigene Meldung.) Der

geſtrige Abend ſtand wieder im Zeichen zahlreicher
Verſammlungen der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei und der Kommuniſten Dabei kam es
wiederholt zu Zwiſchenfällen. Eine Verſammlung der
Nationalſozialiſten im Vorort Hohenſchönhauſen mußte
aufgelöſt werden, da es zwiſchen den Verſammlungs
teilnehmern und Kommuniſten, die ſich ebenfalls dort
eingefünden hatten, zu einer Schlägerei kam. 34 Per
ſonen wurden zwangsgeſtellt. Sieben davon hatten
leichtere, eine ſchwerere Verletzungen erlitten.

Vor eſner deutsch-polnischen Einigung

Polnische Zugestäncdnisse
Wicſersprechencde Meldungen aus Gent

Genf, 24. Jan. (Eigene Meldung.) Die Bemü Wiederholungen der Terrorakke gerichtet ſind. Der Enk
hungen des Berichterſtatters über die oberſchleſiſchen
Minderheitsfragen, dem Rat einen Bericht über die
deutſchen Beſchwerden vorzulegen, der die Zuſtimmung
aller Ratsmitglieder findet, ſind noch im Gange. Aus
der Umgebüng des britiſchen AußenminiſtersHenderſon verlautet, daß dieſer ziemlich opti
miſtiſch geſtimmt ſei, und daß er Freitag abend die
Meinung geäußert habe, es werde wahrſcheinlich mög
lich ſein, ſogar ſchon heute den Bericht dem Rake
vörzulegen. Ob ſich dieſe optimiſtiſche Auffaſſung be
ſtätigt, bleibt abzuwarten.

Man hörte am Freikag aus Völkerbundskreifen,
daß der polniſche Außenminiſter ſich bereits im
Laufe des Freikags nach langen ſchwierigen Ver
handlungen bereit gefunden häbe, vor dem Rate
weſenklichen deukſchen Forderungen zu genügen.
Er ſei einverſtanden, daß in dem Bericht eine
ausdrückliche Feſtſtellung erfolgt, daß Polen „in
Einzelfällen“ die Artikel 75 und 83 der Genfer
Konvention verletzk habe, und daß der Rak hier-
für ſeine Mißbilligung ausſpricht. Weiter ſoll
Zaleſti ſich bereit gefunden haben, dem Rale auf
der Maikagung zu berichten, was gegen die
ſchuldigen Perſonen unternommen worden iſt.
Schließlich wolle er keine Einwendungen erheben,
wenn der Rat verlänge, daß die polniſche Regie
rung die Zuſage geben müſſe, auf „privake Or
ganiſalionen“ Zaleſki betrachtet den Aufſtän
diſchenverband als ſolche Organiſation einzu
wirken, daß ſie ſich ſolcher Handlungen, wie ſie
el Aufſtändiſchen zur Laſt gelegt werden, ent

alken.

Auf dem Wege zur Einigung?
Die von dem japaniſchen Ratsberichterſtatter ge

führken Verhandlungen zur en einerEinigung zwiſchen Deutſchland und Polen über die
oberſchleſiſchen Beſchwerden ſcheinen ſich, wie wir von
gut unkerrichteter Seite hören, dem Abſchluß zu nähern.

Es ſoll bereits eine UÜbereinſtimmung in allen
weſentlichen Punkten erzielt worden ſein, das heißt,
die Annahme faſt aller wichtigeren deutſchen Forde
rungen iſt geſichert bis auf die von Deutſchland eben

falls als Zukunftsgarantie verlangte Auflöſung
des Aufſtändiſchenverbandes, die von pol
niſcher Seite als unmöglich erfüllbar bezeichnet wird.

Im Widerſpruch zu dieſen Meldungen ſteht die
Nachricht, daß nach eingehender Beratung der deutſchen
Delegakion Reichsaußenminiſter Dr. Curtius dem Be
richterſtatker für die Minderheitenfrage mitgeteilt habe,
daß ſein Entwurf für die deutſche Delegation
nicht annehmbar ſei. Der Widerſtand richtet ſich
gegen die Formulierungen, die auf die Sicherheit gegen

wurf des Berichterſtatters beſagte mit Bezug auf die
Aufſtändiſchen Verbände lediglich, daß der Rak wün
ſchen würde (le conseil desirerait), daß die Beziehungen zwiſchen dem Aufſkändiſchen Verbande und
den polniſchen Behörden gelöſt werden.

Dieſe Formulierung ſieht alſo kein Verlangen des
Rates vor, und es iſt keinerlei Sicherheit dafür geboken,
daß Polen dem Wunſche des Rakes nachkommk. Man
nimmt an, daß der japaniſche Berichterſtater ſein Be
mühen um das Zuſtandekommen eines Berichtes nicht
aufgeben wird, obwohl der jetzt zurückgewieſene Enk
wurf bereits ein zweiter auf Verlangen der deutſchen
Delegation umgegrbeiteter Enkwurf war.

Die Genfer Minderheitenverhand lungen
vor dem Abſchluß.

Genf, 24. Jan. (13 Uhr). (WTB.) Aus der zu
Beginn der heutigen Vormittagsſitzung des Völkerbunds
rates vorgelegten Tagesordnung geht hervor, daß beab
ſichtigt iſt, heute die Arbeiten der Tagung vollſtändig
abzuſchließen. Auf der Tagesordnung befindet ſich auch
die deutſche Beſchwerde über die Gewaltakte der Polen
in Polniſch Oberſchleſien. Dieſer Punkt iſt ebenſo wie
die Memerfrage an den Schluß der Tagesordnung geſetzt
worden, weil zu Beginn der Sitzung dieſe beiden Punkte
noch nicht r erſchienen. Die Beſprechungen über
die oberſchleſiſche Minderheitenfrage, die bis in die
letzte Nacht gedauert haben, ſind heute früh wiederauf
genommen worden. Der deutſche Außenminiſter hat ſich,
wie zu erwarten war, mit den geſtern abend mitgeteilten
Zugeſtändniſſen Zaleſkis nicht einverſtanden erklärt. Wie
verlautet, hatte Yoſhiſawa den letzten Vorſchlag, den
Dr. Curtius abgelehnt hat, im Einvernehmen mit Hender
ſon und Briand ausgearbeitet. Nach der Ablehnung
durch den deutſchen Vertreter erklärte Yoſhiſawa, daß er
es nunmehr für zweckmäßig halte, eine Beſprechung an
zuberaumen, an der er ſelbſt, Dr. Curtius, Briand und
Henderſon teilnähmen. Dieſe Zuſammenkunft hat auch
tatſächlich heute vormittag ſtattgefunden. Über ihr Er
gebnis iſt im einzelnen noch nichts bekannt.

Nach Schluß der Beſprechung, die mehr als eine
Stunde dauerte, wurde aber bekanntgegeben, daß
die juriſtiſchen Sachverſtändigen Japans, Deutſch
lands, Frankreichs und Englands zuſammentreten
würden, um einen neuen Vorſchlag zu formulieren.

Es iſt anzunehmen, daß die Juriſten ihre Formulierung
heute nachmittag, 15 Uhr, einer erneuten Konferenz der
hier genannten Ratsmitglieder vorlegen. Sollte ſich
dieſe mit der Formulierung einverſtanden erklären, ſo
wird der Vorſchlag dem polniſchen Außenminiſter
Zaleſki zur Annahme vorgelegt werden. Wenn Zaleſtki
zuſtimmt, ſo wird die Frage um 4 Uhr heute nachmittag
zur abſchließenden Behandlung vor die öffentliche
Sitzung des Rates kommen.

Schiele fordert heue 2öe
Neue Notverordnungen?

Berlin, 24. Jan. Der Reichsernährungsminiſter
hatte bekanntlich ſchon im Dezember dem Reichskabinett
eine Liſte von Zollerhöhungsforderungen vorgelegt, die
ſich vor allem auf Veredelungsprodukte bezogen. Wie
verlautet, hat er jetzt ungefähr die gleiche Liſte erneut
überreicht und abermals den Vorſchlag gemacht, dieſe
Zollerhöhungen dadurch zu bewerkſtelligen, daß das
Reichskabinett eine Notverordnung erlaſſe, die ihm die
Ermächtigung gebe, eine Reihe von Zollſätzen feſtzu-
ſetzen, ſowie in Verhandlungen über Anderung oder
Kündigung von Handelsverträgen mit ſolchen Ländern
einzutreten, denen gegenüber Zollbindungen eine Er
höhung ſonſt unmöglich machen würden. Auf der ge
nannten Liſte ſtehen in erſter Linie Molkereiprodukte
und Eier, ſodann Gartenprodukte, Fleiſch und Vieh
und anſcheinend außerdem noch Holz (wie es heißt,
einer Verdreifachung).

Reſchsſandbuncd
gegen Schieſe und Bräning
In der Vorſtandsſitzung des Reichslandbundes, die

am Freitag in Berlin ſtattfand, iſt es, wie aus Berlin
gemeldet wird, ſehr lebhaft zugegangen. In der Aus
ſprache wurden ſehr ſcharfe Angriffe nicht nur gegen
den Ernährungsminiſter Schiele, ſondern auch gegen
den Reichskanzler erhoben, und zwar bezeichnender
weiſe ohne daß die pommerſche Gruppe, die ſchon lange
im Kampfe gegen Schiele im Vordergrund ſteht, in die
Debatte eingriſff. Es iſt gerade noch verhindert worden,
einen Beſchluß zu faſſen, der ein Mißtrauensvotum
gegen das Kabinett enthielt. Die Entſcheidung darüber
iſt um eine Woche zurückgeſtellt. Es kann aber kein
Zweifel beſtehen, daß eine öffentliche Abſage von ſeiten
des Reichslandbundes erfolgt, wenn nicht vorher der
Ernährungsminiſter im Kabinett neue Hilfsmaßnahmen

für die Landwirtſchaft durchſetzt. Zum Dienstag hat
ſich die Grüne Front beim Kanzler angeſagk. Der Er
nährungsminiſter drängt aber darguf, daß in der
Kabinektſitzung am Monkag bereits die endgültige Enk-
ſcheidung über die Oſthilfe getroffen wird und gleich
zeitig das Kabinelt die Zuſagen erfüllt, die ſchon im
Dezember in Ausſicht geſtellk worden waren für neue
Nokmaßnahmen zum Schutze der land wirtſchaftlichen
Veredelungswirtſchaft.

Stillegung der Hütte Ruhrort-Meiderich
beantragt.

Duisburg-Hamborn, 24. Jan., 13 Uhr. Von
der Verwalkung der zu den Vereinigten Skahlwerken
gehörenden Hükke Ruhrort wurde beim zuſtändigen
Demobilmachungskommiſſar die Stillegung des ganzen
Werkes wegen Aufkragsmangels beankragk. Von dieſer
Maßnahme würden rund 6000 Arbeiter und 1000 An
geſtellte bekroffen werden. Die Hükke, die noch zu An
fang dieſes Jahres eine Belegſchaft von ekwa 17 000
Mann hatte, mußte bereits vorher einzelne Betriebs
abkeilungen ſtillegen und die dort käkigen Leuke enf
laſſen.

Die Kabſnettskrise
in frankreſch

Briands Name genannk.
Paris, 24. Jan. (WTB.) Die Agentur Havas

will erfahren haben, daß man heute abend in poli-
tiſchen Kreiſen allgemein Briand als den geeigneten
Politiker für die Ubernahme der Kabinettsbildung an
ſieht, da er infolge ſeiner Autorität und ſeiner Er
fahrung die Schwierigkeiten der gegenwärtigen poli
tiſchen Lage am beſten meiſtern könnte. Von den
Kammerfraktionen hat ſich nur die ſozialiſtiſche radikale
Fraktion in ihrer Nachmittagsſitzung offen für Briand
ausgeſprochen
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Her ofen Hausheaftsausse er
Um die Wiederaufnahme des Falles

Bullerjahn.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages iſt heute

vormittag um 10 Uhr wieder unter ſeinem eigent
lichen Vorſttzenden, dem ſozialdemokratiſchen Abgeord
neten Heimann zuſammengetreten. Vorher hatten
die ſozialdemokratiſchen Ausſchußmitglieder bveſchloſſen,
gegen die geſtern abend von dem ſtellvertretenden Aus
ſchüßvorſitzenden, dem Nationalſozialiſten Reinhardt, er
teilten Ordnungsrufe Einſpruch zu erheben; der Ein
ſpruch wird von dem Ausſchußvorſitzenden geprüft
werden. Dieſer hatte übrigens ſofort Gelegenheit, auch
ſeinerſeits mit einem Ordnungsruf vorzugehen, als der
kommuniſtiſche Abgeordnete Dr. Löwenthal in der Fort
ſetzung der Ausſprache zum Juſtizetat dem Reichsgericht
„ſchamloſe Rechtsbeugung in Permanenz“ vorwarf.

In der Ausſprache wandte ſich Abgeordneter Schmidt,
Düſſeldorf (D. Vp. im Sinne des Staatsſekretärs
gegen eine neue allgemeine Amneſtie. Auch Abgeord
neker Dr Fiſcher, Köln (Stagtspartei), hielt eine ſolche
nicht für angebracht

Nachdem ſich Abgeordneter Stöcker (Komm.) gegen
die Rechtſprechung des Reichsgerichts in Sachen des ſo
genannten Literariſchen Hochverrats gewandt hatte,

erklärte Abgeordneter Dr. Kahl (D. Vp.), er wolle
ausdrücklich beſtätigen, daß er in der Frage des
Wiederaufnahmeverfahrens im Falle Bullerjahn die
Anſichten der Redner der Linken teile.

Einzelne vielleicht berechtigte Bedenken des Oberreichs
n gegen die Wiederaufnahme ſeien rein formaler

atur.
Staatsſekretär Joel erklärte darauf, der Oberreichs

anwalt habe bereits dem Verteidiger erklärt, daß er ſich
t das Wiederaufnahmeverfahren einſetzen werde, wenn
er franzöſiſche Leutnant Joſt, der von der Ver

teidigung als Hauptzeuge benannt wurde, bereit und be
rechtigt ſei, vor einem deutſchen Gericht auszuſagen.
Eine Bereitwilligkeitserklärung des Leutnants Joſt ſei
en von der Verteidigung damals nicht beigebracht

orden.

Kein Geheimbefehl
gegen die Nativnalſozialiſten.

In einer Kleinen Anfrage eines national
ſozialiſtiſchen Landtagsabgeordneten wurde das Staats
miniſterium gefragt, ob es richtig ſei, daß von einer
Behörde in Magdeburg an alle Polizeibehörden der
Provinz Sachſen ein Geheimbefehl herausgegeben
worden ſei, alle öffentlichen Veranſtältungen derr r e Deutſchen Arbeiterpartei Pſort zu
verbieten bzw. aufzulöſen, ſobald daran auch nur zwei
oder drei Männer im weißen oder braunen Hemd teil
nähmen. Es wurde die r r ausgeſprochen, daß
auf Grund dieſes „Geheimbefehls“ die Möglichkeit be
ſtände, daß die preußiſche Polizei in unſere Verſamm
lungen künſtig die nötige Anzahl von Leuten mit weißen
Hemden i um eine Handhabe für das vom preu

iniſterium des S e eforderte Material zuWie der Amtli hie er in
es Jnnern

m ſich die geſtellten e wie auch

pariamentsreform
Veſprechungen zwiſchen Zentrum

und Sozialdemokratie
Berlin, 24. Jan. (Tu.) Jm Anſchlu

Artikel des Reichstagspräſidenten Löbe über
reform berichtet der „Vorwärts“, daß in den letzten
Tagen zwiſchen dem Zentrum und der Sozialdemokratierege ur Klärung der Frage ſtattgefunden
haben, auf welchem Wege und mit welchen Mitteln die
Arbeitsfähigkeit des Parlaments und ſeiner Organe
ſichergeſtellk werden könne. Die Beſprechungen ſeien
bisher noch nicht zum Abſchluß gelangt. Es könne aber
als ziemlich ſicher angenommen werden, daß die ſchon
früher viel erörterte Frage der Anderung der Geſchäfts
ordnung jetzt einer ſchnelleren Klärung entgegengeführt
und eine e für Maßnahmen gefunden werde,
deren einziges Ziel ſei, das ungeſtörte Funktionieren des
Parlaments zu ſichern, indem die Beſchimpfungen und
gewaltſamen Störungen unterbunden würden. Die
parlamentariſchen Rechte ſollten nicht eingeſchränkt,
ſondern vor den Gegnern des parlamentariſchen Shſtems
geſchützt werden.

an einen
arlaments

e

z

r olize e ne ärfſte zurück

e Ken der Drachen
Der Aufſtand der Burmeſen. Das Schickſal von Burma.

Den Engländern iſt es trotz aller Anſtrengungen
nicht geglückt, den Aufſtand der Burmeſen in den
letzten Wochen niederzudrücken. Wohl gelang es
ihnen, das Hauptquartier des „Rebellenführers“ in
Allantaung Hill zu umzingeln und auszuheben, aber
der Anführer war mit dem größten Teil ſeiner Ver
ſchworenen verſchwunden. Die Engländer haben ſetzt
auf ihn ein Kopfgeld in der Höhe von 8500 Mark
geſetzt, die alle jene Burmeſen und Nichtburmeſen
erhalten ſollen, die ſeine Gefangennahme ermöglichen

Der Aufſtandsführer heißt Thupannaka Galung
Pajah, was ſoviel wie König der Drachen bedeutet.
Zu Beginn dieſes Jahres erließ er folgende Prokla-
mation an die Burmeſen:

Den Einwohnern von Burma kund und zu
wiſſen, daß ich im Einverſtändnis mit den Rahan
(Prieſtern) den Engländern den heiligen Krieg er
kläre. Dies geſchieht nicht, um das Volk hierzu
lande zu unterdrücken. Die Engländer ſind allein
unſere Feinde, die wir unterdrücken und austreiben
wollen. Wir wünſchen nicht die Jnder, die Chineſen,
die Shans und Karens, die in Burma wohnen, zu
unterjochen. Wir werden allen Verzeihung ge
währen, die ſich von den Engländern trennen, ihre
Waffen abliefern und ſich unter unſeren Schutz
ſtellen. Der Proklamation wurde angefügt, daß eine
Reihe von Dörfern dem Erdboden gleichgemacht
wurden, weil ſie mit den Engländern gemeinſame
Sache machten

Bei dieſer Sachlage iſt es vollkommen begreiflich,
daß die n alles aufbieten, um den Führer
des W es und ſeine Untexführer kaltzuſtellen.
Sie wiſſen nur zu gut, wie gefährlich dieſer
„Drachenkönig“ für ſie iſt. Die Polizei in Rangoon
kennt ihn ſeit Jahren als Quackſalber und Weisſager.
Zweimal wurde er ſchon zu Gefängnisſtrafen ver
ürteilt, einmal weil er unerlaubterweiſe eine Lotterie
e und ein zweites Mal wegen einer Mord-
tat. Vor einigen Jahren wandte er ſich der Politik

wobei er es verſtand, mit den buddhiſtiſchen
rieſtern in nähere Fühlung zu kommen und eine

Reihe von ihnen für ſich zu gewinnen. Einige von
n befinden ſich heute in ſeinem Hauptquartier

dach den letzten engliſchen Berichten befindet ſich
dieſes zwiſchen Tharrawaddy und der Eiſenbahn, die
von Rängoon nach Mandalay führt. Die Gegend, in
der er ſich aufhält, iſt hügelig, dicht bewaldet und
von Dſchungeln überſät, ſo daß die Engländer mit
einem Guerillakrieg rechnen, der noch längere Heit
andauern mag.

Es iſt ſchon ſo gut wie beſchloſſen, daß die Round
TableKonferenz, die gegenwärtig in London
tagt, Burma vollkommen von Jndien trennen
und unter eigene Verwaltung ſtellen wird.

Die Burmeſen unterſcheiden ſich von den Jndern
hinſichtlich der Raſſe und der Sprache ebenſoſehr wie
etwa die Jnder von den Engländern. Dabei trägt
Burma einen vollkommen homogenen Charakter. Die
Burmeſen ſind Buddhiſten und kennen keinerlei
Kaſten, wie ſie das Brahmanentum in Indien ein

Laval,
Arbeitsminiſter im Kabinett Tardieu, der mit der

Kabinettsbildung betraut werden dürfte.

führten. Auch beſitzen die Frauen in Burma eine
geſellſchaftliche Freiheit und Unabhängigkeit, von
denen in Jndien auch kein Schimmer vorhanden iſt.
51 Prozent der männlichen Bevölkerung und
11,2 Prozent der weiblichen vermag in Burma zu
leſen und zu ſchreiben. Der Bildungsgrad iſt fünfmal
höher als in Jndien. Das gleiche gilt von dem
Lebensſtandard Die eingeborene Bevölkerung der
Burmeſen beläuft ſich auf 91 Prozent der Geſamt
bevölkerung Jn Burma wohnen 9 Millionen Bur
meſen, 1,2 Millionen Karens, 1 Million Shans,
300 000 Chineſen, 150000 Kachins und etwa
900 000 Jnder.

Europäer gibt es in ganz Burma etwa 8000, wo
zu noch ungefähr 17000 Angloinder kommen. Die
Karens, Shans, Kachins und Chineſen reden je
weils eine beſondere Sprache. Jm ganzen Lande
gibt es nicht weniger als 128 Eingeborenenſprachen,
doch verſtehen rund o Burmeſiſch. Die Religion
des überwiegenden Bevölkerungsteils iſt buddhiſtiſch,
doch gibt es auch noch zahlreiche Anhänger vor
buddhiſtiſcher Kulte. So wurden bei der letzten Volks
zählung 790 000 Animiſten gezählt. o des ganzen
Gebietes ſind mit Wald bedeckt und 17 000 Quadrat
meilen des Landes entziehen ſich heute noch voll
ſtändig der engliſchen Verwaltung. Hauptausfuhr
artikel ſind Reis, Ol, Teakholz und Häute. Die
Engländer unterhalten in Burma eine militäriſch
organiſterte Polizei von 10 000 Mann. Von dieſer
Druppe gehört nur ein ganz verſchwindender Prozent
ſatz der einheimiſchen Bevölkerung an, denn ſie rekru
tiert ſich nahezu vollſtändig aus den kriegeriſchen
Stämmen Jndiens. An rein militäriſchen Forma
tionen finden ſich in Burma nur zwei Infanterie
bataillone und zwei Kompanien Train.

Die Simon-Kommiſſion, die im letzten Jahre
Burma beſuchte ſchreibt in ihrem Berichte, daß die
Burmeſen friedfertig und ſehr mit ihrer Lage zu
frieden ſind. Wie iſt es bei grirr Sachlage dennoch
zum Aufſtand gekommen Wo liegen ſeine tieferen
Gründe? Die Engländer geben unumwunden zu,
daß die Unruhen in Burma zweifellos mit dem
miederen Reispreis zuſammenhängen, der einen
ſolchen Tiefſtand erreichte, daß die Bauern nicht in
der Lage ſind, ihre Steuern zu bezahlen, ihre
Schulden zu verzinſen und ihre Arbeiter zu ent
lohnen, Dazu kommt, daß ganz allgemein geglaubt
wird, der Tiefſtand des Reispreiſes wäre auf ein
Verſagen der Reismühlen zurückzuführen, die ſich
nahezu vollſtändig in europäiſchen Händen befinden
Daher rührt auch die Feindſeligkeit der aufſtändiſchen
Burmeſen gegen die Europäer d. h. gegen die Eng
länder. Die Lage der Reisbauern iſt ſo kataſtrophal,
daß ſich jetzt die engliſche Verwaltung von Burma
an den Vizekönig von Jndien wandte und n
daß die Reisausfuhrzölle agufgehoben werden. Jn
Delhi hatte man für dieſe Forderung aber kein Ver
ſtändnis Die Lage Burmas wird wixtſchaftlich und
en ſich erſt dann beſſer geſtalten, wenn die

erwaltung dieſes Landes, wie jeßt beabſichtigt wird,
vollſtändig von Jndien getrennt iſt.

Flandin,Handelsminiſter im Kabinett Tardieu, der ſich um die
Bildung eines neuen Kabinetts zu bemühen ſcheint.

Der neue Präſident des Weltgerichts
hofs tritt ſeinen Poſten an.

u Adatſchi (Japan) e Erxröffnungsrede.
ſeierlicher Sitzung fand im Haager Friedenspalaſt

die Einführung des japaniſchen Diplomaten Minciteiro
Adatſchi als neuer Präſident des Weltgerichtshofs ſtatt.

Die Notleage
er Gemeſndefinanzen
Im Hauptausſchuß des Deutſchen Jnduſtrie und

Handelstäges gab der preußiſche Finanzminiſter
Dr. Höpker-Aſchoff

in einem Referat über den öffentlichen Haushalt inter
eſſante Einblicke in die ſchwierige Lage der Gemeinden
Er ſchätzte die kommunale Verſchuldung auf 7,4 Mil
liarden, die r der Wohlfahrtserwerbsloſen auf
700 000. Das Anwachſen der Wohlfahrtslaſten hat die
Lage der Gemeinden vielfach bedrohlich gemacht. Jn
Preußen haben die Gemeinden mit einem Rückgang der
Uberweiſungen in Höhe von rund 100 Millionen zu
rechnen, die durch Gehaltskürzungen ausgeglichen wer
den. Bei den anderen Steuern beträgt der Rückgang
mindeſtens 150 Millionen, ebenſo hoch iſt die Mehr
belaſtung durch die kommunale Exwerbsloſenfürſorge
zu ſchätzen. Deingegenüber erbringen die Verdoppelung
der Bierſteuer, die Getränke- und die Bürgerſteuer
nur etwa 200 Millionen. Zur Deckung des Ausfalls
wären alſo ſchon bei dieſer e erhebliche Aus

r notwendig, ſofern ſie Lage für die
emeinden nicht noch weiter verſchlechtert. Eine Zu

ſammenlegung der Kriſenfürſorge und der kommunalen
Erwerbsloſenfürſorge bezeichnete Dr. Höpker-Aſchoff
als erſtrebenswert, da nur ſo eine doppelte Betreuüng
vermieden werden könne. Bei der Reform der Arbeits

e r müſſe an die Saiſon und Landarbeiterfräge herangegangen werden. Bei aller Kritikan der kommünalen Singer dürfe man nicht

verkennen, daß mancher ſpärſame Ober eheute der Wohlfahrtslaſten nicht mehr Herr we

Die Regierung habe den feſten Willen, in den Ge
könne.

r e Ordnung zu ſchaffen, ſie könne ſich abernicht um alle 30 000 e
Zum Schluß bekonte der Miniſter, daß er eine weiler
ehende Senkung der Hauszinsſteuer für das nächſteLa ſchon im Zuſammenhang mit der Erhöhung der

Aufwertungszinſen für nolwendig halte

Proteſt gegen die Auflöſung des Heidelberger Aſta.
Heidelberg, 22. Jan. Die vom badiſchen

Kultusminiſterium n te Auflöſung des e
Studentenausſchuſſes war die Veranlaſſung zu
einer Kundgebung, die heute nachmittag auf dem
Univerſitätsplatz ſtattfand. An der Verſammlung, die
vom Aktionsausſchuß der Nationalen Studentenſchaft
einberufen war, nahmen etwa 100 Studenten teil, die
egen die Auflöſung des Aſta proteſtierten. Mit Rückſchi darauf, daß Verſammlungen unter freiem Himmel

verboten ſind, ſah ſich die Poligetkehorde veranlaßt,

gegen die Demonſtranken einzuſchreiten und den Platz
von der Menge zu räumen, wobei es zu lebhaften Zu
ſammenſtößen kam. Jm Anſchluß an die Kundgebung
fand bei dem Rektor der Univerſität eine Beſprechung
mit den Vertretern des Akademiſchen Ausſchuſſes ſtatt

Ole Oichterakademie
am Scheidewege

In der Dichterakademie kriſelt es ſeit längerer Zeit.
Daraus iſt nun plötzlich eine offene Kriſe geworden.
Der Austritt mehrerer prominenter Mitglieder doku
mentiert dies ſichtbar vor aller Welt. Das Gebäude
der Akademie hat dadurch Riſſe bekommen, die nur
ſehr ſchwer zu heilen ſein werden. Diejenigen, die von
Anfang an mit gewichtigen Gründen gegen eine deutſche
Dichterakademie aufgetreten ſind, können nunmehr mit
Genugtuung darauf hinweiſen, wie ſehr ſie recht be
halten haben. Die anderen, die nach wie vor an der
Idee feſthalten und für eine Verwirklichung eintreten,
haben einen ſchweren Stand.

Wie kam das alles? Der Jnitiator der Dichter
akademie, der ehemalige preußiſche Kultusminiſter Dr.
Becker, wollte eine würdige Repräſentation der deut
ſchen Literatur ſchaffen. Darüber hinaus ſollte durch
die Schaffung einer Sektion für Dichtkunſt der Preu
ßiſchen Akademie der Künſte jene Abrundung und
Üniverſalität gegeben werden, die ihr bis dahin ge
fehlt hatte. Ein Rundſchreiben mit Fragebogen, das
der Miniſter im Frühjahr 1926 hinausſchickte, ergab
in der Mehrzahl bejahende Antworten. Die perſön
liche Stellungnahme war allerdings ſehr verſchieden,
faſt jeder einzelne vertrat eine abweichende Meinung.
Aber im allgemeinen ſchien man ſich einig darin zu
ſein, daß die Jdee wohl einen Verſuch wert war. Der
deutſchen Literatur hatte es bis dahin vollſtändig an
einer zuſammenfaſſenden repräſentativen Stelle gefehlt,
die nicht nur die Standesintereſſen überparteilich ver
traten ſondern darüber hinaus ein wichtiges Binde
glied zwiſchen Dichtkunſt und öffentlichen Leben bzw.
dem Staat ſein konnte.

Die Gründung der Akademie erfolgte im Herbſt
1926 mit einer feierlichen Eröffnungsſitzung. Das
Präſidium erhielt der Dichter Wilhelm von Scholz, der
es dann eineinhalb Jahre ſpäter an Walter von Molo
abgab. Die prominenteſten Mitglieder des deutſchen
Dichterwaldes waren darin vertreten. Sehr ſtörend
wirkte ein Zank zwiſchen den alten Feinden Gerhart
Hauptmann und Arno Holz, der ſchließlich dazu führte,
daß der erſtere der Akademie fernblieb. Von den
übrigen Mitgliedern ſeien genannt: Ricarda Huch,
Theodor Däubler, Alfred Döblin, Herbert Eulenburg,

Bruno Frank, Georg Kaiſer, Heinrich und ThomasMann, Alfred Mombert, Alfons Paquet, Hermann
Stehr, Carl Sternheim, Jakob Waſſermann, Paul
Ernſt u. a.

Der Gedanke einer deutſchen Akademie erſchien
vielen wegen ſeines inneren Widerſpruchs zum deut
ſchen Volkscharakter fragwürdig. Zahlreich waren in
dieſen Tagen die Hinweiſe auf das Vorbild der
Académie Francaiſe, dem nachzueifern Deutſchland gar
keinen Grund habe. Die Académie Francaiſe vertritt
ſeit jeher rein formaliſtiſche Tendenzen, betrachtet ſich
als Hüterin des klaſſiſchen und lateiniſchen Prinzips
und ſtellt im heutigen Frankreich eine Einrichtung von
chineſiſcher Erſtarrkheit dar. Der Deutſchen Akademie,
die im Gegenſatz dazu eine lebendige ſein ſollte, gebrach
es von vornherein an einem Programm, das breit
genug war, um alle und alles unker einen Hut zu
bringen.

Ein zweiter Gegenſatz von faſt unüberbrückbarer
Schärfe, der erſt ſetzt wieder aufs ſchroffſte in Erſchei
nung trat, war der zwiſchen Berlin und Provinz.
Der Sitz der Akademie war Berlin. Die in Berlin
anweſenden Mitglieder hatten es bei den Sitzungen
bequem, während die in der Provinz wohnenden erſt
eine Reiſe antreten mußten, für die keinerlei Erſatz
geleiſtet wurde. Schon ſeit längerer Zeit war deshalb
die Forderung laut geworden, daß ſich die Dichter
akademie auf eine Sitzung jährlich beſchränken möge.
Dem wollten die Berliner Vertreter natürlich nicht
zuſtimmen, weil, wie ſte ausführten, die Akademie da
durch zu einem bloßen Schattendaſein verurteilt werde,
das in der OHffentlichkeit überhaupt kein Echo mehr
fände. Die Folge war, daß die Sitzungen zum weit
aus überwiegenden Teil von Berliner Mitgliedern
beſchickt wurden, wodurch ſich das übrige Deutſchland
zurückgeſetzt und ausgeſchaltet fühlte Die etwas ein
ſeitig als „Aſphaltliteraten“ bezeichneten Berliner Mit
glieder geben, ſo hieß es, ein ganz falſches Bild von
der wahren Struktur der deutſchen Literatur. Soziale
und politiſche Gegenſätze traten hinzu Hinzu kamen
ſchließlich noch die wenig erfreulichen Dinge, die zum
Rücktritt des zweiten Vorſitzenden, Walter von Molo,
führten. Der erſte, der ſeinen Austritt anmeldete, war
Hermann Heſſe. Jhm folgte Guido Kolbenheyer, der
Verfaſſer des „Paracelſus“, und ſchließlich Wilhelm
Schäfer und Emil Strauß.

Es iſt keine Frage, daß die Exiſtenz der Akademie
für Dichtkunſt damit aufs äußerſte in Frage et iſt.
Es wird großer und vielleicht ſogar vergeblicher An
ſtrengungen bedürfen, um den wankenden Bau wieder
zu ſtützen und lebensfähig zu machen. Eine Anderung
der urſprünglichen Stakuken ſcheint zumindeſt not
wendig zu ſein. Eine ſcharfe Neutraliſierung nach der
politiſchen und ſozialen Seite hin wird delikate Auf
gaben ſtellen. Vielleicht wird es gut ſein, auf einen
ürſprünglich geäußerten Vorſchlag zurückzugreffen und
Zweigorganjſationen für die Proving zu begründen,
die in die einmal jährlich ſtattfindende Hauptverſamm
lung Delegierte entſenden. Dem Zuſammentritt der
Berliner Mitglieder wäre damit die verärgernde pro
grammatiſche Deutung genommen. Darüber hinaus
aber wird neuerlich die e nach der Exiſtenzberech
tigung einer deutſchen Dichterakademie geſtellt werden.
Man verfügt inzwiſchen über ein gerüttelt Maß an
Erfahrungen gus vier Jahren des Experimentierens
und kann dieſe Frage ungleich entſchiedener beant
worden, als das bisher der Fall war!

Walter F. Erig.

Theater Nachrichten
Halle Skadtthegaker,

Heute, Sonnabend; „Hänſel und Gretel Sonntag 15 Uhr.
8. Fremdenvorſtellung „Viktorig und ihr Huſar“; 19.80 Uhr
„Die Geiſha“ (ermäßigte Sonntagspreiſe). Montag Des Meeres
ünd der Liebe Wellen.“ Dienstag (zum erſtemal in völlig
neuer Einſtudierung und Jnſzenterung) Die Zauberflöte.“
Mittwoch: Des Meeres und der Liebe Wellen.“ Donnerstag
„Tannhäuſer“ Gaſtſpiel Kammerſänger Heinrich Knote von der
Staatsoper München, in der Titelparktie). Freitag „Die Zauber-
flöte.“ Sonnabend, 31. Januar, zum erſtemal „Kater Lampe“,
Komödie von Emil Roſendw. Sonntag J. Febr., 15 Uhr (zu
ermäßigten Preiſen): „Viktorig und ihr Huſar“; 19.30 Uhr „Die
Geiſha“ (ermäßigte Sonntagspreiſe).

Halle: Thaliathegker.
Heute, Sonnabend, 20 Uhr: „Der keuſche Lebemann“,

Schwan von Arnold und Bach. Sonntag, 25. Jan., 20 Uhr
r Muſtergatte“, Schwank von Avery Hopwood Wieder
holung).

Leipzig. Neues Theater.
24. n 19—-22.45 Uhr Leben des Oreſt 25. Jan. 20—22. 15

Uhr Aleſſandro Stradella. 26. Jan. 20—22.15 Uhr Tiefland,
Jan. 0-28.80 Uhr Don Juan. 28. Jan., 20—22.30 Uhr:

Eugen Dnegin, 29. e 2022.80 Uhr Robinſongade, 30. Jan,,
20—22.15 Uhr. Aleſſandro Stradella. 91. Jan., 20-2280 Uhr
e der Dudelſackpfeifer. 1. Febr. 19-22,80 Uhr Don

an.

Leipzig: Altes Theater.

24, Jan. 20 an., 15-17 UhrRübezahl; 19.30-23 Uhr. Peer Gynt. 26. Jan 19.80-2280ühr: Eliſabeth von England 80 r Peer
Gynt. 28. Jän., 15--17 Uhr Rübezahl; 19.30--28 Uhr: Peer
Gynt. 29. und 80. Jan. 19.30 hw
20—22 Uhr Hochzeitsreiſe.
20—22 Uhr: Hochzeitsreiſe.

Weimar Nakionalthegker.
24. Jan. 15-18 Uhr; Peterchens Mondfahrt; 20--22.80 UhrOlympiag. 28. Jan. e Uhr Peterchens ndfahrt; P

bis 22.15 Uhr. Das Land des Lächelns. 26. Jan. 15 18. 15
Uhr: Wilhelm Tell; 20 22 Uhr Tanzabend des geſamten Balletts
des Deutſchen Nationaltheagters- 27. Jan., 283 Uhr. Die
gauberflöte. Jan. 17--19.15 Uhr Die Tragödie eines
Staatsbürgers; A-23 Uhr Symphoniékonzert der WeimariſchenStaatskapelle. 29. Jan. 20 2215 Uhr: Ariadne auf RNaxos.
31. Jan. 20--22.15 Uhr Ka e ein Menſch. l. Febr.,
13—16 Uhr Peterchens ondfahrt; 19-22 Uhr Unter Ge
ſchäftsaufſicht.

Bayreunther Bühnenfeſtſpiele 1931.
Alle Vorbereitungen für das neue Spieljahr in

Bayreuth ſind getroffen. Die Feſtſpiele ſollen vom
21. Juli bis 19. Auguſt ſtattfinden. Es gelangen wie
im Vorjahre „Tannhäuſer“, „Triſtan“, „Parzival“ und
„Der Ring zur Aufführung. Im Soloperſonal tritt
gegenüber den letzten Feſtſpielen eine erhebliche Ver
änderung ein. Eine große Anzahl neuer Sänger wurde
verpflichket. Eine Erweiterung der Bühne in der Form
einer Seitenbühne ſoll in der nächſten Zeit durchgeführt
werden. Ferner ſoll in der Nähe des Bahnhofsplaßzes
eine Auskunftsſtelle errichtet werden.

Die Fremdenvorſtellungen
im halliſchen Stadttheater.

Der Monat Februar bringt ernſte und heitere
Kunſt. Am 15. Februar wird als 9. Fremdenvor
ſtellung „Tannhäuſer“ von Richard Wagner und
am 22. Februar „Die Geiſha“ (die Geſchichte
eines japaniſchen Teehauſes), Operette in 3 Akten von
Sidney Jones, geſpielt.

Bühnenvolksbund Halle. Montag, 26. Jan. für C. Mitt-
woch, 28. Jan. für D, Donnerstag 5. Febr. für Montag,
16. Febr., für „Des Meeres und der Liebe Wellen. Montag,

Febr. für A, Montag 9. Febr. für O Die Zauberflöte.“
Sonnabend, 7. Febr. für B. „Tannhäuſer.“ Montag, 26. Jan.
20.50 Uhr (Thalia) Kulturſilm Aus bayeriſchen Bergen“
Honnerskag, 5. Febr. Eonderveranſtaltung, 9.DegenLoge):
Auguſt Winnig lieſt aus eigenen Werken

iſchen Gemeinden kümmern.

ſt
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Merſeburg und Umgegend

24. Januar.

Veuabgrenzung
der Arbeitsamtsbezirke

Eine Chance für Merſeburg?
Es hat ſich herausgeſtellt, daß die ſeinerzeit vor

genommenen Abgrenzungen der Arbeitsamtsbezirke
nicht überall befriedigen, es iſt daher eine neue Ab
grenzung der Bezirke der Arbeitsämter in Vorbereitung
Das Landesarbeitsamt Sachſen Anhalt in Erfurt hat
daher die Landkreiſe und der Regierungspräſident die
Stadtkreiſe aufgefordert, dazu Vorſchläge zu machen.
So iſt auch die Stadtverwaltung Merſeburg auf
gefordert worden, zu dem Problem Stellung zu nehmen.

Es wird Sache der amtlichen Stellen ſein, zu unter
ſuchen, inwieweit die aus Preſtigegründen das
Landesarbeitsamt kam ja nach Erfurt und nicht nach
Halle erfolgte Ausweitung des halliſchen Bezirkes
nach Süden zu ſich nachteilig ausgewirkt hat. Wir
haben ſeinerzeit gegen die Uberrumpelung Merſeburgs,
das nach dem urſprünglichen Entwurf des Direktoriums
der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenvermittlung und ver
ſicherung ein eigenes Amt erhalten ſollte, proteſtiert
und unſere Anſicht über die ungerechtfertigte Zuteilung

an Halle eingehend belegt. Wir haben damals nach
gewieſen, daß die Verflechtung Halle-Merſeburg-Geiſel
talLeung gar nicht ſo eng iſt, daß dieſe Maßnahme
erfolgen mußte, ſondern daß die in der halliſchen Denk
ſchrift angegebenen Ziffern ſich auf ein Jahr ſtützten, in
welchem eine außerordentliche Bautätigkeit im Leung
werk vorübergehend abnorme Verhältniſſe ge
ſchaffen hatte.

Es iſt wünſchenswert, wenn ſich die zuſtändigen
Stellen über die Erfahrungen informieren, die in dieſen
Jahren der Angliederung des Merſeburger Wirtſchafts
gebietes an das halliſche Arbeitsamt gemacht worden
ſind. Jn der erſten Zeit iſt es unſeres Wiſſens zu nicht
unerheblichen Schwierigkeiten gekommen, wieweit dieſe
in letzter Zeit vermieden worden ſind, entzieht ſich
unſerer Kenntnis

Vielleicht iſt jetzt die Möglichkeit gegeben, das Un
recht, das man vor etwa 228 Jahren gegen Merſeburg
verübte, wiedergutzumachen.

Perſonalien.
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert am kom

menden Montag der Giſenbahnarbeiter Hermann
Henning wohnhaft Halliſche Straße 73, mit
ſeiner Ehefrau Marta geb. Körner. Den lang
jährigen Leſern des „M. K.“ auch unſeren Glück
wunſch!

Auch der Scherenſchleifer wird modern. Jn
den Straßen kann man gegenwärtig einen Scheren-
ſchleifer beobachten, welcher ſeinen Schleifſtein auf
einem Fahrrad angebracht hat. Am Hinterrad be
finden ſich zwei Schleifzeuge, die mit der üblichen
Dretvorrichtung verbunden ſind. D
führte dem Schleifer viele Schauluſtige zu. ch

Jubiläumspoſtkarten mit dem Bildnis des
Generalpoſtmeiſters Heinrich von Stephan hat das
hieſige Poſtamt wieder erhalten und gibt ſie in klei-
neren Mengen an Jntereſſenten ab.

Theaterſonderzug am I. Februar.
Am 1. Februar wird die Reichsbahn einen Ver

waltungsſonderzug von Merſeburg nach Halle Merſe
burg ab 13.58, Halle an 14.16 Uhr durchführen, um
den Beſuchern der Fremdenvorſtellung „Viktoriag und ihr
Huſar“ im halliſchen Stadttheater eine paſſende Fahr
gelegenheit zu bieten. Zur Fahrt berechtigen Fahrkarten
des allgemeinen Verkehrs einſchließlich der Sonn
tagsrückfahrkarten. Die Theaterbeſucher werden
dringend gebeten, dieſen Sonderzug zu benutzen, damit
eine Überfüllung des Mittagszuges nach Halle vermieden
wird. Für die Rückfahrt werden die Züge 18.38, 20
und 21.05 Uhr ab Halle zwiſchen Halle und Merſeburg
entſprechend verſtärkt.

enquen
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Amtliche Winterſportmeldungen
vom 24. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)

Harz.
Schierke (620): 50 Zentimer Schneehöhe, Zenti

meter Neuſchnee, Temperatur 1 Grad heiter, Papp
ſchnee, Sport gut.

Goslar (260)- Zentimeter, Zentimeter, 4
Grad wolkig, keine Sportmöglichkeit.

Hahnenklee (600) 40 Zentimeter, Zentimeter,
1 Grad heiter, Pappſchnee, Sport gut.Altenau (450) 30 ne Zentimeter,
8. Grad wolkig, Schnee gekörnt, Sport gut.
Braunlage (600) Zentimeter, Zentimeter,

2 Grad wolkig, Schnee gekörnt, Sport gut.
St. Andreasberg (625): 50 Zentimeter, Zenti

meter, 2 Grad wolkig, Schnee gekörnt, Sport gut.
Klaustal (570): 40 Zenkimeter, Zentimeter,Grad; wolkig, Pappſchnee, Sport mäßig

Torfhaus (800) 60 Zentimeter, Zentimeter,
0 Grad; wolkig, Pappſchnee, Sport gut.

Benneckenſtein (515) 30 Zentimeter, Zentimeter,
8 Grad; wolkig, Schnee bereift, Sport mäßig

Thüringen.

Jnſelsberg (910): 60 Zentimeter, Zentimeter,
I Grad; wolkig, Pappſchnee, Sport gut.
Maſſerberg (750) 50 Zentimeter, Zentimeter,

2 Grad; wolkig, Pappſchnee, Sport mäßig.
Neuhaus-Rennſteig (800). 57 Zentimeter, Zenti

meter 1 Grad; Schneeregen, bereift, Sport gut.
Lauſcha (640)- 45 Zentimeter, S Zentimeter,

2 Grad; Regen, Pappſchnee, Sport mäßig
Jm Harz, Thüringer Wald ſowie im Schwarzwald

und in den Bayeriſchen Alpen beſteht zur Zeit das Tau
wetter fort. Auch in den höheren Lagen der ſächſiſchen
und ſchleſiſchen Gebirge, wo im allgemeinen noch recht
gute Bedingungen für Ski und Rodel beſtehen, liegen
die Temperaturen meiſt über Null.

r e r
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rn gen Kanaſbau
Eine Arbeitsgelegenheit für viele Kräfte, die nicht ausgenutzt wird. Freunde

und Gegner des Südflügels.
Von Merſeburg und Leipzig aus iſt immer wieder

auf die Möglichkeit einer Schaffung ausreichender Ar
beits gelegenheit für viele Kräfte durch die Jnangriff
nahme des Südflügels des Mittellandkanals (Elſter
Saale Kanal und Saale Kanaliſation) aufmerſam ge
macht worden. Auch der Provinziallandtag von
Sachſen hat ſich ſowohl für eine beſchleunigte Durch
führung der Bauarbeiten am Hauptſträng wie für den
Südflügel eingeſetzt. Aber unbekümmert um beſtehende
Staatsverträge iſt die Aufnahme der Arbeit an dem
ſüdlichen Teile des Kulturwerks bisher nicht erfolgt.
Das liegt wohl zum Teil an dem großen Geldmangel,
zum Teil aber auch daran, daß Mitteldeutſch
land nur wenig Freunde in Berlin hat.
überall ſehen wir ein Sicheinſetzen der Reichstags und
Landtagsboten für Kanalbauten im Rheinland, in
Weſtfalen und im Oſten, aber ſelbſt die in Mittel
deutſchland gewählten Abgeordneten laſſen zumeiſt einEintreten für ihre Wahlhemat vermiſſen. und be

kennen ſich zum Teil ſogar offen als Gegner der Kanal
pläne. Mitteldeutſchland aber hat das Recht, daß
auch auf ſeine Lebensbedürfniſſe Rück-
ſicht genommen wird, daß nicht nur die Not
der Erwerbsloſen in Oſt und Weſt bekämpft
wird, ſondern daß Reich und Staat ſich aller Glieder
annehmen. Aber das wird nur erreicht werden, wenn
auch die Bevölkerung der Gebietsteile ihre Hilferufe
nach Berlin entſendet, die bisher ſelbſtlos immer wie
der auf die Durchſetzung ihrer berechtigten Wünſche
verzichtet hat.

Mit den Kanalbaufragen hat ſich der
Haushaltsausſchuß des Reichstages

am Freitag eingehend beſchäftigt. In der Ausſprache
erklärte der als Gegner des Südflügels des Mittel
landkanals bekannte deutſchnationale Abgeordnete Dr.
Qugatz u. a.

Dem Vernehmen nach plane die Reichsregierung die
Gründung einer Geſellſchaft mit ausländiſchem
Kapikal für den Ausbau des Mittellandkanals.

Dadurch werde der Ausbau des Mittellandkanals be
ſchleunigt, während der Ausbau des Waſſerſtraßen
netzes im Oſten ins Hintertreffen gerate. Die Reichs
regierung handele damit im Widerſpruch zu ihrer feſten
Zuſage.

Der Südflügel des Mittellandkanals, zu deſſen
Ausbau die Reichsregierung ſich gegenüber Sachſen
verpflichtet habe, werde ſich nicht renlieren.

Abg. Dr. Dr. Gereke (Landvolk) bat den Mini
ſter um Auskunft, ob der Ausbau des Südflügels

Preisſenkungsberatungen
Veröffentlichung der Preiſe in Ausſicht genommen.
Zu einer Beſprechung in der Preisſenkungsfrage

waren Vertreter vom Ortskartell des Deutſchen Be
amtenbundes, Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts
bund, Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband, die

Obermeiſter der Fleiſcher- und Bäckerinnung und Ver
treter der Milch- und Kartoffelhändler erſchienen

Nach eingehenden Erörterungen gaben die Vertreter

der Bäcker und Fleiſcherinnüng die Er
klärung ab, daß ſie in einer erneut einzuberufenden
Jnnungsverſammlung ihren Mitgliedern nahelegen
wollen, der wirtſchaftlichen Notlage auch weiterhin
Rechnung zu tragen, insbeſondere

zu prüfen, ob nicht noch eine weilere Preisſenkung
der Back- und Fleiſchwaren vorgenommen werden
kann.

Uber das Ergebnis ſoll der Magiſtrat baldmöglichſt
Nachricht erhalten.

Die Vertreter der Milchhändler gaben be
kannt, daß in Zukunft der

Mehrpreis von 2 Pfennig für je ein Liter Milch
für das Bringen in die Wohnung des Abnehmers
nicht mehr erhoben wird, wenn die Abnahme der
Milch am Wagen oder im Hausflur erfolgt.
Mit den Vertretern der Molkerei wird der

Magiſtrat wegen einer weiteren Senkung des
Milchpreiſes zu Laſten der Molkereien ver
handeln.

Weiterhin beabſichtigt der Magiſtrat, mit mehreren
Städten der näheren Umgebung über verſchiedene
Lebensmittel einen Preisaustauſch vorzunehmen.

Die Veröffenklichung der Preiſe
wird in Abſtänden von 8 bzw. 14 Tagen erfolgen. Da
durch ſoll erreicht werden, daß den Einwohnern die
Durchſchnittspreiſe der hauptſächlichſten Lebensmittel
bekannt werden. Die Vornahme des Preisaustauſches
fand die Zuſtimmung des Preisſenkungsausſchuſſes.

Bau von Außenantennen.
Eine neue Polizeiverordnung für den Regierungsbezirk

Merſeburg.
Jn einer neuen Polizeiberordnung für den Regie

rungsbezirk Merſeburg heißt es u. g.
Außenantennen gehören zu denjenigen baulichen

Anlagen im Sinne der Baupolizeiverordnung, die einer
polizeilichen Genehmigung (Baugenehmigung)
nicht bedürfen. Jhre Anlage unterliegt jedoch
der Bauanzeige, wenn ſie öffentliche Verkehrsflächen
(Wege, Plätze, Grünanlagen, Waſſerſtraßein) ſowie
Eiſenbahnkörßer, Straßenbähnen, Freileitungen von
Stark oder Schwachſtromanlagen, die öſſentlichen
Intereſſen dienen, kreuzen oder wenn ſie in einem
gegen Beeinträchtigung auf Grund des Verunſtaltungs
geſetzes vom 15. Juli 1907 geſchützten Gebiete liegen.

Die Bauan zeige iſt mindeſtens fünf Tage vor
Beginn der Ausführung ſchriftlich bei der Baupolizei-
behörde einzureichen. Die Baupolizeibehörde iſt be
fugt, im Einzelfälle die Einholung der Baugenehmi
gung zu verlangen, ſobald das öffentliche Intereſſe es
erfordert. Jn dieſem Falle darf mit dem Bau der
Anlage erſt nach erteilter Genehmigung begonnen wer
den. Die Fertigſtellung der Anlage iſt binnen acht
Tagen der Baupolizeibehörde zur Abnahmeprüfung
ſchriftlich anzuzeigen. Mängel ſind innerhalb der von
der Baupoligeibehörde vorgeſchriebenen Friſt zu be
ſeitigen.

Die Außenanktennen ſind ſo anzulegen, daß ſie diSicherheit der mee de e m
einem gegen Beeinkrächtigung auf Grund des Verun-
ſtaltungsgeſetzes vom I. Juli 1907 geſchüßten Gebiet
das Straßen Platz oder Ortsbild nicht beeinträchtigen.
Die Anlagen ſind durch ihre Jnhaber vrdnungsmäßig
inſtand zu halten.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizeiverordnungen
werden mit Geldſtrafe bis zu 150 RM. beſtraft, an
deren Stelle, wenn ſie nicht beizutreiben iſt, Haft bis
zu 10 Tagen tritt.

Wird er ſich nicht rentieren?
des Mittellandkanals ſo ſchnell durchgeführt werden
würde, daß er gleichzeitig mit der Strecke des
Mittellandkanals bis Magdeburg in Betrieb genommen
werden könnte. Jm Intereſſe der

Arbeiksbeſchaffung für die Wohlfahrkserwervbsloſen
in Mittteldeutſchland

ſei die Klärung dieſer Frage nötig.

Reichsverkehrsminiſter Guérard führte
u. a. aus: Auf dem Waſſerſtraßengebiet ſei die er
wünſchte Planmäßigkeit nach nicht zu erreichen ge
weſen Der Miniſter hofft jedoch, das Geld für
diejenigen Kanalbauten, die renktabel ſind, nach
dem geſunden alten Grundſatz nicht aus laufenden
Haushaltsmitteln, ſondern aus Anleihen aufzubringen.
„Jch habe im vorigen Jahre bereits nahe vor dem
Abſchluß einer großen Auslandan-leihe geſtanden. Die wirtſchaftliche Entwicklung hat
aber die Sache zunächſt verzögert. Ich hoffe in dieſem
Jahre auf die Möglichkeit eines Abſchluſſes. Bei dem
dann zu verfolgenden einheitlichen Plan ſteht der
Mittellandkanal an erſter Stelle. Zweifellos iſt

der Südflügel für den Mittellandkanal eine ſchwere
wirtſchaftliche Belaſtung

Es liegen aber Bindungen durch Staatsver-
kräge für den Südflügel vor. Schon in dieſem Haus
halt ſind 428 Millionen für die Saaletalſperren aus
geworfen, die einen Teil des Südflügel-
b'aues darſtellen. Der Miniſter will vor allem mit
großem Wohlwollen die Beſtrebungen der
Stadt Leipzig behandeln, die zur Arbeits
beſchaffung ſchon jetzt aus eigenen Mitteln mit ihrem
Hafenbau beginnen will. Die Waſſerverſorgung
des Mittellandkanals ſei geklärt. Sie ſei nur aus der
Weſer möglich. Der Ausbau der Weſer ſei alſo ein
Teil des Mittellandkanalplanes.

Ob die vom Reichsverkehrsminiſter erwähnte „wirt
ſchaftlich ſchwere Belaſtung eintritt, muß vorerſt noch
an gezweifelt werden. Zwar errechnet eine Denk
ſchrift des Verkehrsminiſters vom Januar 1928 nur eine
Verzinſung des Baukapitals des Südflügels in Höhe
von 0,6 Prozent, jedoch verweiſt bereits die Denkſchrift
auf die Mehreinnahmen, die durch den Südflügel auf
der Hauptſtrecke infolge Zuführung vermehrten Ver
kehrs entſtehen werden. Außerdem hat z. B. der Stich
kanal nach Hildesheim den Beweis erbracht, daß der
Verkehr ſtärker iſt, als wie er zuvor theoretiſch er
rechnet worden war.

Eine Statiſtik der Hundertjährigen.
Der vor wenigen Tagen in Schladebach feſtlich be

gangene 100. Geburtstag des Landwirts Martinſohn
läßt die Frage aufwerfen, ob nicht häufiger Hundert-
jährige anzutreffen ſind. Die Statiſtik gibt uns da
bereitwillig Auskunft, und mit Erſtaunen müſſen wir
ſehen, daß es eigentlich mehr Hundertjährige gibt, als
wir im allgemeinen annehmen. Nach einer Mitteilung
des Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſtes wurden in
deſſen in Preußen im Jahre 1926 29 (12 Männer und
17 Frauen), 1927 18 (4, 1928 17 (6, 11), 1929 12

8) und 1930 30 (7, 23) Glückwünſche ſeitens des
Miniſterpräſidenten zum 100. Geburtstage aus

geſprohen e e
Sinkler kaltgeſtellt?

Nach einer Verfügung Adolf Hitlers im „Völ
kiſchen Beobachter“ hat Hitler den Gauleiter der
NSDAP. im Gan Halle-Merſeburg, Landtagsabg.
Hinkler, abberufen und ihm jede politiſche Betäti-
gung vorläufig unterſagt. An ſeine Stelle in der
Gauleitung ſei der bayeriſche Landtagsabg. Jordan
getreten. Hinkler habe ſich zur Verfügung der
Parteileitung zu halten. Uber die Gründe der
Maßnahme iſt nichts bekannt.

Die Börſe der Hausfrau
Da Apfel jetzt hoch im Preiſe ſtehen, das Pfund

ſtellte ſich auf 20 bis 55 Pf., und Birnen nur noch ab
und zu zu haben ſind, werden jetzt mit Vorliebe Apfel
ſinen gekauft. Hierin beſteht denn auch kein Mangel
auf dem Wochenmarkt, wie auch die Preislage ſehr
günſtig iſt, denn 3 Pfund gab es von 55 Pf. an. Die
übrigen Durchſchnittpreiſe waren Butter Stück 75
bis 80, Eier 13 bis 14, Quark 30, Mandarinen 3 Pfund
100, Bananen 45 bis 55, Tomaten 60, Zitronen Stück
von 5 an, Zwiebeln 8, Birnen zum Kochen 15 bis 25,
Grünkohl 8 bis 10, Rotkraut 13 bis 15, Wirſing 13
bis 15, Weißkraut 10, Spinat 20 bis 25, Blumenkohl
Stück von 30 an, Roſenkohl 30 bis 35, Kohlrüben 8
bis 10, Möhren 8 bis 10, Sellerie Stück von 10 an,
Salatkopf 25 bis 35, Schwarzwurzel 40 bis 50, Tel
tower Rübchen 25, rote Rüben 10, Endivien Kopf 20
bis 30, Rapünzchen Pfund 20, Walnüſſe Pfund 45
bis 70, Schellfiſch Pfund 35, Kabeljau 30, Rotbarſch 30,
Seegal 35 bis 40, Seelachs 30, Flundern 45, Filet 50
bis 60, Weißfiſche 40, grüne Heringe 23 bis 25, Bück
linge 50, Seelachskotelett 80, Flußaal 200, Karpfen 125

bis 130, Hecht 125, Schweinefleiſch (Bauch) 100, Kamm
und Kotelett 120, Rindfleiſch zum Kochen 120, Rind
fleiſch zum Braten 130 bis 150, Hammelfleiſch 120 bis
140, Vockfleiſch 85 bis 90, Enten Pfund 120, Gänſe
ausgeſchlachtet 150, Tauben Stück von 80 an, Haſen
ohne Fell Pfund 130 bis 150, Kaninchen Stück 200.

Weiße Wand in Merfeburg
„Die Kaviarprinzeſſin.“

Ein überaus luſtiges Programm wird den Be
ſuchern des Uniontheaters geboten. Anny
Ondra, dieſes ſcharmanke und lebendige Geſchöpf, ſteht
im Mittelpunkt einer humorvollen Handlung in dem
Film „Die Kaviarprinzeſſin“. In einer rheiniſchen
Kleinſtadt führt Annemarie, eine Waiſe, ein wenig
beneidenswerkes Daſein in dem Kramladen ihrer Tante
Jhr ganzes Sinnen und Trachten iſt darauf gerichtet,
einmal aus dieſem Milieu heräuszukommen und etwas
Großes zu erreichen. Ein Zufall will es, daß ein leib
haftiger Baron den Kramladen betritt und hierbei eine
Fahrkarte nach Paris verliert. Annemarie findet ſie
und nun ſteht ihr Entſchluß feſt. Sie rückt aus, ge
langt nach Paris und hier findet ſie nun in allen mög
lichen Stellungen ihr Fortkkommen. Auch den Baron
trifft ſie wieder und verhilft ihn unbewußt zu einer
großen Karriere. Wird ſie auch bald als läſtige Aus
länderin abgeſchoben, womit all ihre Träume auf ein
mal vernichtet ſind, eines Tages erſcheint plötzlich der
Baron, um ſich ſeine Annemarie, in die er ſich verliebt
hat, zu holen. Das Ganze iſt ein prächtiges Luſtſpiel,
das einen großen Erfolg in ſich birgt. Dieſe komiſchen
Situationen ſind ſchlagend und rufen immer neue
Lachſtürme hervor. Anny Ondra iſt hier beſonders an
mutig, ſo daß ein großer Teil des Erfolges auf ſie
kommt. Der zweite Teil enthält einen Cowboyfilm,
der unter dem Titel „Der Teufel von Texas“ über die
Leinwand rollt. Jm Gegenſatz zu andern Filmen dieſes
Genres wird die Titelrolle von einem weiblichen
Cowboy (Ruth Mix) geſpielt und man muß zugeben,
daß ſie genau ſo ſattelfeſt wie ihre männlichen Kollegen
erſcheint. Sehr gut die Emelkawoche mit hochinker
eſſanten Aufnahmen.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgefſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Der Notſchrei des Nordens.
Gehören die Bewohner des Gerichtsrains und

der äußeren Halliſchen Straße zu Merſeburg oder
iſt die Gemeindegrenze (ſiehe Stein) wirklich am
Hauſe Halliſche Straße Nr. 792 Die Bürgerſteuer
fließt doch aber wohl reſtlos von allen Einwohnern
Merſeburgs zur Stadtkaſſe.

Hat ſich ein Herr vom Bauamt ſchon mal in
den letzten Tagen die vorſintflutlichen Verhältniſſe
vor den Häuſern Halliſche Straße 76, 78, 80, 82 und
84 und den Gerichtsrain weſtlich der Eiſenbahn (bis
zur Halliſchen Straße) angeſehen Jſt auch Schlacke
oder grober Kies, wenigſtens zur Auſſchüttung eines
Fußweges, nicht zu erſchwingen

Jch meine, wenn bei Froſt von ſtädtiſchen Ar
beitern der ſogenannte Bellevue-Weg eingegleiſt
werden kann, müßte es ſich auch ermöglichen laſſen,
einen Fußweg gangbar zu machen.

Gemeinde Leung.

Eine ſrohe Ausſicht
h

r

X Leunga. Wie wir erfahren, beſaßte ſich der
Wohnungsausſchuß in ſeiner letzten Sitzung mit der
Möglichkeit einer Herabſetzung der Mieten für die der
Gemeinde gehörigen Wohnungen. Jn Anbetracht der
Herabſetzung der Löhne und Gehälter, will auch die
Gemeinde darangehen, einen Preisabbau bei den ihr
gehörenden Wohnungen durchzuführen. Man hofft, im
neuen Jahre mit einem etwas niedrigeren Mietſatz aus
kommen zu können und beabſichtigt, etwa vom I. April
ab 8 Prozent weniger Miete zu erheben, falls
die Gemeindevertretung, die ja als letzte Jnſtanz dar
über zu befinden hat, damit einverſtanden iſt.

Panne.
X Leung. Ein ſchwerbeladener Pferdewagen ſtellte

am Freitag in der Ebertſtraße ein Verkehrshindernis
dar. An dem Wagen hatte ſich ein Rad gelöſt und
ein Teil der Ladung, Bauſteine, war auf die Straße
gefallen. Es dauerte geraume Zeit, bis mit Winden
und Schweißtropfen das Unheil behoben werden konnte.

Kirchliche Statiſtik der Friedensgemeinde.
X Leunga. Jm Jahre 1930 wurden gekauft 74 Kin

der, getraut 17 Paare, beſtattet 9 Perſonen, konfirmiert
42 Kinder. Die Geſamtzahl der Abendmahlsgäſte be
trug 260. übertrikte zur evangeliſchen Kirche erfolgten
7. Aus der evangeliſchen Kirche ausgetreten ſind
26 Perſonen.
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Tageskalender.
Sonnabend 24. Januar.

Hauptverſammlungen: ReſſourcenGeſellſchäft; Garten
bauverein „Erholung“; Landwehr-Verein;
„Preußen“. Café Schmied: Bockbierfeſt. „Eu-
kerpe“: Ulk- und Lumpenabend. Maskenball:
„Funkenburg.“ Freier Turn und Sportverein
Röſſen. „Tivoli“: Tanzabend.

Nächtliche Zuſammenſtöße zwiſchen
F. Halle. Am Sonnabend früh, gegen 0.15 Ahr,

kam ein größerer Trupp Nationalſozialiſten nach Be
endigung einer NSDAP. Verſammlung in der Saal-
ſchloßbrauerei durch die Geiſtſtraße, um ſich in das
Lokal „Vakerland“ zu begeben. Als die Nakionalſozia
liſten die Fleiſcherſtraße paſſierk und ſich zum Teil ſchon
in das Lokal begeben hakken, erſchienen, aus der
Fleiſcherſtraße kommend, ekwa 100 Kommuniſten. Ein
zwiſchen beiden Parkeien drohende Schlägerei wurde
durch die Polizei verhinderk. Die Kommuniſten wur
den abgedrängt, die Nationalſozialiſten in ihr Lokal
gedrängk.

Kurz darauf kam es an der Ecke Wilhelm Friedrich
ſtraße zu einer Schlägerei zwiſchen einer größeren An
zahl Kommuniſten und Nakionalſozialiſten. Hierbei er
hielken zwei Kommuniſten Meſſerſtiche in den Hinker
kopf. Lebensgefahr für die Verletzten beſteht nicht.
Die mukmaßlichen Täter ſind durch die ſofort auf
genommenen Ermikklungen bereits feſtgeſtellt worden.
Einem Nationalſozialiſten wurde eine Schreckſchußpiſtole
ab genommen.

Gegen 0.15 Uhr verſammelken ſich am Morihzburg-

ring ekwa 200 Kommuniſten, um ſich, wie aus ihren
Drohrufen hervorging, für die Schlägerei in der
Wilhelmſtraße an den Nationalſozialiſten zu rächen.

Schwere Ausschreitungen in Halle
Nationalſozialiſten und Kommuniſten.
Das Vorgehen der Kommuniſten, insbeſondere der Ver
ſuch, die noch im Lokal „Valerland“ befindlichen
Nationalſozialiſten zu ſtellen, wurde durch die Polizei
unkerbunden, die ſchließlich unker Anwendung des
Polizeiknüppels zur Räumung der Geiſtſtraße ſchreiken
mußte.

Gegen 10 Uhr wurde das Überfallkommando nach

einem Lokal in der Großen Ulrichſtraße gerufen,
wo ebenfalls eine Schlägerei ſtattgefunden hatte
und ein Polizeibeamter beim Einſchreiten von einer
größeren Menſchenmenge bedrängt wurde. Einer
der Haupttäter konnte feſtgenommen werden. Er
hatte eine Stichverletzung in der rechten Hand, über
deren Herkunft er angeblich keine Angaben machen
konnte. Ob dieſe Schlägerei mit den übrigen Vor
fällen im Zuſammenhang ſteht, konnte noch nicht ge
klärt werden.

Gegen 0.30 Uhr iſt ein Student (Nationalſozialiſt)
nach ſeiner Angabe Ecke Unterberg-Univerſitätsring von
einer unbekannt gebliebenen Perſon mit einem Meſſer
in den rechten Oberſchenkel geſtochen worden. Er wurde
durch die Polizei der Chirurgiſchen Klinik zugeführt,
wo eine 4 Zentimeter tiefe Stichwunde feſtgeſtellt
wurde. Ermittlungen nach dem Täter ſind aufgenommen

ehe e e ewerden die Mieten geſente eg
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Holzauktion.

Bei der im hieſigen Gaſthaus abge
haltenen Holzauktion hatten ſich ſehr viel Kaufluſtigeeingefunden. Die Preiſe waren gegen das Vorjahr faſt

doppelt ſo hoch. So wurden im Vurchſchnitt für zwei
Raummeter Brennholz (Hartholz) 25 RM. geboten.
Das wenige Holz, welches nur in der Propſtei ge
ſchlagen würde, fand reißend Abſatz.

Der letzte Vekeran von 1870/71
S Dörſtewitz. Am Dienstag wurde unter großem

Geleit faſt der ganzen Gemeinde der letzte hier woh
nende Veteran des Krieges 1870/71, Guſtav Kahle,
zur letzten Ruhe gebettet. Es war ihm nicht mehr
möglich, die 60. Wiederkehr des Tages der Reichsgrün
e an der er zu ſeinem Teil mitgeholfen hat, zu
erleben

8

Soviel Abeſchützen hatte Lauchſtädt nie.
S Bad Lauchſtädt. Bei der Anmeldung zur

Schulaufnahme ſind hier 70 Kinder angemeldet
worden. Das iſt die bisher höchſte Zahl der Schul
anfänger in unſerm Schulorte. Entlaſſen werden
Oſtern nach vollendeter Schulpflicht aus der hieſi
gen ule nur inder. Vom Beginn des neuenT Schul 19 Kind Vom Beginn d
Schuljahres ab hat die Schule über 860 Schulkinder.
Stark überfüllt iſt die Schule in den 4 unteren
Jahrgängen. Jm Duxchſchnitt kommen auf jeden
dieſer Jahrgänge 63 Kinder. Durch Teilung der
beiden ſtärkſtbeſetzten Jahrgänge müſſen 2 weitere
Klaſſen eingerichtet werden. Unter dieſen Verhält

die Anſtellung einer neuen Lehrkraft un
erläßlich.

Unaufgeklärter Brand.

S Kleingräfendorf. Am 80. Oktober 1980 brannte
die mit etwa 3000 Zentner Stroh gefüllte Scheune
des Gutsbeſitzers Paul Hempel nieder. Auch
mehrere Maſchinen verbrannken. Die Brandurſache iſt
nicht feſtgeſtellt. Die Staatsanwaltſchaft in Halle hat
das Verſahren eingeſtellt.

Beinbruch beim Schlittſchuhlauf.
s Holleben. Die 13jährige Schülerin Grete Wiehe

vergnügte ſich mit noch anderen Kindern auf der Wieſe
mir Schlittſchuhlaufen. Da ſie erſt Anfängerin war und
ihre Schlittſchuhe obendrein an Halbſchühen befeſtigt
hatte, ſtürzte ſie ſo unglücklich, daß ſie ein Bein brach.
Da ſie außergewöhnlich heftige Schmerzen verſpürte,
e ſie in ein halliſches Krankenhaus eingeliefert
werden.

Treibriemendiebſtahl.
s Holleben. Jn einer der vergangenen Nächte

brachen unbekannte Diebe in das ehemalige Traueſche
Mühlengrundſtück ein und entwendeten mehrere wert
volle Treibriemen. Die Einbrecher müſſen mit den Ver
hältniſſen ſehr gut vertraut geweſen ſein, da die Ge
bäude für leer galten und das geſamte Jnventar daraus
erſt vor nicht allzulanger Zeit verſteigert worden war.

Beleuchtung der Kirchenküren.

Holleben. Obwohl unſere Kirche ſchon ſeit ge
raumer Zeit eine elektriſche Beleuchtung erhalten hat,
fehlte eine ſolche bisher an den Außentüren. Da hier
Slufen vorhanden ſind, kamen bei den abendlichen

Gottesdienſten hier des e en en ältere Kirch
Dieſem üUbelſtand ſoll nun durch An

bringung elektriſcher Lampen abgeholfen werden.
Außerdem wird der Pfarrhof, der ungepflaſtert iſt,
einen feſten Fußweg erhalten.

Gemeinderatsſitzung in Wehlitz.
S. Wehlitz. Am Donnerstagabend fand im Saale

des Ratskellers eine Sitzung des Gemeinderats ſtatt.
Nach kurzer Ausſprache wurde mit 7 Stimmen be
ſchloſſen, die Bedienung der Straßenbeleuchtung
gegen eine monatliche Entſchädigung von 8 RM. dem
Schulhauswart zu übertragen. Eine lange Debatte
entſpann ſich um den Anträg, das alte Spritzenhaus
als Jugendheim auszubauen. Der Redner der KPD.
befürwortete den Antrag, der mit wenig Koſten
durchführbar ſei. Die SPD. vertrat den Stand
punkt, daß ein Neubau vorteilhafter ſei, um ſo mehr,
als die Gemeinde das alte Spritzenhaus für die
Unterbringung von Geräten, wie Schneepflug uſw.,

Aufgabe, denn auch die Frau, beſonders die Landfrau,

genommen, der den Gemeindevorſteher beauftragt,
Zunächſt ſich mit der Aufſichtsbehörde und dem
Kreisjugendamt in Verbindung zu ſetzen, welche
Mittel von dort zu haben ſeien, und beim Kreis
bauamt anzufragen, ob baupolizeiliche Bedenken gegen
einen Umbau des alten Spritzenhauſes vorliegen. Jn
der letzten Sihung war ein kommuniſtiſcher Antrag
betr. Sonderunterſtüzungen an die Erwerbsloſen zur
Annahme gekangt. Da Mittel nicht vorhanden ſind,
hatte der Gemeindevorſteher auf Grund der Land

ausgeſetzt und den Antrag zur nochmaligen Beratung
vorgelegt. Auch hierüber kam es zu einer längeren
Ausſprache in der allſeitig die Notwendigkeit der
Hilfe und die große Not der Arbeitsloſen anerkannt
wurde, ohne jedoch Vorſchläge über die Mittel
beſchaffung zu machen. Der Antrag wurde trohdem

mit 7 Stimmen angenommen.

Beſtandene Prüfung.

8 Günthersdorf. Die Meiſterprüfung im Schloſſer
handwerk beſtand vor dem Prüfungsausſchuß der Hand
werkskammer zu Halle Kurt Richter, Günthersdorf.

Das Skandesamt Altranſtädt 1930.

g Altranſtädt. Jm Jahre 1930 wurden im An
Standesamt beurkundet: 130 (136) Geburten: Altran
ſtädt 31, Großlehna 24, Kötzſchau 22, Schladebach 21,
Rampitz 7, Thalſchütz 6, Kleinlehna 6, Wi er 6,
Treben 3, Hetzſch 2, Nempitz 2; davon 63 männlich,
67 weiblich; 109 ehelich und 21 unehelich. Die Zahl der
Sterbefälle betrug 31 (71) einſchließlich 4 Totgebürten:

gemeindeordning die Ausführung des Beſchluſſes

Schaffung einer Auto und Fahrradrepara

Kötzſchau 6 und 2 Totgeburten, Großlehna 6, Altran
ſtädt 3 und 2 Totgeburten, Schladebach 4. Wißtſchers
dorf 3, Ram 2, Kleinlehna 2, Thalſchütz 1. Ehen
wurden geſchloſſen 67 (75): Altranſtädt 17, Großlehna
12, Kötzſchau 12, Schladebach 11, Kleinlehna d Oetzſch 2,
Nempitz 2 Thalſchütz 2, Rampitz 2, Treben I1, Witzſchers
e I. Die eingeklammerten Zahlen bedeuten das Jahr

Schutz den Vögeln.
S Teuditz. Ein hieſiger Gartenbeſitzer hat nicht

weniger als 20 Niſtkäſten in ſeinem Garten, ein anderer
10, das ſind nicht weniger als 30 Niſthöhlen. Leider
wird den Vögeln ſehr nachgeſtellt, ſo daß eine AnzahlBlaumeiſen verſchwunden ſd offentlich hat d
e ein wachſames Auge auf dieſe Zuſtände ſpegiell
auf die Beſttzer von Luftgewehren.

Hohes Alter.
W Raßnitz. Jhren 83. Geburtstag feierte die Witwe

L. Schulze in körperlicher Friſche. Trotz ihres hohen
Alters beſorgt ſie ihren Haushalt und hilſt hier und da
mit Federn reißen. Als ihr Enkel ihr zum Geburtstag
gratulierte und Harmonika ſpielte, hat ſie ihm gezeigt
daß ſte ſogar noch einen Walzer tanzen kann. Sie iſt noch
immer luſtig und zufrieden und ſo hoffen wir, daß ſie es
„Großvater Martinſohn“ in Schladebach nachmacht und
eine rüſtige 100 jährige wird.

Eine dringende Nolwendigkeit.
S Döhlen. Eine dringende re men iſt die

rwerkſtätte
an der Straße Lützen--Markranſtädt. Dieſem übel hat
Herr Rauſch, Döhlen, abgeholfen, indem er an
der Einführung der Döhlener Straße eine ſolche gebaut
hat. Jnfolge der weiten Entfernung von Lützen und
Markranſtädt mußte man erſt ſtundenweit gehen, um

Aus dem Gefseltal
bis zu einer ſolchen zu gelangen. Die Lage für dieErrichtung iſt ſehr günſtig a

Heimatpflege im engſten Kreiſe.
S Mücheln. Direktor Läuter von der Thüringer

Vereinigung für Heimatpflege in Erfurt hielt im
„Ratskeller“ einen Vortrag über „Die Hausfrau und
das Heim“. Nach den Begrüßungsworten der Vor
ſitzenden des Landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereins,
Frau Schnicke, Schmirma, legte der Redner zunächſt
dar, daß heutzutage ſowohl in der Stadt wie auch auf
dem Lande die Not herrſche. Die Aufgabe der Frau
ſei es, den Mann von den Sorgen abzulenken, es ihm
daheim gemütlich zu machen. Das iſt eine ſchwere

hat ihr reichliches Teil Arbeit, oft mehr als der
Mann, und über ihre Kräfte gehend. Da kommt es
darauf an, rativnell zu arbeiten, um Kraft und Zeit
zu ſparen zum Beſten der Familie und der eigenen
Perſon. Der Mann ſoll die Arbeit der, Frau an
erkennen und ihr zur Erleichterung derſelben zu den
erforderlichen Maſchinen und praktiſchen modernen Ein
richtungen für Haus und Küche verhelfen. Die Frau
ſoll Gelegenheit haben, Ausſtellungen und Vorträge zu
beſuchen und ſoll das dort Gehörte dann praktiſch ver
werten und in ihrem Bekanntenkreiſe, ihrer Gemeinde,
verbreiten und ſomit gemeinnützige Arbeit leiſten Vor
allen Dingen ſoll ſie ihr Heim ſo geſtalten, daß der

Mann ſich anch wirklich daheim fühlen kann Keine
Prachtmöbel, ſondern ſchlichte, zweckentſprechende. Ein
paar freundliche, gute Bilder an die Wand, einen
Blumenſtrauß in ſchlichter Vaſe auf den Tiſch, ein
gutes Buch zur Hand. Feiertage und kleine Familien
feſte ſollen ein feſtliches Gepräge haben, was mit
wenig Mitteln und geringem Zeitkaufwand möglich
Auch ein wenig Muſik ſoll im Hauſe ſein. Es braucht
kein Klavier zu ſein, es kann Geige, Flöte oder Laute
ſein, ja es genügt auch die Stimme, die jeder hat,
zum Singen unſerer ſchönen Volkslieder Auch zu einem
Geſellſchaftsſpiel, deren es ja ſo viele ſchöne gibt, ſoll
die Frau und Mutter ab und zu Zeit finden. Wo die
Hausfrau in dieſer Weiſe für das Wohl ihrer Familie
ſorgt, da werden Mann und Kinder es ihr danken
und im gemütlichen Heim die Nöte der Zeit für Stun
den vergeſſen. Der Redner zeigte dann noch einige
ſelbſtaufgenommene Lichtbilder als Beiſpiele zu ſeinem

benötige. Es wurde ſchließlich ein Antrag an

Aus er Geschichte des Dorfes Lössen

Die Kirchengſocken in Lössen
Wenn man von der Merſeburger Schloßgarten

terraſſe hinausſchaut ins Weite, dann erfreut ſich das
Auge an einem wundervollen Blick, den ſchon der
älteſte Verfaſſer unſerer Biſchofschronik eine Amoenitas
nennt. Jn der Tat eine holde Anmut tut ſich auf. Dorf
an Dorf reiht ſich dort jenſeits der zu Füßen des
Schloßgartens rauſchenden Saale. Freundlich grüßen
die Kirchtürme der Dörfer herüber und bei günſtigem
Wind hört man auch Glockenklang.

Im Vordergrund liegt das Dorf Meuſchau und
etwas abſeits davon, im Oſten, ſchauen wir auf das
Dorf Löſſen mit ſeiner Kirche und ſeinem Rittergut,
ein kleines Jdyll, das uns friedlich, freundlich zuwinkt,
als wollte es ſagen: Komm herüber, es iſt ein wunder
hübſcher Weg! Dort gibt es eine neue Glockengeſchichte.Wir wollen ſie hören

Gegen Ende des Weltkrieges gab die Kirchen
gemeinde Löſſen eine der vorhandenen zwei Glocken an
die Heeresverwaltung zur Hilfe für das von den Fein
den ſchwer bedrängte Vaterland, wie auch andere
re ſolches Opfer fürs Vaterland gebracht haben.

ährend andere Kirchen ihre abgegebenen Glocken
zum Teil wiedererhalten haben, iſt es in Löſſen nicht
eſchehen. Traurig tönte die vereinſamte Glocke. Die
öſſener hatten keine rechte Freude bei dem eintönig

klagenden Geläut. Es klang, als vufe die verwaiſte
Glocke nach ihrer verſchwundenen Schweſter, die in das
Kriegsgetümmel hinausgezogen war und nicht wiederkam. Picht nur um ihre zum Kampf für das Vater
land vom Turm herabgeſtiegene Schweſter trauerte die
Glocke, ſondern auch um fünf wackere Vaterlandsvertei
diger aus Löſſen, die dem Krieg zum Opfer gefallen
wären.

Um der wehmutvollen Eintönigkeit des Glocken
geläuts ein Ende zu machen, hat der Kirchenpatron
von r Rittergutsbeſitzer Karl Cornelius, eine
neue Glocke angeſchafff. Sie iſt gegoſſen in der Hof
glockengießerei von Franz Schilling Söhne in Apolda,
aus der ſo manche Glocke hervorgegangen iſt. Die
Weihe vollzog Paſtor Boit am Ernkedankfeſt 1930. Es
war ein ſchöner Gedanke, die Glockenweihe mit dem
Erntedankfeſt zu verbinden.

Die Glockeninſchrift lautet: „Zum ehrenden An
denken an die im Weltkrieg gefallenen Söhne der Ge
meinde Löſſen Karl Block, Otto Block, Albert Block,
Louis Reinhardt und Ferdinand Lampe. Gewidmet
vom Amtmann Cornelius in Löſſen.“

Aus dem kleinen Dorf Löſſen mit ſeinen 100 Ein
wohnern ſind alſo fünf Söhne im Weltkrieg 1914——1918
gefallen. Das iſt ein Wort von ſchwerer Bedeutung
Ein tiefer Sinn liegt darin, daß das ehrenvolle Ge

Vortrage. Die Anweſenden dankten ihm durch lebhaften
Beifall.

dächtnis der Gefallenen von der Glocke verkündet wird.
Durch ihren Klang wird bei den Löſſenern die Erinne
rung an ihre lieben Gefallenen lebendig. Mit ihnen
bleibt auch erhalten der Name des Kirchenpatrons,
Amtmanns Cornelius, den die Jnſchrift als Stifter der
Glocke bekennt. Die neue Glocke hat Beifall gefunden
und Freude geſchaffen. Gern werden die Löſſener
ihrem Ruf folgen

Ob der in der Urkunde Kaiſer Friedrichs J. Bar
baroſſa vom 29. September 1188 genannte Ort Lesnich
ſich auf Löſſen z Waſtt iſt micht ſicher, unſer Chroniſt
Dr. Schmekel iſt dafür; es wird aber wohl Lößnig
ſein wofür auch der Schöpfer des Urkundenbuches des
Hochſtifts Merſeburg, Profeſſor Dr. Kehr, iſt. Sicher
bezeugt aber iſt Löſſen im Jahre 1216 in einer Urkunde
des 1216—1240 regierenden d Wege Eberhard von
Merſeburg, die den Namen des Ritters Rüdiger von
Sie enthält, der auch 1242 in einer Urkunde unſeres
Biſchofs Rudolf wieder vorkommt. Hier heißt der Ort
Loſſen und zuvor Loſne. Dieſer Ritter Rüdiger von
Löſſen iſt, ſoweit i er uns gekommen iſt, der älteſte
Vorgänger unſeres Rittergutsbeſitzers Karl Cornelius.
Es wird nur wenigen Ritkergutsbeſitzern vergönnt In
einen Vorgänger aus ſolch alten Zeiten her urkundlich
nachweiſen zu können.

Uber das von ſeinen Vorfahren her ſeit 1786 in
Familienbeſitz befindliche, meinem lieben Freund Karl
Eornelius gehörige Rittergut Löſſen befindet ſich im
Merſeburger Schloß unter Glas und Rahmen eine
wünderhübſche, mik allerliebſtem Bild und reicher
Hrnamentik ausgeſtättete Urkunde des Herrn Stiſts
Adminiſtratoris Herzog Moritz Wilhelm vom 15. Juli
1724 der als der „Geigenherzög“ im Gedächtnis ſeiner
Merſeburger lebt. Auf dem Bildſchmuck ſieht man
unten Löſſen und zur Seite erblicken wir Herzog Moritz
Wilhelm bei dem beliebten Spiel der Baßgeige. Über
die Urkunde habe ich eingehend im Merſebürger Heimat
kalender von 1920 geſchrieben. Sie betrifft die Be
lehnung an „Unſeren lieben Getreuen Gottlob Heinrich
Schicken“.

Gewiß hat Herzog Moritz Wilhelm vom Merſe
burger Schloß aus gern näch dem freundlichen Löſſen
hinübergeſchaut und hat ſich daher die kunſtvoll ausge
ſtattete Urkunde unter Glas und Rahmen bringen
laſſen. Das Siegel an ſchwarz-goldener Schnur iſt
ein Meiſterſtück. Es trägt die Wappenſchilder des
Herzogshauſes Sachſen-Merſeburg, obenan das merſe
burgiſche Stiftskreuß Ein Vild von der Urkunde und

eines beladenen Kohlenzüges in einen daneben fließen Er
den Flutgraben wobei ſie zwet weitere Wagen mit ſich wel

dem Siegel iſt im Merſeburger Heimatkalender von

1920. Schwickert.

Goldene Hochzeit.
S Möckerling. Der weit über das Geiſeltal hinaus

bekannte Viehhändler Stieler kann mit ſeiner Gattin
am kommenden Freitag das Feſt der goldenen Hochzeit
begehen. Beide ſind noch völlig rüſtig, und der Jubel
bräutigam kann daher noch heute ſeinem Gewerbe nach
gehen.

Baumfrevel.
S Braunsdorf. Die Oſtſeite der Straße von

Braunsdorf nach Lunſtedt wurde im Herbſt mit
Kirſchbäumen bepflanzt. Dieſe verurſachen den Ge
meinden in der ſchweren Zeit hohe Koſten. Leider
S es noch Leüte, die ihren Mut an dieſen

äumchen auslaſſen müſſen. Von einer erheblichen
Anzahl wurden die Kronen abgebrochen. Der Täter
konnte man bisher nicht habhaft werden. Es liegt
im allgemeinen IJntereſſe, mitzuhelfen, damit die
Täter einer gerechten Beſtrafung zugeführt werden
können.

Lokomolive enigleiſt.
Großkayna. In der Nacht zum Freitag ereignete

ſich auf den Michelwerken in Großkayna ein Lokomotiv
unfall, der leicht hätte ſchwerere Folgen haben können.
Auf dem Rangierbahnhof der Abteilung Veſta ſtürzte
durch Loslöſen eines Schienenſtranges die Lokomotive

n es in einen daneben fließen

riß. Durch vorheriges Abſpringen der beiden Führer

Aus dem Unſtruttal.
Umbauken im Poſtkgebäude.

O Freyburg.

berga in der Landespoſtbeſtellung zuſtändig t muß
ür ſeinen Kraftwagen Unterſtellungsmögl

Se en. Ein im Hofe des
chuppen wird zur Zeit erweitert und für die Unter

kommen.

wirtſchaft in der Zeit vom 27. bis 28. Januar 1931
ſtatt. ie Anſtaltsleitung hat ſich Mühe gegeben,

vinzialſächſiſche Winzer wirtſchaft von Wert ſind.
Es wird allen Winzern empfohlen, an dieſer Ta

der Kellerwirtſchaft bringt. Alle großen Weinguts

trieben zugute.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Ende der bürgermeiſterloſen Zeit.

zehn Monaten unbeſetzt. Jm Mai vorigen Jahres

u Merſeburg nicht beſtätigt. Darauf erfolgte EndeHttober eine zweite Wahl, die auf den Mein et
kaſſterer Schulz aus Deſſau fiel
Sende beſtätigt, ſo daß die Vakanzzeit zum Segen der

Kürze in ſein neues
gang von Bürgermeiſter Mersmann wurde die Stelle

Gäbler (SPD.) verwaltet.

Aus dem Saalkreis.

S Ammendorf.

Wege vom Bahnhof Ammendorf nach ſeinem Wohnort

überfallen, zu Boden

Täter, die in Richtung Schkopau entkamen, haben
nicht ermittelt werden können. Die Staatsanwaltſchaft
in Halle hat das Verfahren eingeſtellt. e

Selbſtmordverſuch in der Trunkenheit

g. Ammendorf. Am Sonnabendmorgen, gegen

Zuſtande das Leben zu nehmen.
ſeine Küche ei

konnte der Verluſt von Menſchenleben verhindert
werden.

Er wurde in Schutzhaft genommen. Grund zur
Tat ſoll Nervenzerrüttung ſein.

Aus der Geſchichte Querfurts.
Vom Geiſthoſpikal.

S Querfurt. Das heutige Hoſpital, allgemein als
Geiſthoſpital bezeichnet, liegt am Oſtausgange der
Stadt, ſüdlich der Merſeburger Straße. Dicht weſtlich
von ihm hebt die öſtliche Umgehungsſtraße nach Süden
führend an, die erſt ſeit zwei Jahren fertiggeſtellt
wurde. Jn den Jahren 1848 bis 1850 iſt der impoſante
Bau entſtanden, um einer größeren Anzahl von alten
Leuten die Verbringung eines ruhigen Lebensabends
zu ſichern. Die Anfänge dieſes Hoſpitals reichen bis
in die Zeit der „Edlen Herren“ zurück, die „durch
Legate ihren Wohltätigkeitsſinn verbrieften“, wie es
aus alter Urkunde vom Jahre 1656 hervorgeht. Ehe
mals gab es in der Hauptſache zwei Hoſpitäler in der
ſelben Stadtgegend. Das Sankt-Johannis- Hoſpital lag
weiter öſtlich und das Hoſpital Sankt Georg etwas
weſtlich vom heutigen Geiſthoſpital. Letzteres hatte
auch eine Kirche aufzuweiſen, welche nach Renovierung
im Jahre 1694 in gottesdienſtliche Benutzung ge
nommen wurde und heute noch als Hoſpitalkirche be
ſteht. Jm Dreißigjährigen Kriege fielen beide Hoſpitäler
der Zerſtörung anheim, wie auch die Kirche verwüſtet
wurde. 1689 wurde erſt wieder das SanktGeorg
Hoſpital neu erbaut, dem im Jahre 1706 das Johannis
hoſpital folgte. Jnfalge eintretender Baufälligkeit
mußte das Georg- Hoſpital 1842 geräumt werden. Da
entſtand das heutige Hoſpital und 1850 wurden die im
Johannis Hoſpital Untergebrachten mit in das neue
Hoſpital aufgenommen, ſo daß beide alten Hoſpitäler
nunmehr zum heutigen Geiſthoſpital verſchmolzen
ſind. Die alten Gebäude von Sankt Johannis Und
Sankt Georg ſind verſchwunden. Nur die Geiſtkirche
erinnert noch an letzteres. Die Verwaltung des
Hoſpitals liegt in den Händen eines Hausvaters, der
unter einer Hoſpitalinſpektion ſteht, zu welcher der
Stadthauptgeiſtliche und der Bürgermeiſter mitgehören.

Generalverſammlung
der ehemaligen Jäger und Schützen.

O Huerfurk. Der Verein ehemaliger Jäger und
Schützen hielt am Mittwochabend im Hotel „Zur
Sonne“ ſeine diesjährige Generalverſammlung ab.
Recht gut beſucht konnte nach der Erledigung der Tages
ordnüng das traditionelle Abendeſſen eingenommen
werden. Bei angeregter Unterhaltung blieben die
Kameraden lange beiſammen.

Vom Gewerbeverein.
S Querfurt. Der hieſige Gewerbeverein hielt am

Donnerstagabend im „Goldenen Stern“ eine zahlreich
beſuchte Sitzung unter dem Vorſitze des Obermeiſters
Rühlemann ab, die im Zeichen der zu veranſtaltenden,
im vergangenen Jahre noch zurückgeſtellten Ausſtellung
ſtand. Die Beſprechung ergab, daß die in den Tagen
vom 15. bis 22. März zu veranſtaltende Reichshand
werkerwoche möglichſt mit der Ausſtellung verbunden
ſein müſſe. Ebenſo ſoll in dieſen Veranſtaltutigen dem
Heimatgedanken Rechnung getragen werden, ſo daß mit
der Handwerkerwoche gleichzeitig Gewerbeſchan und
Heimatdienſt verbunden wird.

Motorradunfall am „Luftſchiff“.

i n et r gein n glimpflich abgelaufener Unfa
19jährige

Landwirt Weidenbach aus Pettſtädt, welcher mit
ſeinen beiden Pferden am Zügel ſeinem Orte zuſtrehte.
Obwohl Böhland ſein Tempo e und ſicht
nur im Schritt näherte, ſcheuten die Pferde, und eines
davon ſchlug gegen das Motorrad, ſo daß Böhland
ſtürzte und e liegenblieb.Landwirt nicht um den Verletzten kümmern könnte
wurde Böhland von Hilfsbereiken nach dem e
„Luftſchiff“ gebracht, wo er dann ſpäter die Heimfahrt
antrat. Außer Abſchürfungen im Geſicht und ſtarken
Kopfſchmerzen hat ex keine Verletzungen erlitten. Nur
ſind Beſchädigungen am Motorrad vorhanden. e

Goldene Hochzeit. e

O Gleing. Am 28. Januar feierten die im 77. Le
bensjahre ſtehenden Eheleute Friedrich Winzer von
hier das Feſt der goldenen Hochzeit. Beide erfreuen
ſich noch recht guter Geſundheit Und Rüſtigkeit. Der
Göldbräutigam arbeitet noch emſig auf dem Gute ſeines
Sohnes mik. Die Feier fand im Hauſe ſeines Sohnes
des Landwirts Otto Winzer, ſtatt.

Aus der Stadt Halle.

Das Verfſahren eingeſtellt.
Halle. Durch Beſchluß der Strafkammer in

Halle iſt der Kaufmann Dr. Carlſon in Hamburg
wegen der ne des Betruges außer Verfolgung
geſetzt worden. Jm übrigen iſt das Verfahren einge
tellk worden. Die Preſſe hatte ſeinerzeit von dem
chwebenden Verfahren Notiz genommen.

Halle. Am 26. November 1930 wurde in die
Bürv Und Lagerräume der Einkaufsgenoſſenſchaft der
er in der Mansfelder Straße einge
rochen. Es wurden etwa 40000 Zigaretten geſtohlen.

Die Ermittlungen nach den Tätern haben zu keinem
Erfolg geführt. Die Staatsanwaltſchaft hat das Ver
fahren eingeſtellt.

Halle. Bei den aufſehenerregenden Hausbränden
vom. 13. und 14. November 1980 am Markt, in der
Albrechtſtraße, Ludwig Wucherer- Straße und Herder
ſtraße in Halle iſt in allen Fällen durch die Ermitte
lungen Brandſtiftung dargetan. Die Ähnlichkeit der
Ausführung läßt vermuten, daß in allen vier Fällen
derſelbe Täter in Frage kommt. Die Ermittlungen
nach dieſem ſind indeſſen bisher ohne Erfolg geblieben.
Die Staatsanwaltſchaft hat das Verfahren eingeſtellt.
Die Folgen der Vergrößerung der Reichsbahndirektion

Halle. Die Auflöſung der Reichsbahndireltiön
Magdeburg und der Zuteilung eines Teiles ihres Be
zirkes zu Halle wird eine Verſtärkung des hieſigen
Beamtenkörpers um etwa 60 Köpfe zur Folge haben.
Es werden alſo, wenn man auf einen Beamten durch
ſchnittlich zwei Familienangehörige rechnet annähernd
180 Perſonen nach Halle zuziehen. Soviel wir hören
will die hieſige Reichsbahndirektion einen Teil dieſer
zugiehenden Beamtenfamilien in noch zu errichtenden
Wohnungsbauten unterbringen.

Das hieſige Poſtamt, welches feinen großen Teil des Kreiſes Querfurt und ar

chkeiten
oſtamks befindlicher

bringung der Wagen hergerichtet. Die Ausführung der
Arbeiten hat Maurermeiſter Richter übertragen be

Lehrgang für Winzer.
O Freyburg. Wie wir hören, findet an der Lehr

anſtalt für Wein- Obſt und Gartenbau in Freyburg
wiederum ein Lehrgang für Weinbau und Keller

die en ſo aufzuſtellen, daß ſie für die pro

J teilzunehmen, weil ſte immer etwas Neues und
iſſenswertes auf dem Gebiete des Weinbaues und

beſitzer, die Winzer beſchäftigen, werden ebenfalls
gut tun, die in ihrem Betriebe beſchäftigten Winzer!
an dem Lehrgang teilnehmen zu laſſen; letzten Endes
kommt das Geſehene und Gehörte den eigenen Be

I Schraplau. Unſere Bürgermeiſterſtelle iſt ſeit

würde der Amtsvorſteher Weiße (KPD.) aus Brachſtedt
zum Bürgermeiſter gewählt, jedoch von der Regierurcg

Nunmehr iſt dieſe

t bald beendet i wird. Der Genannte ſoll in
mt eingeführt werden. Seit Weg

vertretungsweiſe durch den Beigeordneten Hermann

Die Räuber konnten nicht ermittelt werden.
Am 14, November 1980 wurde der

Arbeiter Wilhelm Eichler aus Hohenweiden auf dem

auf dem Planenager Weg nachts von zwei Männern
eworfen, gewürgt. und ſeines

Wochenverdienſtes in Höhe von 70 RM beraubt. Die

245 Uhr, verſuchte ſich ein in der Steinſtraße
wohnender 48jähriger Schloſſer in angetrunkenem

Er hatte ſich in

rRune um Querfurt
chloſſer Kurt Böhland aus Tagewerben

war mit ſeinem Motorrad von Naumburg auf der
Heimfahrt begriffen und begegnete am Luftſchiff dem

Da ſich der c
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Kinder und Kino
Natth. 18, 6: „Wer einen von dieſen Kleinen ver

führt, dem wäre beſſer, daß ein Mühlſtein um ſeinen
Hals gehängt, und er erſäufet würde im Meer, wo es
am tiefſten iſt.“

Es iſt ein gutes Zeichen für das wiedererwachte

r rer unſerer Zeit, daß wir in Berlineine Oberſte Film-Prüfungsſtelle haben, die
n nur politiſchen Zwecken dient, indem ſie grobe
o itiſche Agitationsfilme verbietet, ſondern die auch imIntereſſe der Mengen Moral unſittliche
und ſ u Stücke von der weißen Wand fernhält.Dieſe Prüfungsſtelle entſcheidet auch darüber, ehe

Filme von er Perſonen beucht werden dürfen, und welche nicht.
Denn es gibt Stücke, die ein erwachſener Menſch
ſchließlich ohne ernſte Schädigung ſeiner ſittlichen
Kräfte anſehen kann, weil er das Leben kennt und
zwiſchen Wahrheit und Filmtrug zu unterſcheiden weiß.
Wenn aber Kinder etwas ſehen oder leſen, was ſie
noch gar nicht oder nur halb verſtehen, dann ſetzt ſichihre Phantaſie in Bewegung, tappt ſuchend ſt und

er, kann aber die rechte Erklärung nicht finden und
ſtachelt die noch ſchlummernden Triebe des unreifenWMenſchenkindleins zu einer ungeſunden taſtucgen

Reife auf, die ſeiner ſonſtigen Entwicklung weit vor
auseilt. Wenn ſolcher Verführung nicht rechtzeitig Einhalt geboten wird, dann ſteht es ſchlimm

um dieſe armen Kinder! Dann wird der Jüngling,
auf den die Eltern einſt ſo große Hoffnung geſetzt
haben, zum Jammergreis, ohne ein rechter Mann ge
weſen zu ſein, und die liebliche Jungfrau gleicht nach
wenigen Jahren einer vom Würm angefreſſenen Roſen
knoſpe, die ſich zwar noch kümmerlich entfaltet, aber
ſchief und unanſehnlich wird und niemand erfreut.

Jeſus, der ſelbſt ein reines Herz beſaß, hatdas Elend ſolcher in der Jugendblüte er rn
ſchen bevba tet und tief mitempfunden. Darum ſpricht

er über die Verführer der Kinder dasbitterböſe Wort vom Mühlſtein. Das will ſagen wer
eine Kindesſeele vergiftet, dem wäre es beſſer, im tiefen
Meex zu erſaufen, als in die Hände der ewigen Ge
rechtigkeit zu fallen! Ob nicht dieſer oder jener
meiner jugendlichen Leſer aus eigener Er
fahr ung Jeſus recht gibt? Habt ihr jungen Leute
eure Verführer erkannt und ihnen den Rücken gekehrt?
Oder lauft ihr ihnen noch weiter nach und bewundert
ſie wohl gar Dann ſage ich euch: es kommt der Tag,
wo ihr euch vergeblich nach der Unſchuld eurer Kinder
er ſehnt und mit Zorn an das Wort vom Mühl
tein denkt!

Doch e zum Kino. Da findet ſich unter den
Stücken, die nur für „Erwachſene“ erlaubt ſind, auch
trotz der Prüfungsſtelle noch mancher Kitſch, der
das Gemüt verflacht, dem Geiſt keine Nahrung bietetund trotz der wunderbarſten Szenen die Seele des it

r ſchließlich in eine öde, unfruchtbare Wüſte
hrt. Solche Filme hinterlaſſen einen faden Ge

ſchmack auf der Zunge und ſind das Eintrittsgeld nicht
wert. Viele fühlen das. Aber warum ſagt ihr
es nicht? Warum lehnt ihr ſolches elendes Zeug
nicht entſchieden ab und verlangt beſſere Stücke, die
dem geſunden deutſchen Geſchmack ent
ſprechen

Dem Kinobeſitzer wird es nur lieb ſein, wenn er
weiß, was ihr haben wollt. Er richtet ſich nach den
Wünſchen des Publikums, und wenn er dieſe kennt,
dann gibt er ſie weiter an die Filmverleihgeſchäfte,
und dieſe liefern ſtatt franzöſiſcher und tſchechiſcher
Filme ebenſo gern gute deutſche Filme, diedem Geiſte Nahrung geben und die Seele über den

Jammer des Alltags erheben. Für die Kinder
aber gibt es außer den Lehrfilmen nichts Schöneres
als die Märchenfilme; beide Arten aber, Lehrfilme und
ehe werden nirgends beſſer hergeſtellt als
in Deutſchland.

Es gehört zur Volkserziehung, die Leute
ber dieſe Dinge aufzuklären und zu ſelbſtändigemUrteil anzuleiten. Denn es iſt keineswegs alles e
deshalb gut, weil es auf der Filmwand erſcheint und
mit tönenden Phraſen angeprieſen wird. Sondern hier
i es: prüfet alles und behaltet das Gute.

ie weiße Wand iſt geduldig und läßt alles über ſichergehen. Sie wird ſich beſtimmt unſern Wünſaen

fügen, und wenn Eltern und Lehrer, Paſtoren und
e und e ſowie alle, denen die leibliche und
e r Geſundheit unſeres Volkes am Herzen liegt,
ich zuſammentun und eine beſonnene, aber entſchiedene
Kritik üben, dann können unſere Filmtheater eine
Stätte wahrer Bildung und eine Quelle des Segens
werden.

Bei den Jugendfilmen aber muß mit dieſer
Kritik der Anfang gemacht werden. Hier gilt es zu
nächſt, alles Schädliche, Häßliche, Grauſige, die Nerven
Angreifende auszumerzen, dann aber Filme zu fordern,
die neben der Unterhaltung und Belehrung auch, ohne
aufdringlich zu ſein, erzieheriſch wiürken, die
den Willen zu allem Guten, Edlen, Hohen wecken und
ſtärken und der Jugend einen friſchen, fröhlichen Sinn,
Gottvertrauen und Nächſtenliebe einflößen.

Jeſus hat den Wert der Kindesſeele entdeckt;
Markus erzählt uns zweimal, daß er die Kinder in
den Arm genommen habe. Auch wir wiſſen, daß die
Kinder der koſtbarſte Schatz unſeres
Volkes ſind. Wer wäre ſo herzlos, ihnen Steine
anſtatt Brot zur Speiſe zu bieten? Auch im Kinv
iſt das Beſte für unſere Kinder gerade gut genug.

ben wir alſo das Kino! Dann heben wir unſer

Bolk. Pfarrer Dr. von Staden.

Filiale Ammendorf
Zeltungsgusguhe Einzelverkauf
Anzeigen-Annahme Bestellungen

J. Kop p, bichbapdlung Puchbindenei
Hallische Straße

Borausſichtliche Witterung

bis Sonntag abend.

Die nördlich von Schottland liegende Sturm
re i uns ein erhebliches AuffriſchenHes Windes. Am Freitagabend erreichten einzelne
Windſtöße die Geſchwindigkeit von 16 Meter in der
Sekunde. Von Spanien her ſtrömt warme Luft
nordoſtwärts, die bei ihrem Aufgleiten auf die
kühleren Luftmaſſen ganz Frankreich, Holland und
Nordweſtdeutſchland ſtarken Regen bringt. Die
vordere Front des Schlechtwettergebietes zieht etwa
mit der Geſchwindigkeit von 59 Kilometer in der
Stunde nach Oſten. Sie wird bis Sonnabend
morgen unſern Bezirk überquert haben. An dieſem
Tage iſt weiteres Anſteigen der Temperatur und
vielfach regneriſches Wetter zu erwarten. Das Tau
wetter wird den ganzen Harz umfaſſen.

Ausſichten: Bei ſtark auffriſchendem Südweſt
wind am Sonnabend vielfach Regen. Temperatur
weiter anſteigend. Auch im Hochharz Tauwetter.
Am Sonntag bei Nordweſtwind Beſſerung und neue
Abkühlung, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Dfe alten Fischteiche bei Schla
Aus Geſprächen mit dem hundertjährigen „Großvater Martinſohn“,

nacherzählt von
Jm vergangenen Sommer ſaß ich mit Großvater

Martinſohn, der am 14. Januar 100 Jahre alt war,
bei Beckers am runden Tiſch. Von Ereigniſſen der
Revolution von 1848 ſprachen wir zuerſt. Aber bald
war unſer Geſpräch bei den alten Fiſchteichen. „Jch
bin über 99 Jahre alt; ich weiß alles noch ſehr genau
meine Gedanken ſind gut!“ ſagte mir Großvater
Märtinſohn. Mit größter Aufmerkſamkeit folgte ich
ſeinen Erzählungen, ab und zu eine Frage einwerfend.

Zwei große Fiſchteiche gab es früher bei Schlade
bach. Mündlich hat ſich nichts überliefert, wann ſie
angelegt worden ſind. Nach alten Urkunden hat der
Biſchof Thilo von Trotha (bekannt durch die Geſchichte
von dem Raben auf dem Schloßhofe zu Merſeburg)
um die Jahre 1481 und 1483 bei Schladebach zwei
nutzbare Teiche bauen laſſen. Jm Jahre 1857 wurden
ſie wieder trockengelegt und in fruchtbares Acker und
Wieſenland verwandelt. Sie befanden ſich ſüdlich und
weſtlich des Dorfes. Der kleine, öſtlich gelegene Teich
GHbherteich) reichte faſt bis zur Straße Schladebach-
Köhſchau. Er war etwa 33 Morgen groß und ſtark
mit Rohr bewachſen. Die Waſſerfläche des weſtlich
vom kleinen Wehr am Kunſtgraben gelegenen großen
Teiches (Unterteich) umfaßte 90 Morgen. Der Weſt
zipfel endete an dem Staudamm, der ſich nahe bei
Hennigs Ziegelei befand. Er wird heute als Berg und
Tal, auch als „Schladebacher Alpen“ bezeichnet. Die
früheren Teiche bilden jeßt ein fruchtbares Wieſen
elände. Die in der Nähe der Domäne befindlichen

ieſen ſind in Viehweiden umgewandelt worden.
Durch eine künſtliche Bewäſſerungsanlage werden
dieſe bei trockenen Zeiten mit erquickendem Naß ge
ſättigt. Schmuckes Vieh labt ſich an dem ſaftigen Gräs.

Das Landſchaftksbild war früher ganz anders.
Wenn Hermann Löns Waſſer und Röhricht, Wieſe

und Moor ſchildert, ſo muß ich jedesmal an dieſe
Landſchaft denken. Das Waſſer war reich an Fiſchen.
Waſſertiere und Vögel gab es in großer Zahl. Der
künſtlich mehrere Meter hoch aufgetragene Damm in
Berg und Tal ſtaute das Waſſer, das der Kunſtgraben,
andere kleine Zuflüſſe und Quellen brachten. Der
Staudamm hatte zwei Durchläſſe. Durch den größeren,
der mit einem Eiſengitter verſehen war, fließt noch
heute der Kunſtgraben. Der kleinere Durchlaß hatte
nur ein Holzgitter. Das Waſſer der Teiche war bei
hohem Waſſerſtand einige Meter tief. Großvater
Martinſohn weiß noch ſehr genau, wie die Pferde
beim Schwemmen im Teiche mit dem Reiter auf dem
Rücken ſchwimmen mußten. Die Teiche gehörten nicht
zur Domäne. Sie waren von der Regierung zuletzt
an Herrn von Trotha aus Schkopau verpachtet.

Herr von Trotha ſprach einſt in Langes Gaſthof
den Gedanken aus, durch Trockenlegung die Teiche in
Wieſen zu verwandeln. Schon ein paar Jahre ſpäter
war es geſchehen. Man grub die Durchläſſe tiefer und
ließ das Waſſer ab. Schwer war dieſe Arbeit nicht.
Die Urbarmachung des ehemaligen Teichgeländes war
ſchwieriger. Den Schladebacher Bauern überließ man
ohne Pacht größere Parzellen zur Bewirtſchaftung.
Später mußte man Pacht zahlen. Als Acker und
Wieſen lohnende Erträge brachten, kam das große
Ereignis:
das neugewonnene Land war Eigenkum des Staakes

und gehörte forkan zur Domäne.
Manch enttäuſchtes Geſicht hätte man ſehen können!

Wer heute das Land in ſeiner hohen Kultur ſieht, wird

Erich Mölbitz.
nicht glauben wollen, daß es erſt durch Trockenlegung
der Teiche geſchaffen wurde.

Wie aber ſtand es mit der Fiſchzucht? Von dem
Fiſchreichtum

können wir uns kaum Vorſtellungen machen. Das
Waſſer wimmelte von Fiſchen. Hauptſächlich waren
es Karpfen. Gewaltige alte Tiere gab es. Karpfen
im Gewicht von 18 bis 20 Pfund waren keine Selten
heit. Dieſe Tiere nannte man Streichkarpfen. Als
Zuchtkarpfen ließ man ſie im Teiche. Der Rücken
ſolcher Karpfen war mit Moos und Flechten grün be
wachſen. Faſt einem Ungeheuer ähnelten ſie. Jhr
Fleiſch war alles andere als zart. Darum ſetzte man
ſie nach dem Fang wieder ein. Doch achtete man
darauf, daß der Streichkarpfen während ſeiner Ge
fangenſchaft in der Waſchwanne keine Schuppen verlor,
ſonſt taugte er nicht mehr zur Zucht. wei ſolcher
Ungeheuer hatten kaum Platz in einer Waſchwanne.
Man kann ſich denken, daß dieſe Tiere das Waſſer des
Teiches aufwühlten, wenn die heiße Sommerluft es zu
ſehr durchwärmte.

Ein intereſſantes Bild bot die Laichzeit. Wie Haſen
zur Laufzeit ſich auf dem Felde haſchen, ſo trieben die
Karpfen zur Laichzeit närriſches Haſcheſpiel im flachen
Waſſer und waren wie von Blindheit geſchlagen

Jm Herbſt war jedesmal
Fiſchzeit.

Da gab es eine reiche Ernte für den Pächter. Für
weit und breit war es ein Ereignis. Von Lützen,
Dürrenberg, Lennewitz, Teuditz, Kötzſchau uſw. kamen
die Zuſchauer herbeigeeilt.

„Wir Schuljungens konnten es nicht erwarten, daß
die Schule aus war“, berichtete mir Großvater Martin
ſohn. Leben und Treiben herrſchte unter den Neu
gierigen. Einem Jahrmarktsrummel glich es. Bäcker,
Fleiſcher und Gaſtwirte bauten Buden auf und boten
ihre Ware feil. Manch einer nahm einen Schnaps
zuviel und konnte dann beim Gehen die gerade Linie
nicht mehr halten.

Zwei Tage dauerte das Fiſchen im großen, einen
Tag im kleinen Teich. Jm großen Teich begann die
Arbeit. Dann folgte das Fiſchen im kleinen Teich.
Das Waſſer des großen Teiches wurde vor Beginn der
Arbeit durch die Durchläſſe am Staudamm teilweiſe
abgelaſſen. Die Durchläſſe vom kleinen Teich befanden
ſich unter der Lützener Straße. Hier wurde das Waſſer
nach dem großen Teich abgelaſſen.

Merſeburger Fiſcher
kamen in ihrer Fiſcherkleidung und mit langen Fiſcher-
ſtiefeln. Dann wurden die Netze, die bis 40 Meter
ſpannten, durch den Teich gezogen. Einen großen
Sack bildete das Netz. Die vordere obere Leine war
mit Korkſtücken verſehen und ſchwamm auf dem Waſſer.
Die untere Leine wurde durch Senkbleie bis auf den
Boden geſenkt. Zu beiden Seiten zog man. Kam man
ans Ufer, ſo wurde es im Sack des Netzes lebendig
Die Landluft gefiel den Fiſchen nicht. Jn ſtarren
Klatſchbewegungen drückten ſie ihren Unwillen aus.
Jn Fäſſern und Wannen wurde die reiche Beute nach
auswärts verfrachtet.

Die Zuſchauer ließen ab und zu gern einen Fiſch
mitgehen. Teichvogt Gregor Quarch war ein ſtrenger
und erbittlicher Herr gegen Diebe. Der Pächter hatte

Brieftaſten der Redaktion

Allen z die laufende e ſowie80 r in Vriefmarken beigefügt werden. Eine Ge
währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

A. Z. 25. Deutſche Liga für Menſchenrechte, Berlin
W 66, Wilhelmſtraße 48.

F. St. L. Nach S 1568 BGB. kann ein Ehegatte
auf Scheidung klagen, wenn der andere Ehegatte durch
chwere Verletzung der durch die Ehe begründeten
flichten eine ſo tiefe Zerrüttung des ehelichen Ver

S verſchuldet hat, daß dem Ehegatten die
ortſetzung der Ehe nicht zugemutet werden kann.

Wirft Jhre Frau, ſelbſtverſtändlich ohne Grund, Jhnen
vor, daß ſie Sie wegen Meineids ins Zuchthaus
bringen will, ſo zeigt das von einer ſo tiefen Zer-
rüttung der Ehe, daß Scheidung von Jhnen gefordert
werden kann.

M. M. I. Sie ſchreiben am Anfang Jhres Schreibens:
„Das Grundſtück meiner Frau iſt mit einer Auf-
wertungshypothek belaſtet“, und am Schluß: „Meine
Frau iſt als Gläubigerin der Hypothek eingetragen.“
Dieſen Widerſpruch müſſen Sie erſt aufklären. Jhre
Frau kann doch nicht als Gläubigerin einer Hypothek
auf ihrem eigenen Grundſtück eingetragen ſein?

O. B. Der Mieter wird nach S 552 BGB. von
der Entrichtung des Mietzinſes nicht dadurch befreit,
daß er durch einen in ſeiner Perſon liegenden Grund
an der Ausübung des ihm zuſtehenden Gebrauchs
rechts verhindert wird. Der Vermieter muß ſich jedoch
den Wert der erſparten Aufwendungen ſowie der
jenigen Vorteile anrechnen laſſen, welche er aus ander
weitiger Verwertung des Gebrauches erlangt. Jhr
Mieter iſt ſelbſt ſchuld daran, daß er die Wohnung
nicht abwohnen kann. Einen Trunkenbold brauchen
Sie in der Wohnung nicht zu dulden. Haben Sie die
Wohnung nicht anderweit vermietet, ſo brauchen Sie
den Mietzins nicht zurückzuzahlen. Den Wert der
beſchädigten Sachen muß Jhnen der Mieter erſetzen.

0. K. M. Sie ſind Pächter, infolgedeſſen ſelbſtändig
und nicht Arbeitnehmer. Soweit Sie Kirſchenpflücker
anſtellen, ſind Sie Arbeitgeber. Weshalb Sie keine
Krankenunterſtützung erhalten, läßt ſich nicht erkennen.
Wenn Sie kein Feld beſitzen, brauchen Sie in eine
landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft nicht einzu
treten. Mehr läßt ſich bei der Unklarheit Jhrer An
frage nicht ſagen.

Schenkung. Grundſätzlich muß nach S 518 BGB.
eine Schenkung gerichtlich oder notariell beurkundet
werden. Werden die Geſchenke übergeben, ſo iſt dieſe
Form nicht n Die Geſchwiſter Jhres Mannes
erben nichts von Jhnen.

G. W. Uber die Form einer Unterſtützung braucht
ſich die Behörde keine Vorſchriften machen zu laſſen.

Reklameteil.
Die Thäging Hat durch ihr Mietgeſchäft in den letzten 6

Jahren allein in Leipzig etwa 70 000 Haushalte beliefert. Groß
iſt auch die Zahl ihrer Kunden in der weiteren Umgebung
Leipzigs, beſonders in den Merſeburger Kreiſen. Hauswirtſchaft
liche EnergieGeräte können auf 19 Monate ermietet werden
und gehen dann in das Eigentum über. Der Erwerb der
Thügina-Geräte bietet große Gelderſparniſſe an Gas, Kohle
oder Elektrizität. Als Anzahlung iſt nur eine Monatsmietrate
Seneee bei Frankolieferung. Beachten Sie das heutige

nſerat.
Es iſt in der Tat ſo Bei Huſtenqual hilft Dr. C.Soldans „Em-eu-kal“. Viel tauſendmal wurde e Wigeſteut:

Wenn Sie das vorzügliche Präparat noch nicht kennen ſollten,
ſo r Sie, bitte, in die nächſte Apotheke oder Drogerie, Sie
werden es dort um wenige Pfennige kaufen können. Nehmen
S dann e ehe ba S per S n Wirkungwerden au e ſe verſplüren. erken Sie, bittea e Hüſtenqual hilft „Em-eu al a

olkswohlLotterie. Die Ziehung dieſer Lotterie findet vom11. bis 18. Februar d. J. ſtatt. Obwohl ren von
150 000 100 000 75 000 Mark uſw. zur Verloſung kommen, be
trägt ber Preis filr ein Einzellos nur T M., für ein Doppel
los 2 M (Porto und Liſte 49 Pf. extra). Das Bankhaus Emil
Stiller in Hamburg, Holzdamm 39, verbürgt prompte und
zuverläſſige Erledigung aller eingehenden Aufträge

9

S

ihn als Teichvogt eingeſetzt. (Dieſes Amt hatte ſich
in der Familie Huarch durch mehrere Generationen
hindurch vererbt.) Aufgabe des Teichvogtes war es,
den Teich zu hegen und zu pflegen und das Un
geziefer zu bekämpfen. Beſonders mußte der Teich
vogt auf Fiſch- und Wilddiebe achten; denn in großer
Zahl ſtellten ſich dieſe ein. Mit Witterung lockten die
Fiſchdiebe die Fiſche und kehrten dann mit reicher
Beute heim. Großvater Martinſohn weiß aus ſeiner
Kindheit noch ſehr gut, wie zwei Fiſchdiebe aus Merſe
burg hier gefaßt und abgeführt worden ſind.

Vor 1848 waren die Schladebacher Bauern noch zu
Frondienſten verpflichtet. Sie mußten unter Aufſicht
des Teichvogtes im Winter Rohr ſchneiden. Der kleine
Teich war im öſtlichen Zipfel bei Eckarts Mühle ſtark
mit Rohr bewachſen. Dieſes Rohr bildete Zufluchts
ort und Niſtſtätte für viele Waſſervögel. ildenten,
Bleßenten oder Horbeln, Krickenten, Waſſerhühner,
Rohrdommeln, Rohrſperlinge, Eisvögel, grau- und
weißkehlige Taucher, Haubentaucher uſw, gab es in
reicher Zahl. Auf Einzelheiten aus dem Leben dieſer
Vögel kann ſich Großvater Martinſohn auch noch ſehr
gut beſinnen. Beinahe zu Tauſenden zählte die Schar
der Wildenten, die in ihrem großartigen Federkleid,
mit grünem Samt und blauen Auſſchlägen, den Teich
bevölkerten. Gar luſtig war es anzuſehen, wenn die
Wildenten bei ſtarkem Wind ihre Schnäbel unter die
Flügel ſteckten und ſich im Wellenſpiel ſchaukeln ließen.
Die Eier der Bleßenten, grau gefärbt und ſchwarz
punktiert, wurden wegen ihres Wohlgeſchmackes be
ſonders gern geſucht. Das Ausnehmen der Neſter war
verboten. „Jch habe als Junge“, ſo bemerkte Groß
vater Martinſohn, „mindeſtens 500 Entenneſter aus
genommen!“

Ein intereſſanter Vogel war der Haubentaucher.
Er war ein ſcheues Tier. Sein Neſt baute er, wie die
Bleßnete, ins Rohr; er legte weiße Eier. Wenn
Menſchen in ſeine Nähe kamen, verſchwand er im
Waſſer, tauchte unter und ſteckte zeitweiſe nur den
Kopf aus dem Waſſer, um Luft zu holen. Die Rohr-
ſperlinge fanden wegen ihres ſchönen und unermüd-
lichen Geſanges viel Beachtung. Kunſtvoll webten ſie
ihr Neſt und hängten es im hohen Rohr an drei
Rohrhalme. Die Rohrdommel, ein im Schilf lebender,
durch Färbung und Pfahlförmige Haltung ſchwer ſicht
barer Vogel, flößte manchem Menſchen in der Nacht
durch ſeinen ſtarken und dumpfen Schrei einen Schreck
ein. Der in vielen Farben ſchillernde Eisvogel war
als Fiſchräuber ein harmloſer Geſelle. Weit gefähr
licher waren Fiſchottern und Raubvögel. In der Luft
zogen Buſſarde ihre Kreiſe, das Geſchrei der Katzen
nachahmend. Karpfenheber nannte man ſie hier. Hatte
ihr ſcharfes Auge einen Fiſch an der Oberfläche erſpäht,
ſo verſuchten ihn zu ſchlagen und ſtürzten ſich auf
die Beute. ann zogen ſie ab, die Beute in den
Fängen haltend. „Jch habe mit eigenen Augen einen
alten gefangenen Streichkarpfen geſehen, der das halb
verweſte Gerippe eines Karpfenhebers auf dem Rücken
zu hängen hattel!“ erzählte mir Großvater Martinſohn. er freche Räuber war als Unterlegener mit

ins Waſſer gezogen worden.
Durch die Trockenlegung der Teiche

hat die hieſige Gegend viel an landſchaftlicher Schön
heit verloren. Die Kultivierung von Sumpfland und
Waſſerflächen macht heute in Deutſchland überall große
Fortſchritte. Viel neues Land wird geſchaffen. Manches
Raturdenkmal und manches Stück Romantik der Natur
wird vernichtet. Der Menſch macht nicht halt vor der
Natur und ſchafft neue Erwerbsmöglichkeiten.
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Die geheimnisvollen Flaſchen
Eine inkereſſanke wiſſenſchaftliche Unterſuchung

Es handelt ſich weder um Bier noch um Wein
flaſchen. Wohl aber dreht es ſich um verſiegelte
Flaſchen, die man in den letzten Wochen und Monaten
an den Küſten Englands und Schottlande, an der
nord franzöſiſchen Küſte, auch an den Küſten von Bel
gien, Holland, Dänemark, Norwegen und Schweden,
ja a an den Geſtaden der Oſtſee fand. Dabei
handelt es ſich nicht etwa um törichte Scherze oder um
letzte Grüße von auf hoher See verunglückten See
leüten, ſondern um eine ernſte wiſſenſchaftliche Unter
ſuchung der Bivologiſchen Marinegeſellſchaft in Plymouth,
die verſiegelte Flaſchen in größter Anzahl im Kanal
ausſetzte, um dadurch die Waſſerſtrömungen zu
ſtudieren.

Was man bisher über die Meeresſtrömungen im
Kanal wußte, waren lediglich die Erkenntniſſe, die man
in England während des unbeſchränkten Tauchboot
krieges im Zeichen höchſter Not und Kriegsgefahr
machte. Die engliſchen Seeleute, die damals die Küſten
ihrer Heimat zu verteidigen hatten, beobachteten wie
nie zuvor die Meeresſtrömungen im Kanal, denn von
ihnen hing ſoviel ab für die Minen, die von deutſchen
Tauchbooten ausgelegt wurden und den Verkehr Eng
lands mit Frankreich zu unterbinden ſuchten, für die
Bojen, für die flutenden Olmaſſen und andere Dinge,
über die man in der Nachkriegszeit am liebſten
ſchweigt. Während des Weltkrieges wurde den Eng
ländern völlig klar, daß die Schollen, die Heringe und
die Makrelen im Oberwaſſer ſchwimmen, deſſen Be
wegung ganz weſentlich von den Winden bedingt iſt,
aber doch bedeutend von den Unterſtrömungen, ſelbſt
von den n abhängt. Wie iſt aber denGeheimniſſen der Meeresſtrömungen beizukommen?

Soviel Urſachen und Beweggründe man auch unter
ſuchen mag, immer kommt man wieder darauf zurück,
daß Ebbe und Flut, die großen Ströme, Froſt und
Eis, Wind und Stürme und nicht zuletzt der Golfſtrom,
der ſich aus dem Golf von Mexiko nach dem Norden
ergießt, und die kalten Ströme, die aus der Arktis nach
dem Süden vorſtoßen, letztlich für jede Meeresſtrömung
entſcheidend ſind.

Für die Unterſuchung wurden dreierlei verſiegelte
Flaſchen verwendet. Die rein verſiegelten Flaſchen
waren eine Beute von Wind und Wogen und wurden
mit erſtaunlicher Geſchwindigkeitg an die Küſten ge
trieben, auf die gerade die Windrichtung hinwies. Nicht
viel anders war es mit einer zweiten Kategorie von
verſtegelten Flaſchen, in die man etwas Sand oder
einige Schindeln getan hatte. Auch ſie folgten der
Grundrichtung der herrſchenden Winde. Erſt die dritte
Kategorie von n die größeren Ballaſt trugen
und an Draht befeſtigte Schleppnetze, brachten eine
Atge uſch Problems der Grundſtrömungen. Der

nach Nordjütland gefunden. Die herrſchenden Winde
konnten ihre Bewegung nicht beeinfluſſen, da ſie viel
zu tief im Kanal lägen und dadurch der Oberflächen
bewegung des Meeresſpiegels entzogen waren. Schadenur, daß die Mehrheit dieſer Flaſchen, die wiſſen

en die beſte Aufklärung hätten offenbaren können,
überhaupt nicht wieder zum Vorſchein kam. Das Meer
hat ſeine Geheimniſſe und gibt ſie nicht ohne ſchwere
Anſtrengungen dem Menſchenwitz preis.

artige Flaſchen wurden von der Küſte bis

Vielweiberei unter den Vegern
Der König von Aſchanti hat 3333 Frauen.

Jn Afrika iſt die Vielweiberei unter den Negern
verbreitet. Jeder

ehmen, als er bezahlen kann. Es kommt ſelbſt vor,
daß ein alter Neger, wenn einem ſeiner Bekannten
ein Mädchen geboren wird, dieſes Mädchen alsbald
nach der Geburt kauft und es zu ſeiner Frau macht.
In ſolchem Falle muß er dem Vater die Hälfte der
Summe zahlen, die ſonſt. für ein erwachſenes
Mädchen zu entrichten iſt. Ein gelbes Kopftuch, das
das Kind tragen muß, iſt das Zeichen dafür, daß es
bereits verheiratet iſt. Die Höchſtzahl der Frauen,
die ein Neger nehmen kann, iſt auf 20 feſtgeſetzt, doch
machen die Negerhäuptlinge davon eine Ausnahme.
So ſoll z. B. der König von Aſchanti nicht weniger
als 3883 Frauen haben. Er hat das Recht aus den
Witwen und den jungen Mädchen ſeines Landes zu
wählen. Zu dem Zwecke werden alljährlich Tauſende
von Mädchen und Frauen, wie eine holländiſche
Zeitung berichtet, zur Hauptſtadt befohlen und dem
Könige vorgeſtellt, der dann ſeine Wahl trifft. Über
die Zahl 3888 darf er jedoch nicht hinausgehen. Jſt
dieſe erreicht, dann muß der König ſich erſt von
o Frauen trennen, bevor er wieder neue nehmen
ann.

Noch unbeſchränkter iſt der König von Dahomé.
Er hält ſich für den Eigentümer aller weiblichen Per
ſonen ſeines Landes, und ſy nimmt er ſo viele Frauen
wie ihn gelüſtet. Er muß darum angegangen werden,

ann kann ſich ſo viel Frauen der Heiratsluſtige dem König ſein agnnes Kur meter

Wöe vHöe Reichsbahn
Her Höfer ehrt,
Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft hat kürzlich den

Antrag des Verbandes reiſender Kaufleute Deutſch
lands, die Fahrpreiſe nicht mehr auf 10, ſondern nur
noch auf je 5 Pfennig aufzurunden, abgelehnt mit
dem Hinweis darauf, daß dadurch ſehr beträchtliche
Einnahmeausfälle entſtehen würden, die unter Um
ſtänden eine allgemeine Tariferhöhung erzwingen
würden. Der genannte Verband will ſich mit dieſer
Antwort nicht ohne weiteres zufrieden geben und
charakteriſiert die Art der Fahrpreisberechnung der
Reichsbahn mit einem nicht l Beiſpiel. „Was
würde man ſo iſt in der Verbandszeitſchrift zu
leſen wohl zu einem Kaufmann ſagen, der z. B.
den Preis für 5,25 Meter Seidenband, das er für
7 Pfennig pro Meter anbietet, wie folgt berechnen
wollte: 5,25 Meter werden abgerundet auf 6 Meter,
6 X 7 Pfennig S 42, abgerundek gleich 50 Pfennig, an
Stelle von 37 Pfennig.“ Das iſt in der Tat die
Methode der Fahrpreisberechnung der Deutſchen
Reichsbahn, die wirklich nicht nur den endgültigen
Fahrpreis aufrundet, ſondern vorher ſchon die tatſäch
liche Kilomeker- Entfernung auf „Tarifkilometer“ auf
erundet hat. Es iſt eine Methode, die zu dem in
etzter Zeit ſo häufig gehörten Spruch: Wer denPfennig nicht ehrt ſHlecht paßt und die bei
aller Würdigung der ſchwierigen Lage der Reichsbahn

doch mindeſtens inſoweit abgeändert werden ſollte,
daß ſie nicht gerade die kleinſten Fahrten der billigſten
Klaſſe un verhältnismäßig ſtark verteuert, während ſie
für weitere Fahrten überhaupt nicht mehr ins Gewicht
fällt. Wenn man ſchon ſo „großzügig“ rechnet, ſo ſoll
man ſich dabei wenigſtens nach Möglichkeit einer aus
gleichenden Gerechtigkeit befleißigen.

33 000 egtſtonfüör esgrern Hberbrgegsteesſter
Jn geheimer Sitzung beſchloſſen die Stadtverord

neten von raten über die Penſion des zurück
getretenen Oberbürgermeiſters Dr. Hartmann Be
willigt wurde ihm die ihm u ſeinem Vertrage zu
e Penſion von 28 000 RM. Da die Anſtellunes Oberbürgermeiſters nach der Umgemeindung a

ausdrücklich mit der Maßgabe erfolgt war, daß er ſi
bei ſeiner Penſionierung aus ſeiner neuen Stellung
nicht ſchlechter ſtehen dürfe, als wenn er bei der Um
gemeindung in den Ruheſtand getreten wäre, mußten
ihm Miete und Lichtkoſten, die mit 5000 RM. bewertet
wurden, ebenfalls bewilligt werden. Alles in allem be
läuft ſich die Penſion demnach auf rund 33 000 RM.

Tesere Wäſßſest ſchaft
rofeſſor Günther, deſſen Berufung als Lehrer für

Raſſenkunde an die Univerſität Jena der thüringiſche

wenn jemand eine Frau nehmen will. Erſt muß dann

zur Verfügung ſtellen und wenn dieſes geſchehen,
wirſt ſich der Heiratskandidat dem König zu Füßen,
um ſeinen Wunſch vorzubringen. Iſt der König ihm
gutgeſinnt, dann ſpuckt er dem Mann auf den Kopf
je reichlicher er ſpuckt, um ſo größer iſt ſein Wohl
wollen. Nach dieſer Zeremonie gibt ihm der König
das erſtbeſte Mädchen zur Frau, oder er weigert ſich,
dem Erſuchen zu entſprechen. Zuweilen weiſt er auch
dem Ehekandidaten, wenn dieſer ſich nicht ſeiner Gunſt
erfreut, eine alle Frau zum Ehegeſponſt an. Es ſoll
ſchon vorgekommen ſein, daß der König ſeine eigene
Mutter vder ſeine Großmutter einem ſeiner Unter
kanen zur Frau gegeben hat. Einen Teil ſeiter
Frauen hat der König mit Waffen ausgerüſtet und
mit einer Uniform ausgeſtattet. Dieſe Frauen bilden
eine etwa zweitauſend „Mann“ ſtarke ine

Her WunderExpreß
Ein Zug, der durch acht Staaten fährt. 28 Stunden
von Berlin nach Rom Sechs Jnſtitntionen ſind an

dem Wunderexpreß beteiligt.

Vor einigen Tagen hat der Riviera-Neapel
Expreß zum erſten Male den Anhalter Bahnhof in
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Innenminiſter Dr. Frick damit begründet hat, daß den
Studenten die Möglichkeit gegeben werden müſſe, dieProbleme der Raſſentunde kennenzulernen, hat ſeine

Vorleſung begonnen. Von mehr als dreitauſend im
matrikulierten Studenten, von denen eine überwiegende
Mehrheit ne l grientiert iſt, haben ſich
n zwölf für das Güntherſche Kolleg einſchreiben
laſſen.

o Verlelhe ch Jhnen
Hos iütte krertz
Das Nachrichtenblatt des Verbandes ehemaliger

46er (Graf-Kirchbach-Bund) vom Januar 1931 enthält
folgende Mitteilung:

Seine Majeſtät der Kaiſer hat dem Rittmeiſter der
Landwehr der Kavallerie a. D. Bloch, der ihn in ſeiner
Eigenſchaft als Rechtsanwalt in dem Beleidigungs
prözeß gegen den Redakteur Mendel der Ullſteinſchen
„Morgenpoſt“ vertreten hat, nachſtehendes Schreiben
überſandt. „Als Zeichen meiner dankbaren Anerkennung
Jhrer erfolgreichen juriſtiſchen Arbeit und Jhrer be
währten treuen e verſt in dem Kampf gegen
Niedertracht und Tücke verleihe ich Jhnen das Ritker
kreug meines königlichen Hausbrdens von Hohenzollern.

Wilhelm J. R.

Nertzeßtliche Reklame
Die Dreigroſchenoper iſt verſchwunden.

Die ganze Geſchichte mit der Verfilmung der Drei
roſchenoper iſt eine Groteske. Wenn das Werk wirk
ich einmal vollendet ſein wird, und das Künſtleriſche
des Gebotenen dem Aufwand an Streitigkeiten, merk
würdigen Begebenheiten und Geſchrei der Beteiligten,
dem Ausmaß dieſer ganzen Vorbereitung und dem
Intereſſe, das man ihr entgegenbringt, entſprechen wird,
ſo wird man nicht unzufrieden ſein.

Eine neue Szene in der er der Geſchichten
um die Dreigroſchenoper hat dieſer Tage die Offent
lichkeit überraſchen können. Der Komponiſt Weill klagt
bekanntlich gegen die Filmherſtellerin, und weil, wie
das nun einmal ſo üblich iſt, ſolche Prozeſſe e läng
wierig ſind, ſo ſchickte er einen Gerichtsvollzieher in die
Räume der NervFilmgeſellſchaft, um die Bilbſtreifen
n zur Entſcheidung des Prozeſſes ſicherſtellen zu
aſſen.

Der Gerichtsvollzieher mußte unverrichteter Sache
wieder abziehen. Der Film war nämlich nicht aufzü
finden, und die Herren Direktoren der Geſellſchaft er
klärten mit bedauerndem Achſelzucken, daß ſie nicht
wüßten, wo er ſich im Augenblick befände. Man nimmt
alſo zu Notiz, daß die Hreigroſchenoper im Augenblick
verſchwunden iſt. FilmHabitués und Leute vom Bau
behauüpten, daß eine ſo zugkräftige Reklame für einen
Film noch niemals gemacht worden wäre.

Berlin verlaſſen. Der Generaldirektor der Deut
r Reichsbahn Dr. Dorpmüller, war ſelbſt er

hienen, um dieſen Ereignis beizuwohnen. Es häanvelt
ſich um einen Zug, der mit einer bisher nie erreichten
Geſchwindigkeit halb Europa durcheilt und der Berlin
und Rom in 28 Stunden miteinander verbindet, Berlin
und Neapel in 831 Stunden, wobei zwiſchen Berlin und
Neapel im ganzen nur 15 Stationen vorgeſehen ſind.Der neue RibieraNeapelExpreß, der ſchon jetzt den

verdienten Beinamen Wunderexpreß erhalten hat, geht
von drei nördlichen Punkten aus von Kopenhagen,
Oslo und Stockholm. Die Wagen aus dieſen Skädten
kreffen ſich in Berlin. Von Berlin aus geht es über
Leipzig, nrit Frankfurt a. M. nach Mannheim, woder Hollan iſche Teil des angehängt wird.
Weiter führt der Weg über Jarlsruhe, BadenBaden,
Baſel, Luzern, Lugand, Chiaſſo, Mafland. Jn Mai
land wird der Riviera-Expreß abgetrennt und über
Genug, Ventimiglia, Nizza nach Cannes geleitet. Der
NeapelExpreß ſetzt ſeine Reiſe von Mailand aus über
Bologna, Florenz, Rom und Neapel fort. Acht große
europäiſche Staaten werden von dem neuen Expreß
e und miteinander verbunden. Die wichtig
ſten und Zollreviſionen finden nachts ſtatt; dieAngeſtellten der Jnternationalen Schlafwac engeſellſchaft
erledigen ſie ſo gut, daß die Reiſenden nichts damit zutun haben bunden

Der Wunderexpreß kennt keine Grenzen; überBerge und Täler hinweg verbindet er den kalten, 8

zu müſſen.

harten Norden mit dem leuchtenden Süden in ſauſen-
der Fahrt. Sechs Inſtitutionen ſind an der Schaffungdieſes ateuropalſchen Zuges beteiligt: die rig
Reichsbahn, die italieniſche Staatsbahn, die holländiſch
Eiſenbahn, die Paxis Lhon Mittelmeer Bahn die
Schweizer Bundesbahn und die Internationale Schlaf
wagengeſellſchaft.

Motorraderpedition
durch die libyſche Wüſte

Engliſche Offiziere, die einer kleinen Garniſon
im weſtlichen Aghpten zugeteilt ſind, unternahmen
vor kurzen eine Mokorraderpedition durch die
e Wüſte, um die ungeheuere Sandgegend
weſtlich des Nilfluſſes zu h Die Expedition
dauerte 5 Wochen. Sie folgte dem Karawanenweg,
der bei der Oaſe Kufra beginnt, und legte insgeſamt
5200 Kilometer zurück. Auf dieſer Strecke durch
querten die Motorradler eine gänzlich unbekannte
Wüſtengegend zwiſchen Owengt und S
Am ſchwierigſten geſtaltete ſich der Weg durch die
De Sanddünen der Welt in der Umgebung von

iwa, die 1874 von dem bekannten Afrikaforſcher
Rolfs entdeckt und von ihm das „Große Sandmeer“
genannt wurden. Dieſes Sandmeer wurde bis jetzt
von keinem Reiſenden durchquert, ſo daß die genaue
Ausdehnung des Sandgürtels nicht feſtgeſtellt werden
konnte. Südlich des Sandpaſſes zieht ſich eine Straße
entlang, auf der ſeit uralten Zeiten Sklaven
karawanen wandern. Mexkwürdig iſt es, daß die
Karawanen den 500 Kilometer langen Weg in
14 Tagen, ohne einen Tropfen Waſſer unterwegs zu
finden, zurücklegen. 1924 unternahm Oberſt Forth,
Leiter des ägyptiſchen Kamelkorps, einen Verſuch
mit einer gut ausgerüſteten Kamelexpedition die
Wüſte zu durchziehen. Dieſer Verſuch mißglückte,
und d Forth äußerte darauf ſeine e an
daß die Durchquerung dieſer Sandwüſte unmögli
ſei. Fünf Jahre ſpäter begab ſich eine Gruppe eng
liſcher Offiziere unter Leitung des Mafſors Bang
nold in derſelben Richtung, mußte aber nachdem
ſie 45 Kilometer gewandert war, den Rückzug an
treten. Dieſe Expedition fuhr in Automobilen, deren
Räder mit Raupenvorrichtungen verſehen waren.
Das größte Hindernis für die fünf engliſchen Motor
radler bildeten die ſogenannten Wanderdünen. Wäh
rend die Motorräder durch unbeweglichen Sand mit
einer Geſchwindigkeit von 70 Kilometer vrv Stunde
fuhren, konnten ſie ſich in den Wanderdünen nicht
vom Fleck bewegen. Die Reiſenden waren in ſolchen
Fällen gezwungen, ihre Räder mühſelig zu ſchieben.

m ſüdlichen Ausgang der Wüſte wollten die
Wanderdünen kein Ende nehmen. Drei Tage un
unterbrochen mußten die Offigiere ihre Räder durch
den Sand ſchleppen. Da inzwiſchen ein Samum zu
toben begann, entgingen die Expeditionsmitglieder
knapp dem Tode in den Sandwolken.

Beſuch im Anuto.
Jn der Zeit vom 1. Juli 1929 bis zum 30. Junt

1930 haben 108 119 ausländiſche Kraftwagen die
deutſche Grenze überſchritten. Beſonders ſtark waren
die niederländiſchen Wagen vertreten, nämlich durch
21 000 Stück, während die Schweiz mit 17000, Oſter-
reich mit 12800 folgen. Aus der Tſchechoſlowakei
kamen 15 000, aus Frankreich 10080 Wagen. Selbſt
1706 e Reiſende brachten ihre eigenen
Fahrzeuge auf den Dampfern nach Deutſchland, um
während ihres Aufenthaltes nicht ohne Wagen ſein

An ſo no n innn
Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schtänken Deswegen werden alle
Beschwerden so vertolgt, daß Abhilfe

unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkct-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitterlung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

QVALITAV VORAVDie Overlegenheit der Opel 3,3 Liter Wagen zeigt ich
dert jedem nur möglichen Vergleich Fine moderne, sorg-
fältige Konstrukeion die Verwendung des besten Ma-
terials und gewissenhaſte Qualitatsarhbeis haben bei den
Modellen 1981 eu einer Steigerung der Kraftentfaltung
Schnelligkeit, Leistunggfähigkeit und Wirtschaftlichkeit

gefülre, die Opels Vorsprung wiederum vengrößert-

die Zahlungsbedingungen sehr bequem.

A O AM O L. A. G.

eim Geheimnis
ne ein Bereis fern Opels eälerers e ht!
Wie ist es möglich. so große, schöne, ſcräftige und bequeme Wagen wie die 1,1 Liter

Opel Modelle schon von RM 1990 ar zu verkaufen, dabei nur allererstes Oualitäts-

material zu verarbeiten und beim Bau jedes einzelnen Wagens die denkbar größte

Sorgfalt anzuwenden? Kein Geheimnis Opel baut fast S aller Wagen der
Preisklasse unter 3000 Mark. (Dreimal so viel wie irgendeine andere Fabrik) Da-

durch hat Opel natürlich wesentlich günstigere Einkaufsmöglichkeiten und kann

gleichzeitig die modernsten, rationellsten Pabrikationsmethoden durchführen.

Das sind Vorteile, die dem Opelkäufer voll und ganz zugute kommen. Opel allein
äst in der Lage, so grobe, schöne und Kräftige Oualitätswagen zu so niedrigen Preisen

zu liefern. Sie erhalten mehr für Ihr Geld, wenn Sie Opel kaufen. Außerdem sind

Größere Wert ohne Freiserhöhung?
Zweisiteer offen M 1990 Zweisiteiges Cabriolet RM2500 Viersitzige Limousine RM 2700
Viersitzer offen RM (Cabriolet et Reseroeazttegen) Ligferwagen RM 2400

c BEREIF T PREISE AB R
W O S S L SABIN AM M A I V

e lim g.

e J.
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Aus Mitteldeutſchland
Eine Mutter mit drei Kindern verſchwunden.
S Domnitz Nach einem häuslichen Streit iſt

ſeit voriger Woche die Ehefrau Martha Betts üge
mit ihren drei Kindern im Alter von elf, neun und
acht Jahren ſpurlos verſchwunden. Nachforſchungen
der Polizei bei Bekannten und Verwandten ſind bis
her ergebnislos geblieben.

Die erſte deutſche Opernaufführung.
Anbringung einer Gedächtnistafel

in Schloß Hartenfels.
Torgau. In aller Stille wurde hier eine Ge

denktafel zur Erinnerung an die erſte deutſche Oper,
die unter allen deutſchen Städten zuerſt in Torgau
aufgeführt wurde, im neu angebauten Treppenflur
des Flügels D des jeht zu Gerichtszwecken ver
wandten Schloſſes Hartenfels angebracht Die Tafel
trägt in goldenen Buchſtaben auf ſchwarzem Grunde
die Jnſchrift:

„Jn dieſem Hauſe wurde am 1. April 1627 die
erſte deutſche Oper Daphne auſgeführt. Die

uſik war von Heinrich Schütz, der Text von
Martin Opitz.
Bei dem Komponiſten handelt es ſich um den be

rühmten Vorgänger Joh. Seb. Bachs auf kirchen
muſtkaliſchem Gebiet. Die Oper war komponiert auf
einen Text Rinuccinis, überſetzt von Martin Opitz.
Die Torgauer Aufführung erfolgte zur Hochzeit der
Tochter des S aſer ge Sophie von Sachſen, mit
Georg II. von Heſſen Darmſtadt im jetzt umgebauten
2. Stock des jetzigen Flügels D des Schloſſes Harten
fels, der im ganzen ein wundervoller Theaterſaal
war in dem ſich das prunkvolle Hofleben der Kur
fürſten entfaltete. Der Torgauer Hof war infolge
ſehr geſchickter Politik Sachſens vom Dreißig
jährigen Kriege verſchont geblieben, und ſo konnte
T. das große Feſt in der Pracht des Barock feiern.
Die Aufführung der Oper erfolgte nach damaligem
Gebrauch mit italieniſchen Sängern und engliſchen
Komödianten, die ſich der Kurfürſt für dieſe Veran-
ſtaltung verpflichtete

Der zweite EſchkeProzeß.
Bürgermeiſter Eſchke vor dem Diſziplinarhof.

Deſſau. Der anhaltiſche. Diſziplinarhof als
Berufungsinſtanz verhandelte in mehrtägiger Sitzung
die Berufung des früheren Sanderslebener Bürger
meiſters Franz Eſchke. Das Diſziplinargericht hatte
guf Dienſtentlaſſung mit 50 Prozent der geſetzlichen

nſion auf Lebenszeit erkannt. Eſchke waren
16 Punkte zur Laſt gelegt, die ſeine Amtsführung
und ſein Privpatleben betrafen, Der Staatsanwalt

tte im erſten Prozeß auf Dienſtentlaſſung ohne
enſton plädiert.

Der Diſziplinarhof tagte unter Vorſitz des
Staatsminiſters Dr. Weber. Wieder mußte ein
umfangreicher Zeugenapparat aufgeboten werden.
Nach dreiſtündiger Beratung des Gerichts erkannte
auch der Diſziplinarhof e e ſetzte
r Penſion von 50 Prozent auf 60 Prozent
auf Lebenszeit herauf.

Zahlungsſchwierigkeiten
bei der Elſterregulierung.

Herzberg (Elſter). Auf dem hieſigen Landrats
amt erſchien eine Abordnung der etwa 65 bei den

Grundräumungsarbeiten in der Schwarzen Elſterbehalten le mi irbeiter und teilte mit. daß die
zwei Wochen keinenLohn erhalten hätten. Falls ſie nicht bis zum andern

Tage wenigſtens eine Abſchlagszahlung in Händen
e würden ſie die Arbeit niederlegen. Das

Arbeiter nun über

V eM IEBIENEEES
Nachdruck verboten.

„Weil ich noch immer hoffe, daß Sie zur Be
innung kommen werden. Weil ich weiß, daß Sie
er einzige ſind, der gegen die Organiſation etwas

ausrichten kann.“
Werner ſieht ihn an, dann fragt er langſam

„Sagen Sie, Njiſchnineff, ſind Sie eigentlich ein
Gauner oder ſoll man Jhnen glauben Wahr
ſcheinlich gehören Sie mit zur Organiſation und
n da eine etwas ſeltſame Rolle zugewieſen er
alten.“

„Eine Rolle? Was für eine Rolle
„Va, ich meine, ſo eine Art Spitzel?“
„So, meinen Sie? Na, Sie müſſen mir ja nicht

glauben. Sie können von mir halten, was Sie
wollen.“ Er tritt einen Schritt näher auf Werner
zu: „Und jetzt hören Sie einmal an, was ich weiß.“

„Na, rücken Sie doch ſchon endlich raus mit Jhren
Weisheiten.“

„Bei der Budapeſter Polizei ſitzt einer mit dem
ich mich manchmal am Abend treffe.“

„Ein Freund
„Freund kann man nicht ſagen. Eine zufällige

Bekanntſchaft. Wir ſchnupfen zuſammen. Das iſt

l
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alles.“
„Alſo auch ein Kokainiſt
„Ja. Aber Sie müſſen ſich das nicht ſo vor

ſtellen, als ob wir ewig im Trance wären. Wenn
wir Koks in uns haben, ſehen wir ganz klar. Stumpf
und duſelig ſind wir nur, wenn wir kein Geld haben,
uns dieſen Koks zu verſchaffen. Alſo dieſer Mann
erzählte mir vorgeſtern abend eine ſehr intereſſante
Geſchichte. Es iſt vom Berliner Miniſterium eine
Depeſche ſgelanfen, die Sie betrifft.“

„Ja, Sie. Der Mann ſitzt beim Einlauf und
iegt alles zuerſt in die Hand.e e er Jhnen auch geſagt, was in dieſer Depeſche

95e Jch weiß es. Geſtern mittag hat mir der
Becinte eine Abſchrift gebracht. Da haben Sie den
Wiſch.“

ener nimmt den Zettel und lieſt: Kriminalt e ernet Heß, der heute die ungariſche
Grenze paſſieren wird, ſcharf überwachen. Iſt ver
dächtig, mit den Rauſchgiftſchmugglern gemeinſame
Sache zu machen. Unbedingt feſtſtellen, in welcher
Geſellſchaft er ſich bewegt und welche Angelegen
heiten ihn nach Ungarn führen. Wenn ſich Ver

andratsamt konnte den Leuten natürlich nicht

Der Dessauer
„nterweltmordprozeſßg“

Mehrjährige Gefängnisſtrafen für den Meſſerſtecher.
Deſſau. In Deſſaus Unterwelt führt ein Mord

prozeß, der mehrere Tage das anhaltiſche Schwur
r beſchäftigte. Der Artiſt“ Konrad Schmer
in g aus Danzig, 29 Jahre alt und ſechsmal vor

beſträft, war angeklagt, auf offener Straße den Auto
bierfahrer Hermann Matthias aus Deſſau er
ſtochen und den Autobierfahrer Man ig nur darum
nicht e zu haben, weil der Stich zu hoch ging
und das Geſicht traf

Das Milieu führte in
Die Unterwelt Deſſaus.

Die Autobierfahrer, urſprünglich vier an der Zahl, ver
kehrten oft nach Feierabend dort, und ſo kam es zu
Anrempelungen mit dem „Artiſten“ und ſeinem weib
lichen Anhang. Aus der Beläſti ung von Schmerlings„Braut“ erwuchs die Mordainoſphare

Jm Oktober vorigen Jahres e die feindlichen
Kolonnen in einem Lokal aufeinander. Eine Lokal-
a wurde durch andere verhindert. Darauf ließ
ich Schmerling auf dem Abort des Lokals von ſeinem

Kümpanen Jgakobs deſſen Nickmeſſer geben. In der
Breiten Straße im alten Deſſau kam der Zuſammen
ſtoß. Schmerling

ſtach wie ein Wilder um ſich.
Dann ging er zu ſeinem Genoſſen Jakobs und begrüßte
ihn mit den Worten Da oben liegen zweie lang. Dereine hat eins im Halſe und der andere hat wohl auch

genug. Matthias, dem die Schlagader durchſchnitten
war, verblutete, und dem zweiten war das Ge
ſicht zerfetzt. Schmerling und Jakobs bummelten dann
emächlich zur Polizei und erzählten dort eine lange

ſchichte von „Notwehr“.
Auf dieſe Darſtellung wollte er auch im Prozeß

hinaus, zu dem 25 Zeugen, Augen und Milieuzeugen,

aufgeboten wurden. Wenn ihm auch kein Mord nach
gewieſen werden konnte, ſo wurde er des Totſchlags
ünd Todſchlagsverſuchs überführt Für beide Delikte
erhielt er 5 und 2 Jahre Gefängnis, die zu s Jahren
s Monaten Gefängnis zuſammengezogen wur
den. Jakobs wurde entgegen den Strafanträgen frei
geſprochen

Ein liebevoller Enkel.
Leipzig. Vor dem Gemeinſamen Schöffengericht

hatte ſich jeßt ein 24 Jahre alter arbeitsloſer Kellner
zu verantworten, der bereits mehrfach vorbeſtraft iſt.
Da ihm ſeine 75jährige gelähmte Großmutter kein
Geld für Zigaretten geben wollte, ſprang er auf die
ahnungsloſe Greiſin zu und entriß ihr aus derRoctaſche das Portemonnaie, in dem ſich
67 M. einkaſſierte Mieten befanden. Als die Groß
mutter um Hilfe rief, flüchtete der liebevolle Enkel und
ſchloß die alte Frau in die Küche ein. Haus
bewohner befreiten ſie, und nun erfolgte ein Straf
antrag wegen Diebſtahls, den die Greiſin aber aus
Mitleid wieder zurückzog. Der Enkel ſaß aber bereits
wegen anderer Straftaten in Haft, und da er bei dem
Uberfall auf ſeine Großmutter ihr auch die Hände feſt
gehalten haben ſoll, ſo kam es, daß er ſich jetzt auch
et Raubes und Freiheitsberaubung durch Ab
ſchließen der Tür zu verankworten hatte.

Er hatte aber Glück. Der volle Schuldbeweis, daß
er bei dem Diebſtahl Gewalt gegenüber ſeiner Groß
mutter angewendet hätte, konnte nicht geführt werden.
Die Anklage wegen Raubes mußte darum fallen gelaſſen
werden, wegen Diebſtahls war der Strafantrag zurück
gezogen, ſo blieb nur die Freiheitsberaubung, die mit
zwei Monaten Gefängnis geahndet wurde.

n

helfen. Jhr Arbeitgeber iſt die Firma Theodor
Schwartz in Hamburg, die im Auftrage der Firma
Dübener aus Michendorf die dieſer durch die Elſter
genoſſenſchaft übertragenen Grundräumungsarbeiten
gusführt. Schwartz befindet ſich gegenwärtig in
len e durch die aber die Unterhaltungs
genoſſenſchaft Schwarze Elſter im Kreiſe Schweinitz
r nicht berührt wird. war ſind noch einige
er von ihr en rbeiten nicht erledigt,aber bei der Schlußabrechnung wird zweifellos feſt

geſtellt werden können, daß an die Firma Schwartz
nicht mehr gezahlt worden iſt, als dieſe gearbeitet
hat. Die Reſtarbeiten aber kann die Unterhaltungs
genoſſenſchaft ſehr gut in eigener Regie durchführen.

Jn die Strohpreſſe geraten
Kamburg. Jn Aue geriet der Hofmeiſter

ugo Baumgarten beim Dreſchen in die
trohpreſſe. Er wurde dabei ſo ſchwer verleßt, daß

er bald nach der Einlieferung ins Naumburger
Krankenhaus verſtarb.

Exploſion eines Gas-Badevofens.
Weimar. In einem Haus der Junkerſtraße hatteeine alte Frau den Gashahn eines ar e e

öffnet und das Zimmer e n um Streichölger
zu holen, da ihr Feuerzeug nicht funktionierte. Mittler
Weile war der Leitung ſo viel Gas entſtrömt, daß ſich,
als die Frau ein Streichholz anzündete, eine Explo
ſi on ereignete, durch
wurde. Unter anderem wurden die Waſſerrohre
aufgeriſſen, ſo daß ſich das Waſſer in Strömen
ins Zimmer erg t Die Frau erlitt einen Nerven
ſchock. Das Unglück konnte durch hilfsbereite Haus
bewohner gemildert werden.

dachtsgründe verſchärfen und wenn Fluchtgefahr vor
liegt, bitte ſofort zur Verhaftung zu ſchreiten

Werner iſt blaß geworden und ſtarrt noch immer
guf den Zettel, auf dem in haſtigen Schriftzügen die
Berliner Depeſche abgeſchrieben iſt.

Piotr reißt ihm das Papier aus der Hand und
fragt heftig: „Na, ſehen Sie jetzt ein, daß Sie etwas
unternehmen müſſen 2

Werner iſt völlig ratlos. Er wiſcht die feuchten
Hände in ſein Taſchentuch und fährt dann mit dem
Tuch über die Stirn. Nach einer Weile ſagt er
tonlos:

a iſt Pan s„Wahrſcheinlich. Das iſt der einzige Mann, der
in dieſein Mentonitzer Winkel etwas taugt. Pantz
ſieht den Menſchen auf den Grund der Seele.“

Nach einer Pauſe krampfhaften Nachdenkens fragt
Werner „Und was glauben Sie iſt jetzt zu
tun

„Nur eines kann Sie retten“, ſagt Piotr haß
e „Sie geben den Mann, den ich geſtern in
Jhrer Geſellſchaft ſah und der ohne Zweiſel zu der
Bande gehört, preis.“

„Unitſchartſchki“, ſagt Werner, und iſt außer ſich
bei dem Gedanken.

„Nnitſchartichki iſt es?“, ſagt Piotr betroffen.
„Unitſchartſchki? Wer hätte dem das zugetraut.
Alſo auch ein Opfer dieſer Tarniewſka.“ Er über
legt eine Weile und zuckt dann heftig die Achſeln:
„Ja, ſelbſt wenn es Unitſchartſchki iſt. Der Mann
tut mir leid aber er muß fallen.“

„Wie meinen Sie das er muß fallen fragt
Werner nervös „Sprechen Sie doch deutlicher

„Alſo bitte ganz deutlich. Sie ſind nur zu
retten, wenn Sie den Spieß umdrehen und ſo tun,
als hätten Sie Unitſchartſchki über die Grenze ge
lockt, um ihn hier der Polizei zu übergeben

„Alſo denunzieren ſoll ich
„Nennen Sie das denunzieren wenn man

einen Halunken unſchädlich macht?“ Piotr ſchweigt
einen Augenblick und ſieht an ſich herunter. Dann
ſagt er erſchüttert „Sehen Sie mich an und ent
n Sie, ob dieſer Unitſchartſchki Schonung ver
ient.“

„Sie haben recht, Niiſchnineff! Unitſchartſchki
muß fallen!“, entſchließt ſich Werner nach längerer
Uberlegung.

Pjotr ſieht ihn mit einem forſchenden Blick an
und ſcheint zufrieden. Dann empfiehlt er ſich mit
kurzem Gruß und geht.

In fliegender Haſt kleidet ſich Werner an. Nicht
ſo ſorgfältig wie ſonſt. Er weiß, daß jede Minute
Aufſchub gefährlich werden kann. Wenn er nicht

die ſchwerer Schaden angerichtet

Glück im Anglück
Unfall eines Möbelautos.

F. Greiz. Nachts bildete ſich hier wieder gefährliches Glatteis auf den Straßen, das den e
ſtark behinderte. Am Gommlaer Weg kam morgens ein
rößeres Möbelauto aus Gera auf der anſteigenden

ins Rütſchen. Der große Wagen glitt über80 Meter rückwärts, konnte aber durg die Geiſtes

gegenwart des Chauffeurs von dem gefährlichen Ab
ar abgehalten werden. Er prallte mit gen

ucht gegen einen Telegraphenmaſt, der glatt um
geriſſen wurde. Der Wagen, der ſtark demoliert wurde,
mußte abgeſchleppt werden. Der Beifahrer war
während des Abgleitens abgeſprungen und iſt ohne
Verletzungen davongekommen. Der Chauffeur wurde
leicht verletzt.

Von der Lokomotive erfaßt.

Grimma. Jm nahen Seeling ſtädt wurde am
Bahnübergang in der Nähe des e das Auto
eines Steinbruchbeſitzers bei dem Verſuch, das Bahn
gleis zu überqueren, von einer Lokomotive erfaßt und
etwa 150 Meter weit mitgeſchleift. Nachdem die Loko
motive vom Führer zum Stehen gebracht worden war,
konnte man den Autler aus dem bereits in Brand ge
ratenen Wagen retten. Er trug einen Schlüſſelbein
bruch und mehrere Rippenbrüche davon. Das Auto
wurde vollſtändig ein Raub der Flammen.

Die Golddollars als Verräter.
Sonneberg. Bei einem Geſchäftsmann in Ober

lind d vor einiger Zeit eine Kaſſette mit Bar
geld im Betrage von rund 200 Mark. Darunter befan

ſelbſt beim Polizeipräſidium vorſpricht, hat ſich der
Verdacht gegen ihn verſtärkt, und wenn erſt ein
Haftbefehl erlaſſen iſt, wenn die Maſchine Juſtiz
zu arbeiten beginnt, iſt alles verloren.

Jn knapp zehn Minuten iſt er zum Ausgehen
fertig. Die Tür ſeines Zimmers bleibt unver
ſchloſſen. Jm Korridor ſieht er ſich um. Es iſt noch
ſtill hier, erſt in ungefähr einer Stunde wird Leben
in das Hotel kommen. Durch einen zufälligen Blick
auf die Gäſtetafel weiß er, daß Unitſchartſchki am
andern Ende des Ganges, auf Nummer 48 wohnt.
Wenn er Glück hat, findet er den Ruſſen noch auf
ſeinem Zimmer.

Ohne bemerkt worden zu ſein, hält er bei
Nummer 48 und ſtellt ſich zwiſchen die Doppeltür,
die äußere Tür ſchließt er ſorgfältig. Lautlos will
er die Klinke niederdrücken die Zimmertür iſt ver
ſchloſſen. Er klopft leicht und flüſtert ſcharf
akzentuiert: „Aufmachen. Jch bin s. Doktor Heß.“

Langſame, ſchleifende Schritte im Zimmer, der
Schlüſſel wird umgedreht. Wernex klinkt auf. Ohne
einzutreten, ſagt er: „Machen Sie, daß Sie fort
kommen! Jn einer halben Stunde müſſen Sie ver
ſchwunden ſein!“

Der Ruſſe glotzt ihn an: „Was denn .2
e hab keine Zeit, Jhnen Erklä

J gabe keine Zeit, Jhnen Erklärungen zugeben. Jedenfalls verſchwinden Sie! Oder Sie
ſitzen feſt.“

Noch ehe der Ruſſe weiterfragen kann, iſt Werner
auf den Korridor zurückgehuſcht. Ein Blick er
atmet auf. Es hat ihn niemand geſehen.

Die Treppe hinab. Die Boys, der Portier, der
gusdiener grüßen. Er erwidert nicht. Es iſt keine
inute Zeit zu verlieren Schnell tritt er durch die

Drehtür auf die Straße. Ein flüchtiger Blick über
zeugt ihn; dort ſtehen zwei Männer, die er tags
zuvor ſchon geſehen hat. Es ſtimmt alſo, er wird
beobachtet. ie es nur dieſem Njiſchnineff gelungen
ſein kann, unbemerkt hier ein und auszugehen
Egal, es iſt ihm gelungen. Solche Menſchen finden
immer einen Weg. Wenn man nichts einzuſetzen hat,
findet man ſich in jeder Lage zurecht.

Die beiden Detektive ſtehen unbeweglich, tun ſo,
als wären ſie mit ganz andern Dingen beſchäftigt.
Jetzt heißt es, an ihnen vorbei, ſicher ohne Spuren
der Erregung. Seine Sicherheit muß die beiden un
ſicher machen.

Glücklicherweiſe hat er ſich in dieſem Augenblick
pöllig in der Gewalt. An der Ecke iſt ein Auto
ſtandplatz. Ex winkt ein Auto herbei. Der Wagen
ſchießt vor. Werner ſteigt ein und ſagt ſehr laut,
ſo daß es die beiden Detektive unbedingt hören
müſſen: ein.

den ſich Golddollars. Jetzt wurde bei Würzburg ein
Arbeiter verhaftet, der ſich durch die Ausgabe der Gold
dollars verdächtig gemacht hatte. Durch Anfrage in
dem Heimatort des nie der Sonneberger iſt,
wurde der Diebſtahl aufgeklärt. Es handelt ſich um
einen Arbeiter, der bis vor kurzem bei dem Beſtohlenen
tätig war und abgebaut wurde. Am Tage ſeiner
Entlaſſung hat er zuſammen mit einem Kollegen die
Kaſſette geſtohlen.

Die gefahrbringenden Ohrenſchützer.
Zwei Arbeiter im Tunnel überfahren.

f Eiſenach. Zwei Eiſenacher Arbeiter, die in
einem Tunnel der Eiſenbahnſtrecke bei Unkeroda
arbeiteten, wurden von einem Perſonenzug erfaßt und
überfahren. Der eine wurde auf der Stelle ge
tötet, der andere hat den Verluſt eines
Beines zu beklagen. Die beiden hatten das Nahen
des Zuges überhört, weil ſie wegen der Kälte Ohren
ſchütz er trugen.

Leipzig erbt.
F Leipzig. Wie aus White Plains im Staate Neu

york gemeldet wird, hat der kürzlich verſtorbene
Deutſchamerikaner Ludwig Schmieder, deſſen
Mutter aus Leipzig ſtammke, in ſeinem Teſtament be
ſtimmt, daß nach dem Tode ſeiner Tochter Marguerite
Behrens der Stadt Leipzig eine Erbſchaft von
hunderttauſend Dollär en ſoll. DerBetrag ſoll zur Errichtung eines Brunnens verwendet
werden, der den Namen Schmieders tragen ſoll.

Opfer der Wettleidenſchaft.
Eine ungekreue Kaſſiererin. „Nur“ 20 000 RM.

Leipzig. Wegen Unterſchlagung hatte ſich vor
dem Gemeinſamen Schöffengericht die 38jährige
Kaſſtererin Gertrud Dem uth zu verantworten. Die
Angeklagte war mehrere Jahre bei einer Rauchwaren
färberei in LeipzigMöckern beſchäftigt und hat nach
der Anklage im Laufe der Zeit 72 000 Mark unter
ſchlagen. Sie beſtritt die Höhe der Unterſchlagungen
ganz entſchieden und erklärte, „nur“ 20000 Mark
veruntreut zu haben. Nachgewieſen wurde ihr, daß

wiederholt unſinnig gewettet hat und daß
er größte Teil der veruntreuten Beträge von ihr ver

wettet wurde. Das Gericht verurteilte die Angeklagte,
die ein Opfer ihrer Wettleidenſchaft geworden iſt, zu
1 Jahr Gefängnis.

Gattenmord und Selbſtmordverſuch.
Plauen. gegen 8 Uhr, hat der 58 Jahre

alte Privatier Goswin Feuſtel ſeine 49 Jahre alte
Ehefrau, verw. Oheim, geb. Rohn, mit einem Jagd
gewehr erſchoſſen und dann die Waffe gegen ſich ſelbſt
gerichtet. Der Gattenmörder trug eine ſchwere Schuß
verleßung an der linken Geſichtshälfte davon und liegt
in bedenklichem Zuſtand danieder. Völliger Nerven
zuſammenbrüch dürfte den Anlaß zu der furchtbaren
Tat gegeben haben. Möglicherweiſe ſpielen auch Auseinanderſetzungen in der Ferne in die Tat mit hin

ein. Frau Feuſtel war mit dem Täter ſeit 1915 in
zweiter Ehe verheiratet.

Bau des Meißener Kremakoriums genehmigk.
Meißen. Das Miniſterium hat nunmehr dem

Meißener Feuerbeſtattungsverein den Bau eines
Krematoriums in Meißen genehmigt. Mit den Bau
arbeiten ſoll mit dem Eintritt baugünſtigen Wetters
begonnen werden.

Verſuchte Entführung.
F. Chemnitz. Auf der Feldſtraße wurde abends eine

alleingehende junge Dame von einem etwa 25jährigen
Manne angeſprochen und eine Strecke begleitet. Vor
dem Pathologiſchen Jnſtitut hat der Mann die Dame
plößlich an beiden Armen erfaßt und verſucht ſie
mit Gewalt in ein bereitſtehendes unbeleuchtetes
Auto zu ſtoßen. Das Mädchen hat aber
n er gewehrt und laut um Hilfe gerufen. Infolge
Hinzukommens eines anderen Mannes ſah der Täter
von ſeinem Vorhaben ab und iſt mit ſeiner Limouſine
davongefahren. Er konnte noch nicht ermittelt werden.

pröder
rstützt durch Leodor- Edelseife, Stüde 50 P.

„Polizeipräſidium.“
Das wirkt. Die beiden Männer ſehen n ver

wundert an. Und bevor ſie noch Zeit haben, ſich
über die neue Situation klar zu werden, iſt der
Motor des Autos bereits angeſprungen, der
Chauffeur nimmt eine ſcharfe Kurve um die Ecke.

Nach einer Weile ſieht Werner mit halb nach rück
wärts gewendetem Kopf, daß ihm ein Auto folgt.
Die beiden Detektive. Aber jetzt kann nichts mehr
geſchehen. Er wird jedenfalls als erſter das Polizei
präſidium betreten.

in Schutzmann in verſchnürter Uniform, eine
an am Hut, e ihm den Weg zum Präſidenten

erner geht ſchnell durch den langen Korridor, um
den Detektiven jedenfalls noch zuvorzukommen

Es wickelt ſich alles glatt ab. Der Diener nimmt
Werners Karte entgegen und verſchwindet hinter
einer gepolſterten Tür. Nach ein baar Sekunden
iſt er ſchon wieder da und läßt eintreten.

Werner geht durch die hohe Polſtertür. Ein
roßer, breitſchultriger, überaus ſoignierter Herr er
ebt ſich und kommt ihm einige Schritte entgegen.

Werner will ſich vorſtellen und die Hand reichen,
aber der Präſident verſchränkt ſeine Arme auf dem
Rücken und fragt ſchnell, noch ehe er ſeinen Namen
nennen kann:

„Kommen Sie allein, Herr Doktor Heß?“ Er
ſpricht ein tadelloſes Deutſch, das nur zuweilen ganz
leichte ungariſche Färbung hat.

„Natürlich komme ich allein, Herr Präſident. Mit
wem ſollte ich denn kommen Jch habe mit Jhnen
eine ſtreng vertrauliche Sache zu beſprechen und das
tut man doch nicht vor Zeugen.“

Der Präſident läßt ſein Monokel, das an einer
dünnen, goldenen Kette befeſtigt iſt, fallen und blickt
den deutſchen Kriminalrat etwas ſchärfer an

„Jch habe ja auch nicht gemeint, daß Sie ſich
Zeugen mitbringen. Es wäre nur möglich geweſen,
daß Sie nicht ganz freiwillig hier erſcheinen, Herr
Doktor Heß.“

„Das verſtehe ich nicht, Herr Präſident!“, ſagt
Werner mit einem Kopfſchütteln.

Der Präſident blickt einen Augenblick lang mit
zuſammengekniffenen Augen gegen die Decke, ſpielt
mit dem Monokel, das an ſeiner Weſte herab
baumelt und ſagt dann ganz unvermittelt:

v jedenfalls nehmen Sie Platz, Herr Doktor
Heß.

„Danke.“ Werner ſetzt ſich in den Fauteuil neben
des Präſidenten Schreibtiſch. Es entſteht eine ver
legene Pauſe.

Jn dieſem Augenblick treten die beiden Detektive
Sie bleiben ſtramm an der Tür ſtehen und
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Aus aſſer Welt
Der Mord an dem Berliner Kaufmann

Jakob Freudenheim.
Während die Kriminalpolizei noch mit der Auf

klärung des Mordes an dem Geſchäftsführer Schmoller
vom MercedesPalaſt in Berlin beſchäftigt iſt, iſt im
Norden der Stadt ſchon wieder ein Kapitalverbrechenentdeckt worden. Am Donnerstag wurde der 80 gar

alte Kaufmann Jakob Freudenheim in ſeiner
Wohnung in der Heinrich Roller Straße 19 tot auf
gefunden. Die erſte Annahme, daß der alte Mann, der
für ſich allein lebte, verunglückt ſei, hat ſich, wie ge
meldet, bei der näheren Unterſuchung nicht beſtätigt, er
iſt vielmehr das Opfer eines Verbrechens geworden.

bezog die Wohnung im erſten Stock des
Hartenhauſes vor etwa fünf Jahren. Nach den Feſt
ſtellungen der Kriminalpolizei am Tatort wurden die
Hausbewohner eingehend auf ihre Beobachtungen be
fragt. Sie bekundeten, daß ſie am Mittwoch zwiſchen
18.30 und 19 Uhr den Kaufmann in Oberhemd, Hoſe
und Filzpantoffeln hätten vor der Haustür ſtehen
ſehen. Er habe mit einem jungen Manne geſprochen
Die Zeugen hörten von der Unterhaltung aber nur die
Worte Freudenheims: „Kommen Sie zu mir mit hin
auf!“ Sie ſahen auch beide zuſammen in das Haus
gehen, aber nicht, ob der junge Mann die Wohnung
betrat und wann er ſich wieder entfernte. Dieſer junge
Mann iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach der Morder.
Kriminalbeamte ſind ünterwegs, um nach dem geheim
nisvollen jungen Mann Nachſorſchungen anzuſtellen.

Feuergefecht mit Einbrechern
in Treptow.

Jn der Nacht zum Freitag wurde in der Kiefholz
ſtraße in Treptow eine Einbrecherbande überraſcht,
wobei die Kriminalpoligei ſich mit den Banditen ein
regelrechtes Feuergefecht lieferte. Es gelang, zwei
Räuber zu verhaften. Ein Straßenbahnſchaffner hatte
geſehen, daß vor dem Grundſtück in der Kiefholzſtraße,
auf dem ein Lagerplatz und mehrere induſtrielle Ge
bäude untergebracht ſind, ein Automobil vorfuhr, aus
dem mehrere Männer ſtiegen, die ſich auf den Platz
ſchlichen. Der Straßenbahner rief die Polizei herbei.
Als plötzlich Schüſſe auf dieſe abgegeben wurden, er
widerte ſie das Feuer und entdeckte dann die Verbrecher.
Es gab eine wilde Jagd, bei der zwei Einbrecher, die
der Polizei als Geldſchrankknacker bekannt ſind, ver
haftet werden konnten.

Salzſäure als Verkehrshindernis.
Ein eigenartiger Unfall ereignete ſich am Donners

tagvormittag in der Stubenrauchſtraße in Berlin
Schöneberg. Auf einem Fuhrwerk mit Salzſäure
ballonen war, vhne daß der Führer etwas merkte, ein
Behälter undicht geworden. Die gefährliche Säure lief
langſam von dem Wagen herunter und hinterließ mitten
auf dem Fahrdamm eine breite Spur, von der Rauch
aufſtieg und die ſich zu einer regelrechten Sperre der
Straße entwickelte. Weder Paſſanten, noch Fahrzeuge
trauten ſich, den gefährlichen Säureſtreifen zu paſſieren
Kurz vor der Ecke Kaiſer-Friedrich- Straße plaßte dann
der ſchadhafte Säureballon vollſtändig, ſo daß ſich eine
große Säurelache auf der Straße bildete. Die alar
mierte Feuerwehr mußte längere Zeit den ganzen Fahr
damm auf einer Strecke von mehr als 500 Meter gründ
lich mit Waſſer abſpülen, um die Salzſäure zu ent
fernen. Vorſichtshalber wurden dann auch die frag
lichen Stellen des Pflaſters dicht mit Sand bveſtreut,
damit etwaige Säurerückſtände keinen Schaden mehr
anrichten konnten.

Überſchwemmungen auf Java.
Mittel-Java iſt durch eine neue Kataſtrophe

heimgeſucht worden. Durch den Ausbruch des Vulkans
Merapi wurden die Flußbette des Vulkangebietes
verſtopft, ſo daß die Flüſſe bei den jetzt herrſchenden
Regenfällen über die Ufer getreten ſind und ungeheure
überſchweinmungen erfolgten. Mehrere Dörfer ſtehen
unter Waſſer. In Djokjakarta und Djokja wurden die
Waſſerleitungen verſtopft, ſo daß die Städte kein Trink
waſſer mehr beſitzen. Große Mengen kochenden
Schlammes werden von den Flüſſen mitgeführt, ſo
daß wieder zahlreiche Dörfer geraäumt werden mußten
Brücken wurden ſchwer beſchädigt. Der Bevölkerung hat
ſich erneut eine Panik bemächtigt.

Wo befinden sfch die sterblichen
Oberreste der Zarenfamilie?

Die Jrrfahrt eines Reliquienkoffers.
Das ſchreckliche Ende, das die Zarenfamilie fand,

das Geheimnisvölle, das dieſe grauſamſte Hinrichtung
in der Weltgeſchichte umgibt, haben bereits jeht einen
Kranz von Legenden um die ruſſiſche Herrſcherfamilie
gewunden. So wurde vielfach behauptet, daß nicht alle
Mitglieder der Familie Romanbw ermordet worden
ſeu dieſes oder jenes ſef durch einen glücklichen Zu
all dem Gemetzel entronge.n. Eine Hauſſe in falſchen

Zarentöchtern beherrſchte bald den Markt der eurvpäiſchen
Weltſtädke: jedes beſſere Kino, jeder bekanntere Zirkus,
jedes große Kabarett hatte ſeine wirkliche, echte Original
Zarentochter. Doch hat ſich die Hoffnung, auch nur
eines der Mitglieder der ruſſiſchen Zarenfamilie ge
rettet zu ſehen, nicht erfüllt und wird wohl auch nie
mehr Erfüllung finden.

Nun werden aus Amerika ſenſationelle Erklärungen
Franklin Clarkins, des ehemaligen Vizekonſuls der
Vereinigten Staaten in Sibirien, bekannt über die Art
und Weiſe, wie die Aſche der bekanntlich nach ihrem
Tode verbrannten Zarenfamilie nach Paris gebracht
worden iſt. Nach Ausſagen des Diplomaten ſeien die
kaiſerlichen Uberreſte aus dem Bergwerksſchacht, in den
man ſie geworfen hatte, von Freunden wieder geborgen
und in einen Handkoffer untergebracht worden. Es
handelte ſich hierbei um verkohlte Knochenreſte, dar
unter ein ängeblicher Finger der Zarin, Stücke von
Schmuckgegenſtänden, Kleiderreſte, Schuhe, Kugeln, die
von der Ermordung herrührten, und Photographien,
im ganzen 312 Einzelteile.

Als der Konſul Sibirien verließ, bat ihn General
e e um einen Akt der chriſtlichen Nächſten
liebe, Dieſer beſtand in der Mitnahme jenes Reiſe
koffers, der nun unter dem Schutz der amerikaniſchen
Flagge als diplomatiſches Reiſegepäck ohne jede
Schwierigkeit die bolſchewiſtiſchen Grenzen paſſieren

konnte. Jn Charbin hahmen vier Offiziere der weißen
Armee den Koffer in Empfang und brachten ihn in
einem Automobil unter. Einer der Offiziere äußerte
ſich dem Konſul gegenüber

„Sie wiſſen wohl ſicher nicht, was ſich in jenem
Koffer befindet. Es iſt alles darin, was der Welt
von der ruſſiſchen Kaiſerfamilie erhalten iſt.

Der Koffer wurde nach Schanghai aufgegeben und
von dort aus nach einem kleinen Hafenplatz am Golf
von Trieſt geſchickt. General Janin holte die Reliquien
ſodann nach Paris, wo er ſie dem bereits verſtorbenen
Großfürſten Nicolgi Niedlajewitſch anvertrauen wollte.
Dieſer weigerte ſich jedoch, den Koffer anzunehmen,
ebenfalls das Miniſterium des Außeren, dem Janin
den Koffer gleichfalls zur Aufbewahrung angeboten
hatte. Schließlich vergrub der General den Koffer in
einem Keller eines ihm gehörigen Grundſtücks, unweit
von Paris.

Soweit der Bericht des amerikaniſchen Konſuls
Franklin Elarkin. Eine große franzöſiſche Zeitung hat
auf dieſe Erklärungen hin einen Korreſpondenten zümGeneral Janin chict, um weitere Einzelheiten zu

erfahren. General Janin war damals in der ſpaniſchen
Stadt Sankt Sebaſtian, wo er ſich zur Erholung auf
hielt. Der General gab über die Jrrfahrt eine gänz
lich andere Verſion

Es iſt richtig, i er, daß ich die wenigen über
reſte, die von der e amilie geborgen werden
konnten, an mich nahm. Ich habe ſie von Juni bis
Oktober 1920 auf meinem Schloß Cerrizard aufbewahrt.
Dann habe ich ſie dem ehemaligen ruſſiſchen Geſandten
in Jtalien, Herrn de Giers, übergeben. Seit der Zeit
weiß ich nicht mehr, was daraus geworden iſt.So ſcheint es das tragiſche Geſchie der e r
zu ſein, auch nach dem Tode noch nicht Ruhe zu finden.

Zeugenvernehmungen
im Goldmacherprozeß

(H. G. D.) Nach der Vernehmung des Referendars
Rienhardt über die verſchiedenen Strömungen inner
halb der „Goldmachergeſellſchaft“, tritt der Stuttgarter
Kaufmann Heinz Pernet, der ein Stieſſohn des
Generals Ludendorff iſt, in den Saal. Er erklärt,
daß er von ſeinem Stiefvater beauftragt wurde, die
Geſellſchaft zu beobachten, und daß von 50 Verſuchen
Tauſends nur ganz wenige mißlungen ſeien. Es ſei
ſogar ihm perſönlich gelungen, ein Goldklümpchen in
der Größe eines Skecknadelkopfes zu erzeugen. Aller
dings habe er ſich kein Bild machen können, ob man
auf dieſe Art zur Rentabilität gelangen würde, und ob
das erzeugte Gold auch reines, echtes Gold ſei. Ge
heimrat Hofmann, der auf Pernets Wunſch einem Ver
ſuch beigewohnt hatte, erklärte, daß es ſich um Mengen
handle, die wiſſenſchaftlich keine Rolle ſpielen, da ſie
ohne weiteres bereits im Blei vorhanden geweſen ſein
können

Die Verhandlung dauert fort.

Eine kirchliche Trauung ohne Pfarrer.
In einer kleinen Quäkerkirche in Hampſte ad fand

vor einigen Tagen eine mondäne Trauung ſtatt. t
Margaret Gilleh wurde mit Stephen Müray getraut.
Zahlreiche Vertreter der engliſchen Ariſtokrakie waren
in der Kirche anweſend. Die Trauungszerenonie nahm
einen ungewöhnlichen Verlauf, da kein Pfarrer an
weſend war. Die Trauungsformel wurde von dem
Bräutigam geſprochen. Er wandte ſich mit folgenden
Worten an die Verwandten: „Meine Freunde, vor
Gott und dieſer Verſammlung erkläre ich, daß ich meine
Freundin Margaret zur Gattin nehme.“ Fünf Minuten
Stille folgten. Darauf wurden von einigen Freunden
des Brautpaares Reden über die Heiligkeit der Ehe
und das eheliche Glück gehalten. Dieſer Teil der
Zeremonie war ziemlich langweilig. Nachdem der letzte
Redner ſeine Anſprache beendet hatte, trat das Braut-
paar in Begleitung der Hochzeitsgäſte an ein Pult, auf

dem ein weißes Buch, mit langen weißen Seiden
bändern verſehen, lag. Auf der erſten Seite war mit
ſchönen Lettern der Trauungseid geſchrieben. Die
Brautleute und alle Verſammelten ſeßten ihre Unter
ſchriften darunter. Es gab kein Orgelſpiel und keinen
Geſang.

Wieder ein tſchechoſſowakiſches Militär
flugzeng verunglückt.

Zwei Tole.
Wie erſt heute bekannt wird, ereignete ſich am

Donnerstagnachmittag in der Slowakei ein ſchweres
Flugzeugunglück. Das tſchechoſlowakiſche Militärflüug
zeug A. 11/59, in welchem ſich ein Pilot und ein Be
obachter des Fliegerregiments Nr. 3 befanden, geriet
bei einem Übüngsflug in der Umgebung von Neu
ſtadt in der Slowakei in ſo dichten Nebel, daß die
Mannſchaft keine Hrientierungsmöglichkeit mehr hatte.
Bei dem Verſuch, eine Notlandung vorzunehmen, ſtürzte
das Flugzeug ab und fing Feuer. Pilot und Begleiter
fanden in den Flammen den Tod. Die Maſchine würde
vollſtändig zerſtört.

Zwei Schweſtern bei einem Brande
umgekommen.

Bei einer Fenersbrunſt, die auf dem Gute Kallol a
des finniſchen Freiherrn Karl Magnus Walleen bei
Borga ausbrach, kamen die Freifrau Walleen und ihre
Schweſter Frau Jnga Boehm in den Flammen um.
Der 71jährige Freiherr Walleen erwachte gegen 4 Uhr
morgens, durch Laute geweckt, über deren Art er ſich nicht
klarwerden konnte. Er ging zum Zimmer ſeiner le
die mit ihrer Schweſter zuſammenſchlief, und verſuchte
vergeblich, die Tür zu öffnen. Aus dem Zimmer ant
wortete auf ſein Rufen niemand. Da in dem Hauſe
ſonſt nux noch ein Dienſtmädchen im Dachgeſchoß ſchlief,
rannte der Baron zum Verwaltungsgebäude hinüber,
um Hilfe zu holen. Als er zurückkam, ſtand das Herren
e in hellen Flammen. Das Dienſtmädchen konnte im
etzten Augenblick gerettet werden. Auch dieſes hatte den

Verſuch gemacht, die beiden alten Damen in Sicherheit
zu bringen. Man vermutet, daß ſie vielleicht durch Un

vorſichtigkeit ſelbſt den Brand verurſacht haben. Bevor
die Feuerwehr ankam, war das Herrenhaus bis auf den
Grund niedergebrannt, mit ihm viele wertvolle Bilder,
Bücher und Handſchriften.

Wieder Lawinenopfer.
Ein Unglück ereilte am Donnerstag ſechs junge Leute

in den Alpen bei Saint JeandeMaurienne. Auf einem
ſchmalen Felsweg wurden ſie von einer Schneelawine
überraſcht, die alle ſechs unter ſich begrub. Drei von
ihnen gelang es, ſich ſelbſt zu befreien. Die übrigen drei
liegen unter einer derartigen Maſſe Schnee, daß es den
ſofort herbeigeeilten Hilfsmannſchaften nicht möglich
war, bis zu ihnen vorzudringen. Es beſteht keine Hoff
nung mehr, die Opfer lebend zu retten.

Ein zweiter Fall Frenzel?
Vor dem Erweiterten Schöffengericht in Düſſel

dorf begann der Sittlichkeitsprozeß gegen den Koch
Gattermann in der Berufungsinſtanz. Gatter
mann iſt im November v. J. wegen Verführung der
13 Jahre alten Maria Koch zu einer Zuchthaus
ſtrafe von zweieinhalb Jahren verurteilt worden. Auf
Antrag des Staatsanwalts wurden nach kurzer Be
ratung Hffentlichkeit und Preſſe ausgeſchloſſen. Gegen
den Beſchluß hat der Verteidiger Gattermanns, Rechts

anwalt Wolff, Proteſt eingelegt.
Der Prozeß Gattermann hat mit dem Prozeß

Frenzel Ahnlichkeit. Das erſte Urteil ſtützt ſich faſt
ausſchließlich auf die Zeugenausſage des 13 jährigen
Kindes Gattermann hat vor Gericht bis zum heutigen
Tage ſeine vollſtändige Unſchuld beteuert.

Der ſpaniſche König ſichert ſich für alle Fälle
Wie ſlowakiſche Zeitungen berichten, ſicherte der
ſpaniſche König während der kürzlich in Spanien
ausgebrochenen Revolte für ſich und ſeine Familie
einen Zufluchtsort auf dem Schloß „Oberrauſchenbach“
in der Slowakei. Das Schloß befindet ſich im t
des polniſchen Grafen Zamohſki, der mit der Prinzeſſin
Jſabella von Bourbon verheiratet und demgemäß ein
Vetter König Alfons iſt. Alle Vorbereitungen zum
Empfang des ſpaniſchen Herrſchers wurden bereits ge
troffen. In unſeren unruhigen Zeiten gilt r für die
Monarchen der alte, gute Satz: Sicher iſt ſicher.“

Duell unter der Erde.
Ein Liebesduell im Bergwerk hat die Stadt

St. Etienne in Aufregung verſetzt. Um eine kleine
Varietéſoubrette beſchloſſen zwei Bergarbeiter, die
Waffen zu kreuzen. Als Waffe wählten ſie die Berg
hacke, als Kampfplatz den Schacht. Tief unter der
Erde war der Kampf. Beide trafen ſich mit fürchter

lichen Schlägen, bis der eine mit einer ſchweren Kopf
verletzung niederſank. Man brachte ihn ſterbend ins
Krankenhaus. Der Sieger dieſes barbariſchen Duells

iſt verſchwunden.

Elli Beinhorn im Sandſturm.
Die deutſche Afrika-Fliegerin Elli Beinhorn iſt

nunmehr in Villa Cisneros (Spaniſch Weſt
afrika) gelandet. Sie geriet auf der Flugetappe
JubyCisneros in einen für die dortige Gegend
kypiſchen Sandſturm, dem ſie nur durch Umfliegen
auf das Meer hinaus entgehen konnte.

54 Menſchen ertrunken
Wie amklich aus Odeſſa gemeldet wird, iſt auf dem

Schwarzen Meer ein Paſſagier- und Frachtdampfer

Beſahung ſind erkrunken. Außerdem werden 17 Fiſcher
boote vermißt. Zur Hilfeleiſtung der in Seenot be
findlichen Fiſchdampfer ſind ſowjetruſſiſche Kriegs
ſchiffe ausgelaufen.
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n verwundert auf Werner, der ſie ganz un
efangen muſtert:

er Präſident ſagt in ſcharf abgehacktem Ton,
der wie ein militäriſches Kommando klingt

„Jſt gut. Alles in Ordnung. Warten Sie
draußen.“

Die Kriminalbeamten machen kehrt und ſchließen
die Tür hinter ſich.

Werner und der Präſident muſtern ſich lange.
Werner ſcheint völlig unbefangen das macht den
Präſidenten etwas unſicher.

„Wundern Sie ſich nicht, mich ſchon ſo früh im
Amt zu finden fragt der Präſident endlich ziemlich
aggreſſiv.

Werner zuckt die Achſeln. Eigentlich nicht, Herr
h Jch kenne ja Jhre Arbeitseinteilung
nicht.“

„Jch will Jhnen verraten, daß ich ſonſt nicht vor
neun Uhr morgens im Amt bin. Heute habe ich die
Nacht durchgearbeitet.“

„Ah, wahrſcheinlich ein intereſſanter Fall? Das
kenne ich.“

Der Präſident ſchyappt nach Luft: „Ja! Ein
ſehr intereſſanter Fall. Ein Fall, der ſogar Sielebhaft intereſſieren wird. Denn er betrifft einen
deutſchen Kriminalrat. Einen gewiſſen Doktor Heß.“

Werner bleibt ruhig. Mit einem verbindlichen
Lächeln ſagt er. „Mich? Sehr liehens ürdig. Aber
meinetwegen hätten Sie nicht eine Nacht opfern
müſſen. Wie ſoll ich mich da revanchieren

„Und wiſſen Sie guch, was mich ſo intenſiv be
ſchäftigt hat? Ich habe heute um fünf Uhr morgens
einen Haftbefehl gegen Sie erlaſſen.“ Der Präſident
erhebt ſich von ſeinem mächtigen Lehnſtuhl und wiegt
ſeinen maſſigen Körper auf geſpreizten Beinen. Jetzt,
denkt er, muß ſich dieſer undurchdringliche, unheimlich
ſichere Menſch verraten.re ſchlägt ein Bein über das andere und
ſetzt ſich in ſeinem Fauteuil behaglicher zurecht. Sehr
liebenswürdig entgegnet er.

„Sie ſind heute ausgezeichnet
Präſident.

Dem Polizeipräſidenten. ſchwellen die Stirnadern
an, er beugt ſich tief zu Werner nieder und ſchreit
ihn heftig an:

„Spielen Sie nicht den Gleichgültigen, Herr
Doktor Heß. Wir haben Beweiſe gegen Sie.

„Beweiſe gegen mich Sehen Sie, Herr Prä
ſident, jetzt habe ich plötzlich den Eindruck. daß Sie
ſehr ſchlecht gelgunt ſind.“

a ch bin miſerabel gelgunte Der
Herr Der Präſident kann vor Wut nicht
weiter ſprechen.

gelaunt, Herr

„Das tut mir aber ſehr leid. Sie hätten eben
doch nicht die Nacht durchwachen ſollen. Das macht
immer ſchlechte Laune.“

Nach einer Pauſe wird Werner plötzlich ernſt
„Jetzt muß ich Sie aber bitten, deutlicher zu werden,
Herr Präſident.“

Der Präſident will etwas ſagen, ſchnippt aber
dann mit den Fingern und geht hinter den Schreib-
tiſch. Aus einer Lade holt er eine Depeſche hervor
und überreicht ſie Werner.

„Am beſten, Sie leſen, was uns das Jnnenmini
ſterium Berlin depeſchiert.“

Werner lieſt das Telegramm, deſſen Jnhalt er
chon kennt. Nachdem er geleſen hat, legt er es
ächelnd auf den Schreibtiſch

„Die Leute in Berlin ſcheinen verrückt geworden
zu ſein. Mehr kann ich nicht ſagen.“

„Beweiſe, bitte, Beweiſe“, ſchreit ihn der Präſi
dent an.

„Hier iſt nichts zu beweiſen. Meine Tätigkeit
in der Sache bisher und meine Erfolge ſind der
beſte Beweis für mich.“

Der Präſident wartet. Ganz ſicher iſt er ſeiner
Sache nicht mehr. Die Haltung des Deutſchen impo
niert ihm. Sein kriminaliſtiſcher Scharfblick ſagt
ihm, daß ſich ſo kein Schuldiger benimmt. Etwas
im Weſen dieſes Fremden flößt ihm Vertrauen ein.

Werner winkt geringſchätzig ab: „Herr Präſi
dent, laſſen wir vor allem dieſe Depeſche. Deswegen
werde ich mich mit meiner vorgeſetzten Behörde ſchon
auseinanderſetzen Laſſen wir auch Jhren über
eilten Haftbefehl, der ja jetzt gegenſtandslos geworden
iſt, weil Sie mich ja auch ohne Jntervention Jhrer
Detektive ins Polizeipräſidium bekommen haben.
Vielleicht intereſſiert es Sie aber, zu hören, wes
halb ich zu Jhnen gekommen bin.“

Der Präſident blickt ihn geſpannt an.
„Sie wiſſen, Herr Präſident, daß wir uns in

Berlin entſchloſſen haben, gegen die Zentrale des
europäiſchen Rauſchgifthandels, die vhne Zweifel im
oberſchleſiſchen Jnduſtriegebiet liegt, energiſcher vor
zugehen.“

„Ja, das iſt mir bekannt.
„Dieſe Aufgabe wurde mir übertragen.“
„Jſt mir gleichfalls bekannt.
„Jch habe ſie bisher in der Weiſe gelöſt, daß es

mir gelungen iſt, die Art der n n ſehr
wichtige Mitglieder der Bande feſtzuſtellen

Der Präſident iſt vergweifelt. Einerſeits liegt
die mehr als belgſtende Depeſche des vreußiſchen
Miniſteriums des Jnnern vor, auf der andern Seite
benimmt ſich dieſer Deutſche mit einer Sicherheit
Einer Unbeſangenheit Spricht über die Sache,

wie man eben unter Kriminaliſten ſpricht. Und
außerdem iſt es doch nicht zu leugnen, daß dieſer
Doktor Heß freiwillig hierher aufs Polizeipräſidium
gekommen iſt. Von dem Haftbefehl konnte er keine
Ahnung haben. Davon wußte überhaupt kein Menſch
in Budapeſt. Nur die beiden verläßlichſten Detek
tive, über die das Polizeipräſidium verfüagt.

„Sie müſſen mir konkretere Beweiſe liefernl“,
windet ſich der Polizeipräſident; ſein Ton klingt aber
ſchon um einige Grade freundlicher, gemäßigter.

Werner zieht ein Papier aus der Taſche: „Bitte,
hier vor allem die Planſkizze eines Tunnels, der von
den Rauſchgifthändlern angelegt wurde und über die
deutſche Grenze nach Polen führt. Es iſt mir ge
lungen, dieſen wichtigſten Teil des weitverzweigten
Netzes aufzuſpüren. Wir werden dort die inter
eſſanteſten Entdeckungen machen.“

Der Präſident iſt verblüfft. Er lehnt ſich in
ſeinen breiten Stuhl zurück und ſtarrt den Beſucher
an:

„Was? Was ſagen Sie? Ein Tunnel? Wirkli
und wahrhaftig? Zwiſchen den beiden Grenzen
Das iſt ſenſationell. Wenn Jhre Angaben auf Wahr
heit beruhen, Herr Kollege Er ſagt zum erſten
mal „Herr Kollege“. Werner weiß, daß er in
Sicherheit iſt. Lächelnd meint er:

„O, ich kann Jhnen auch konkretere Angaben
machen, mein verehrter Herr Präſident. Jn dieſem
Tunnel befindet ſich zum Beiſpiel gegenwärtig noch
der Polizeidirektor Fechenwaldt von Mentoniß, der
ſeinerzeit auf der Reiſe nach Mentonitz von den Ban
diten in den Tunnel verſchleppt wurde, während ein
Verbrecher in Mentonih ſtatt ſeiner fungierte. Wenn
Sie mir nicht bald Gelegenheit geben, den armen
Mann zu befreien, iſt für ſein Leben das Aller
ſchlimmſte zu befürchten.“

„Das iſt ja entſetzlich!“ Der Präſident erhebt
ſich ſehr erregt und beginnt nervös durchs Zimmer
zu gehen.

„Meinen Bemühungen iſt es ferner zu danken,
h n falſche Fechenwaldt aus Mentonitz ver

wand.“
„Ja, dieſe Affäre iſt inzwiſchen bekanntgeworden.“
„Sie ſehen ſalſo, daß ich nicht untätig geweſen bin.

Es liegt hier eine ganz infame Denunziation vor,
die mich unmöglich machen will.

„Eine Denunziation Von wem
„Jch, kenne den Mann. Aber ich möchte im

Augenblick noch nicht darüber ſprechen. So viel will
ich Jhnen nur verraten, daß es ſich um einen
Rivalen handelt.“

„Bei einer Dame
„Ja. Jch glaube, nicht deutlicher werden zu

müſſen.“

„Nein, danke, das genügt. Ein Ungar wühlt nie
in diskreten Angelegenheiten.“

Werner läßt eine Pauſe, dann erſt holt er zum
letzten, überzeugendſten Beweis aus:

Und jetzt noch etwas Herr Präſident, was direkt
in Jhre Wirkſamkeit fällt. Jch habe Jhnen ein Mit

der Organiſation über die Grenze gebracht, das
ß h im Augenblick verhaſften können, wenn Sie Luſt
haben.“

„Ah! Der Mann, mit dem man Sie ſah
„Ja. Jch glaube, hier wird Jhnen ein aus

gezeichneter Fang gelingen. Wiſſen Sie auch, um
wen es ſich handelt

„Ja. Es iſt ein Weißruſſe. Niko Tiraras heißt
er.“

„Allerdings. Jn dem Mre mit demich ihn über die Grenze e muggelt habe, heißt er
ſo. Wenn ich Jhnen aber ſage, wer der Mann
wirklich iſt, werden Sie einen Luftſprung vor Freude
machen, Herr Präſident. Es iſt der ruſſiſche Agttator
Grigori Unitſchartſchki.“

„Was?“ Der Ppolizeipräſident ſchreit auf. Er
beginnt am ganzen Leibe zu zittern und wiederholt
einige Male, wie geiſtesabweſend, dieſen Namen, der
in Ungarn magiſchen Klang hat. „Unitſchartſchki
Unitſchartſchki ſagen Sie 2 Unitſchartſchki, den
wir ſeit Jahren ſuchen und nicht finden können
Unitſchartſchki in Budapeſt

„Wenn Sie ins Hotel, Ritz ſchicken, können Sie
ihn auf Zimmer 48 feſtnehmen laſſen. Jch bin früh

enug aus dem Hauſe gegangen, um ihm auf alleFalle zuvorzukommen.“

Der Polizeipräſident iſt ſo erregt, daß er im
Augenblick keinen Entſchluß zu faſſen vermag
Plötzlich läuft er zur Tür, reißt ſie auf und ruſt
die beiden Detektive herein. Noch niemals in ſeiner
Amtstätigkeit hat er vermutlich ſelbſt die Tür zum
Vorzimmer gebffnet und ſubalterne Beamte herein-
erufen. Die beiden Männer erſcheinen auch beſt genug, weil ſie wiſſen, daß dieſer ganz un

gewöhnliche Vorgang etwas Beſonderes bedeuten
müſſe. Zuerſt wollen ſie ſich auf Werner ſtürzen,
weil ſie meinen, daß von ihm irgendeine Gefahr
kommt. Aber der Präſident hält ſie mit einem er
regten Kommando zurück.

(Fortſetzung folgt.

im Skurm geſunken. 18 Fahrgäſte und 36 Mann der



e

Sonnabend, den

Einſam
Iſt keiner, der an ſtumme Lippen rührt,
der an verborg'ne Felſen ſchlägt,
der die gebannten Ströme lichtwärts führt
Und dunkle Tiefen aufbewegt?

Zu innerſt wahrt der Berg ſein glühend Herz,
die Flammenpracht vorm kalten Tagesblick.
So trägt, verhüllt, doch unverloren ſeinen Schmerz,
der Wiſſende ſein ehernes Geſchick

Walter Steinhoff.
Karlchen hat ein Faſchings

abenteuer
Von Karl Ettlinger, München.

Als Siegfried im Drachenblut gebadet hatte, ver
ſtand er plötzlich die Sprache der Tiere Ich habe
zwar keineswegs im Blute meiner Hauswirkin ge
badet, aber trotzdem verſtand ich neulich die Hunde-
ſprache. Jch will es erzählen, obwohl ich im voraus
weiß, daß mir wieder kein Menſch die Geſchichte
glauben wird.

Ich kam ſehr früh nach de ſo früh, daß dieBäckerjungen noch gar nicht ſchlafen gegangen waren,
ſondern gerade die WMorgenſemmeln austrugen. Jch
hatte es auch nicht eilig, ſondern hielt mich an jedem
Laternenpfahl eine Weile feſt, ſah in Gemütsruhe zu,
wie die Häuſer Schiffsſchaukel führen und überlegte mir
dabei, wo ich eigentlich wohne. Und nachdem ich einen
längeren Kampf mit dem gefährlichſten Tier, das es
in den Morgenſtunden gibt, nämlich mit dem Schlüſſel
loch, ausgefochten hatte, landete ich endlich glücklich auf
meinem Sofa. Mein Sofa war gang verrückt, es wollte
beſtändig die Kerze machen. Jn meinen rechten Arm
kaiterte ſich der Lumpi, in den linken die Bimmeline,
Und wie wir ſo ſchliefen, waren wir ein wunderſchönes
Bild „Zwei Dackel und ein Kater.“

Und dann paſſierte mir dasjenige, was mir die
Leſer wieder nicht glauben werden, obwohl nie eine
Lüge über meine Lippen kommt, ſondern höchſtens
über meinen Füllfederhalter. Aber für meinen Füll
federhalter bin ich nicht verantwortlich, der iſt mit
allen Tinten gewaſchen.
Auf einmal hebt der Lumpi den Kopf Kopf,

nicht das Bein), ſchnuppert, ſteckt die eine Pfote in die
Schnauze, gibt einen gellenden GaſſenbubenPfiff von
ſich und flüſtert: „Auf geht's, Bimmeline! Die erſten
Gäſte kommen!“

„Ogottogott“, wiſperte die Bimmeline, „und ich bin
S gär nicht fertigl“ Und ſchwupp, en ſie vom
Sofa herunter, zerrten zwet nie liche Masken
koſtümchen darunter hervor Und ſchlüpften hinein

Bildhübſch ſah die Bimmeline als u e aus,bloß der Schwanz ſtörte ein bißchen, au zwei Pfoten
tänzelte ſie vor dem Spiegel und bat ſchmelzend:
„Lumpi, ſchließ mir doch die RückenDruckknöpfe, ich
kann nicht hinlangen!“

Und der Lumpi, der als Pierrot e tat
es und ſcharwenzelte dabei „Du ſiehſt zum nbeißen
aus, Kleine! Bimmeline, du wirſt alle Tage hübſcher!“
(So ein Pouſſierſtengell! Von wem er das bloß hat??)

Ich riß die Augen auf, als ob meine Lider einen
Reißverſchluß hätten, ich konnte mir den Vor ang gar
nicht erklären, da entdeckte ich auf dem ofa eine
kleine gedruckte Karte Se umpi und Fräulein
Bimmeline geben ſich die Ehre, die geſamte Nachbars
köterſchaft zum Hausball einzuladen!“

Beinahe wäre ich vom Sofa geſprungen, aber man
doch nicht gus einem fahrenden uftſchiff. Iſt

es die Möglichkeit? Meine Dackel geben einen Haus
ball!! Und mir ſagt man davon gar nichts

Und ſchon e es draußen an der Türe. Die
Bimmeline öffnete: die erſten Gäſte kamen. Das
Zamberl vom Nebenhaus (der mir immer ans oſen
hein fährt) kam als „ſahrender Geſelle (als ſchlitten
ſahrender natürlich), der Waldl von Nummer 7 er
chien als Chaplin (die krummen Beine waren

täuſchend), der Windhund Bobby als Eskimo (kalt wie
eine Hundeſchnauze), die Möpſin Bella als Balletteuſe

eigentlich ein biſſel zu vollſ
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Er kam aber

Von Egid Filek.
Mein lieber Freund Amadeus Niedergeſäß iſt einer

von jenen Menſchen, die nicht in unſere Zeit paſſen;
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Kultur der Mahlzeiten

Ein Ausſchniktk aus dem Aufgabengebiet der Frau.

Eigentlich iſt es doch ſchrecklich, daß das Eſſen und
was damit zuſammenhängt, eine ſo große Rolle im
Leben der Hausfrau Wenn nicht wahr? Wenn ſie
niorgens früh erwacht, dann muß ſich einer ihrer erſten
Gedanken gleich um dieſen Punkt drehen, nämlich die
Bereitung des Frühſtücks. Und ſo geht es den ganzen
Dag weiter. Kaum iſt der Morgenkaffee erledigt, heißt
es an die Vorbereitung der Mittagsmahlzeit gehen;
bald darauf rüſtet die Hausfrau ſchon alles zum Nach
mittagskaffee, der gewöhnlich noch die unangenehme
Eigentümlichkeit hat, von den verſchiedenen Familien
mikgliedern zu verſchiedenen Zeiten eingenommen zuen Oder es kommen Käffeegäſte, was erneute
oder vermehrte Vorbereitungen zur Folge hat. Iſt
der Kaffee überſtanden, dann heißt es wieder ans
Abendbrot denken. „Ach Gott“, e neulich einevielgeplagte rn „wieviel Nützliches und Schönes
könnte man vollbringen, wenn män ſeine Gedanken
und ſeine Hände nicht immer mit der ewigen Futterei
beſchäftigen müßtel“

Nun weiß man ja, daß dieſe zwar oft recht unlieb
ſame Aufgabe doch zugleich eine der wichtigſten iſt, die
es in unſerem Tätigkeitsbereich n erfüllen gibt. Vom
hygieniſchen, vom volkswirtſchäftlichen, nicht zuletzt auchvom ſeeliſchen Standpunkt aus (nätnlich im r auf
ungetrübtes Ehegliütckl) iſt es von größer Bedeutung,
wie und was die Hausfrau kocht oder zu
bereitet. Und ſo unterzieht man ſich dieſer
Aufgabe bisweilen zwar murrend, im Wenn anzen
aber doch ſtets mit der gleichen Gewiſſenha tigkeit und
Sorgſamkeit. Wie froh iſt man, wenn dann glücklich
wieder einmal alles auf dem Tiſch ſteht, und die
Familienmitglieder „die Hände zum lecker bereiteten
Mäahle“ erheben, wie es beim ſeligen Homer ſo ſchön
heißt. Aber nun kommt noch eine weitere Aufgabe für
die vielgeplagte Hausfrau: Sie ſoll nicht nur für gute,
reichliche, geſundheitsgemäße, ſchmackhafte und doch
ſparſame Mahlzeiten ſorgen e ma ſoll darüber hinaus
auch noch auf die Kultur der Mahlzeiten achten, nicht
nur auf die Zubereitung, ſondern auch auf die Dar
bietung der Gerichte, auf Tiſchzeug, Geſchirr, Tafel
ſchmuck, aber auch auf die Gewohnheiten und das
Verhalten beim Einnehmen dieſer Mahlzeiten bei ſich
ſelber und auch bei den Jhren, zum allermindeſten bei
den Kindern

e t
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ſchaft zu Mittag eſſen, auf dem Teich die Schwäne
füttern ja. Und eine weiße Nelke ſollte das Er
kennungszeichen ſein.

Nach einer ſchlafloſen Nacht ſchlang ſich Amadé die
allerbunteſte ſeiner Krawatten um den mageren Hals,
kaufte in der Blumenhandlung drei herrlich gefüllte
weiße Nelken und fuhr ſeinem Schickſal entgegen.

Da endlich lag der flimmernde, glockentrillernde
Bahnſteig vor ihm, und ſein Herz klopfte bis zum Hals
hinauf in einer halben Stunde war der Zug von
Neuhofen da. Er ſetzte ſich auf eine hoffnungsgrün ge
r Bank und rauchte eine Beruhigungszigarette.

Die Fremde, die Geheimnisvolle, die auf eiſernen
Schienen mit jedem Herzſchlag ſeiner Sehnſucht näher
S wie wird ſie ausſehen? Ach, er hatte ſa nie ein

ild von ihr verlangt, ſonſt hätte er ihr auch das
ſeinige ſenden müſſen, und er war ja doch ein Krüppel!

Dort kam der Zug. Ruhig, langſam, unaufhalt
ſam wie das Schickſal kommt. Nun hielt er

Amads ſchritt mit ſuchenden Blicken die lange
Wagenreihe ab. Merkwürdig ruhig war er jetzt. Das
Seidenpapierpäckchen mit den drei weißen Nelken hielt
er in der Rocktaſche mit heißen Fingern umſpannt;
ſolange er die Hand nicht herauszog, war er no Herr
über ſein Schickſal. Jene ſchlanke, blaſſe Blondine iſt
ſie es? Nein, nein, das Geſicht, von ferne hübſch, ſchien
ihm jetzt ſo hausbacken und gewöhnlich

Vielleicht dort das kleine rundliche Ding im blauen
Reiſekleid? Nicht doch, der Mann neben ihr iſt ja der
Gatte; jetzt glänzte ein Ehering an ihrem Finger
Neben der Uhr lehnte ein verblühtes Weib; ſie blickte
um ſich. Nein, das durfte ſie nicht ſein, ſo hatte er ſich
die unbekannte Seelenfreundin nicht vorgeſtellt, mit
e Falten um die Augen, mit Lippen, hart ge
ſchloſſen wie Sargdeckel Hier und da trug eine
Frau Blumen wo iſt die weiße Relke? Unſinn, er
mußte ſich ja zuerſt bekennen, er war doch der Mann
Ein großes, n nene lachendes Mädel ſtreifte ihn
mit ihrem Kleid. Wenn ſie es war wenn er ſich zu
erkennen gab Ach Gott, nein, ſte würde ihn viel
leicht verleugnen; wie paßten ſie zuſammen, die junge
ſchlanke Schönheit mit dem Goldhaar und er, der arme
hinkende Teufel

Und der große ſchwarze Pfeil des Uhrzeigers zuckte
von einem Minütenſtrich zum andern. Die Schaffner
drängten zum Einſteigen, und noch immer ſtand der
kleine Amade mit ſeinen drei weißen Nelken in der
Taſche da und ſein Herz flatterte hin und her zwiſchen
Hoffnung und Enttäuſchung. Und ſo ſtand er nöch,
während der Schickſalszug um eine Waldecke ver
ſchwand

Dann riß er ſich auf und entdeckte plötzlich, daß er
Hunger hatte. Und zur Feier des Tages gönnte er ſich
ein gutes Mittagseſſen in der Gaſtwirtſchaft, fütterte
im Park die Schwäne, ſah den Kahn mit jubelnden
Kindern über das ſtille Waſſer hingleiten und auf
allen ſeinen Wegen begleitete ihn eine lichte Frauen
geſtalt, die niemand als er. Und ſie legte den Arm
üm ſeinen Hals und ſprach liebe Worte zu ihm, und
ſpätabends fuhr er heim und träumte von ihr eine
ganze, lange, ſternenfunkelnde Nacht.
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Das alles hat mir Freund Amade ein paar Monate
ſpäter in ſeinein Stammkaffeehaus erzählt.
3 e die Aufklärung? War ſie wirklich damals im

uge
„Natürlich. Am nächſten Tage hat ſie mir ge

ſchrieben, daß ſie ſich faſt die Augen ausgeſchaut hätte
nach der weißen Nelke. Ich antwortete ich hätte den
Zug verſäumt

„Und jetzt?“
„Jetzt ſchreiben wir uns ſo fleißig wie je.“
„Und was wird das Ende ſein
Da legte der kleine Amadée ſeine magere Hand auf

meinen Arm und ſagte ernſthaft:
„Du haſt mir von deinen Wanderungen im

Hochgebirge erzählt. Vom Glück des et von
einſamen Wegen durch Waldesdunkel un Almwieſen,
von kleinen Bauernhäuſern mit blumengeſchmückten
Fenſtern, von ſeliger Gipfelraſt. Das ſind Freuden, die
mir mit meinem armen Bein da ewig verſagt ſind.
Das Ende? Das Ziel? Wanderſt du, um ein Ziel zu
erreichen? Nein. Es iſt der Weg, der dich lockt, nicht
wahr? Und ſo iſt es auch bei mit. Jch wandere den
Weg des Herzens, durch Traumlandſchaften voll Er
wartung und Sehnſucht, blicke durch kleine blanke

lich ſtärker, doch er arbeitet ſchwerer und ſetzt ſich leichter
und häufiger Gefahren aus, denen er durchaus nicht
immer gewachſen iſt. Er liebt Weg Genüſſe, beſonders
Alkohol und Nikotin. Da die erantwortung in Beruf
und Familie ſeine Nerven oft ruiniert, greift er e an
regenden Giften oder Mitteln der Betäubung. Sobald
jedoch ſein t eine ruhige und geſundheitsgemäße
Lebensweiſe verlangt oder geſtattet, wird auch das
durchſchnittliche Alter ein höheres. Der Ber mann, der
ehetzte Kaufmann, der Redakteur oder Politlter iſt
rüher ruiniert als der Paſtor oder Lehrer zumal
wenn dieſer auf dem Lande lebt.

Nun gibt es ja in allen Berufsklaſſen ſchon
reiche Frauen, die die Arbeitslaſt und Ver
antworkung tragen. Ich denke da beſonders an die
Arbeiterin und Büroangeſtellte Da iſtnichts von Geborgenheit und ruhiger Verantwortungs
loſtgkeit, wie die Ehefrau in den meiſten Fällen ge
nießt. Dieſe Frauen packen das Leben, und das Leben
packt ſie. er ſich die Mühe macht und einmal darauf
achtet, was aus den friſchen jungen Mädchen nach zehn
Jahren Berufstätigkeit geworden iſt, der wird erkennen,
wie aufreibend auch hier der Kampf ums Daſein ge
wirkt hat, wie verheerende Spuren er in den einſt
blühenden Geſichtern zurückließ.

Es iſt ein Jrrtum, zu ſagen, daß die Frau länger
lebt als der Mann. Unter ſagen Verhältniſſen geht
ſte ebenſo zugrunde, ja viellei früher. Wer will
überhaupt entſcheiden, ob eine Frau, die mit 40 Jahren
im Beruf ſtirbt, als Hausfrau nicht 70 Jahre hätte
werden können? Für uns handelt es e darum, aus
dem Geſagten einen Gewinn für unſer perſönliches
Leben zu ziehen. Das Ergebnis iſt einfach genüg:
Der lebt am n der ſeinen Körperund ſeinen Geiſt am wenigſten ſchädigt-

Humoriſtiſche Ecke
Skandesamt in Klein Schmiersdorf. Der Beamte:

„Was wollen Sie denn, Herr Schmidt, Jhre Trauung
iſt doch erſt morgen.“ Schmidt: „Morgen kann ich
nicht, da muß ich aufs Ment Beamter „Na, dann
will ich heut mal eine Ausnahme machen, das nächſte
Mal müſſen Sie aber zur vereinbarten Zeit kommen.

Liebesgeſtändnis. Haſt du ſchon andere Frauen
vor mir geliebt?“ „Ja. Manche, weil ſie ſchön war,
manche, weil ſie klug war aber dich nur aus Liebe.

klärung in die Hand geben. Der Mann iſt körper

t



Fenſter in ein anderes Herz hinein. Was ſoll das Ziel
ſein? Ein dummes Liebesverhältnis oder gar die
brave Dutzendehe des Spießers? Nein. Sehnſucht gibt
mehr Glück als Erfüllung. Lache, wenn du willſt. Es
iſt ſo

Jch lachte nicht. Jch ſah ihn nur an, den kleinen
Amadeé, das Kind in Mannsgeſtalt, den guten, treuen
Menſchen, ſo ungeſchickt in den Dingen des Lebens und
der Liebe und ſo glücklich.

Der Sattlermeiſter.
Von Adolf Loos.

Es war einmal ein Sattlermeiſter. Ein tüchtiger,
guter Meiſter, der machte Sättel, die ſo geformt waren,
daß ſie mit den Sätteln früherer Jahrhunderte nichts
gemein hatten. Auch nicht mit türkiſchen oder japa
niſchen. Alſo moderne Sättel. Er aber wußte das
nicht. Er wußte nur, daß er Sättel machte. So gut,
wie er konnte. Da kam in die Stadt eine merkwürdige
Bewegung. Man nannte ſie die Sezeſſion. Die ver
langte, daß man nur moderne Gebrauchsgegenſtände
erzeuge.

Als der Sattlermeiſter das hörte, nahm er einen
ſeiner beſten Sättel und ging damit zu einem
der Führer der Sezeſſion. Und ſagte zu ihm: Herr
Profeſſor denn das war der Mann, da die
Führer dieſer Bewegung ſofort zu Profeſſoren gemachtwurden Herr Profeſſor Jch ab von Jhren Forde
rungen gehört. Auch ich bin ein moderner Menſch.
Auch ich möchte modern arbeiten. Sagen Sie mir:
Jſt dieſer Sattelmodern?

Der Profeſſor beſah den Sattel und hielt dem
Meiſter einen langen Vortrag, aus dem er
immer nur die Worte: „Kunſt im Handwerk“, „IJndi
vidualität“, „Moderne“, „Hermann Bahr“, „Ruſkin“,
„angewandte Kunſt“ uſw. heraushörte. Das Fagzit aber
war Nein, das iſt kein moderner Sattel.

Ganz beſchämt ging der Meiſter davon. Und dachte
näch, arbeitete, und dachte wieder. Aber ſoſehr er ſich
anſtrengte, den hohen Forderungen des Profeſſors nach
nete er brachte immer wieder ſeinen alten Sattel
heraus

Betrübt ging er wieder zu dem Profeſſor. Klagte
ihm ſein Leid. Der Profeſſor beſah ſich die e
des Mannes und ſprach. Lieber Meiſter, Sie beſitzen
keine Phantaſie. Ja, das war's. Die beſaß
er offenbar nicht. Phantaſie! Aber er hatte gar nicht
gewußt, daß die zum Sattelerzeugen notwendig ſei.
Hätte er ſie, ſo wäre er ſicher Maler oder Bildhauer
eworden. Oder Dichter oder Komponiſt. Der Pro
eſſor aber ſagte: Kommen Sie morgen wieder. Wir
ſind ja da, um das Gewerbe zu fördern und mit neuen
Ideen zu befruchten. Jch will ſehen, was ſich für Sie
tun läßt. Und in ſeiner Klaſſe ſchrieb er folgende
Konkurrenz aus: Entwurf für einen Sattel.

Am nächſten Tage kam der Sattlermeiſter wieder.
Der Profeſſor konnte ihm neunundvierzig Entwürfe
für Sättel vorweiſen. Denn er hatte zwar nur vier
undvierzig Schüler, aber fünf Entwürfe hatte er ſelbſt
angefertigt. Die ſollten ins „Studio“. Denn es ſteckte
Stimmung in ihnen.

Lange beſah ſich der Meiſter die Zeichnungen und
ſeine Augen würden heller und heller. Dann ſagte er:
Herr Profeſſor! Wenn ich ſo wenig vom Reiten,
vom Pferde, vom Leder und von der Arbeit verſtehen
würde, wie Sie, dann hätte ich auch Jhre
Phantaſie!

Und lebt nun glücklich und zufrieden. Und macht
Sättel. Moderne? Er weiß es nicht. Sättel.

Fauler ZauberSeit einiger Zeit tritt in einem Kabarett des Ber
liner Weſtens ein Zauberkünſtler auf, deſſen Haupt

trick darin beſteht, allabendlich einen Herrn aus dem
Publikum auf die Bühne zu bitten, vor deſſen Augen
er dann einen Bogen weißes Papier in eine große
Anzahl kleiner Fetzen zerreißt. Dann muß der Herr
aus dem Publikum vor aller Augen ſeine ſämtlichen
Weſtentaſchen entleeren, und der Zauberkünſtler ſteckt
ihm nun in eine der leeren Weſtentaſchen die Papier
ſchnitzel hinein. Hierauf muß der Herr ſeinen Rock zu
knöpfen, der Zauberkünſtler murmelt einige ne
pokusformeln, ünd wenn dann der Herr ſeinen Ro
wieder aufknöpft, ſo ſtellt er bei einem Griff in die
Weſtentaſche feſt, daß die Taſche leer iſt. Greift er je
doch jetzt auf die r e Aufforderung des Ar
tiſten in eine andere Weſtentaſche, ſo zieht er dort zu
ſeinem eigenen Erſtaunen einen echten Fünfzig
markſchein hervor, den der Artiſt dann mit einigen
Scherzworten an ſich nimmt.

Als nun der Zauberkünſtler an einem Abend dieſer
Woche wieder dieſen Trick vorführen wollte, meldete
ſich ſogleich ein junger Mann aus der erſten Reihe, mit
dem nun der Künſtler ſeinen Trick vorführte. Es klappte
auch alles vorzüglich, und die Papierſchnitzel, die der
Zauberkünſtler dem jungen Mann in die leere Weſten
taſche geſteckt hatte, waren in der Tat verſchwunden.
Aber als nun der junge Mann aufforderungsgemäß
in die andere Weſtentaſche Fiſf, zog er ſeine Hand auch
dort wieder leer heraus. on einem Fünfzig

markſchein war keine Spur. Der Artiſt war
im erſten Augenblick ſo verblüfft, daß er keine Einwendungen h als der r Mann gleich darauf die
Bühne verließ Nachdem der Zauberkünſtler ſein Pro
n e e hatte, war der junge Mann natürich inzwiſchen verſchwunden.

Man nimmt an, daß der junge Mann in einer
früheren Vorſtellung den Trick des Zauber
künſtlers erkannt hat und nun ſeinerſeits den
Fünfzigmarkſchein wieder unauffällig fort
gezaubert“ hat. Es iſt auch nicht ausgeſchloſſen,
daß der Artiſt das Pech gehabt haät, an einen beſonders
geſchickten Taſchen di eb gekommen zu ſein, der ihm,
wie der tragikomiſche Vorfall beweiſt, an Fingerfertig-
keit zumindeſt nicht unterlegen war.

Drei kleine Heiterkeiten.
Fidele Einbrecher.

Jn Mülheim an der Rühr brachen einige Knacker
einen Geldſchrank bei einer großen Firma auf, fanden
aber keinen Pfennig, nur das Kaſſabuch. Am nächſten
Morgen, als ſich der Kaſſierer die Beſcherung beſah,
fand er einen Zettel, den die Kerls dagelaſſen hatten,
und darauf ſtand

„Leider haben wir bei euch nichts gefunden. Wir
haben uns aber aus dem Hauptbüch die Firmen ab
geſchrieben, die am ſchlechteſten zahlen, und wir werden
denen mal einen Beſüch abſtatten.“

Da ſoll der Kaſſierer ganz heimlich gelächelt haben.
Eine luſtige Tragödie.

Dieſer Tage iſt in Birmingham ein amerikaniſcher
Tonfilm vorgeführt worden, bei dem die Synchroni
ierung noch nicht ganz klappte. Der Film war ur
rünglich ſtumm geweſen, doch hatte man nachträglich
orte und Geräuſche hinzugefügt. Es war eineDragödie, doch das Publikum bog ſch vor Lachen.

Da war zum Beiſpiel ein Matroſe, der eine Bull
dogge auf dem Schoß hielt und ſich mit ihr unterhielt.
Der Matroſe ſagte zu der Bulldogge immer: „Herr
Rechtsanwalt“, und die Bulldogge antwortete und ſagte
zu dem Matroſen: „Herr Kommerzienrat.“ Jm weiteren
Verlauf der Bildfolge trat ein eisgrauer Oberſt an
einen noch älteren Geiſtlichen heran und ſagte mit
wütendem Geſicht, aber einer reizenden Mädchenſtimme:
„Liebling, vertraue mir, es wird ſchon alles gut
werden. Die Zuſchauer bekamen ſchon das Lachen,
hielten aber noch zürück; doch als bald darauf eine
junge Dame ihr Pferd beſtieg und dieſes, den Kopf
wendend, mit tiefem Männerbaß fragte: „Haſt du die
Briefe auch ſchon verbrannt?“, da brachen die Leute
in ein wieherndes Gelächter aus, und der Film mußte
endgültig abgeſetzt werden.

So bezahlt man Skeuern.
Jm Hofe eines holſteiniſchen Finanzamtes hat ein

Bauer, der mehrfach gemahnt worden war, endlich
eine Einkommenſteuer zu bezahlen, 20 Zentner

en abgeladen Und die Beamten aufgefordert,
das Gemüſe zu verkaufen und ihm den Beträg anzu
rechnen. Das iſt eine ſehr einfache Methode, und wenn
wir die alle in Zukunft anwenden, wenn wir im Hofe
unſeres Finanzamtes Schreibtiſche, Bücher, Fahrräder,
Manuſkripte und dergleichen mehr abladen, werden die
Finanzämter demnächſt ein Warenhaus einrichten und
hoffentlich dabei tüchtig verdienen

Im Zeichen des Schmalz

gebackenen
Von Paul a Kaldewey.

In den Wochen, die zwiſchen Neujahr und Faſtnacht
liegen, ſpielt das Schmalzgebackene eine große Rolle,
vermutlich aus zwei Gründen: einmal iſt die kühle
Witterung dem Geſchmack dieſes Gebäcks außerordent-
lich günſtig, und ferner mundet es beſonders gut zu
warmen Getränken, wie Kaffee, Tee und Punſch. Die
tärkſte Nachfrage erfahren die Pfannkuchen. Deren
rſprung nächzugehen, geſtaltet überaus ſchwierig.

In allen deutſchen Chroniken finden ſich zwar ver
ſchiedentlich Mitteilungen über „Kreppels“, „Kreppgen“
und „Krapfgen“; doch läßt ſich natürlich nicht mit Ge
nauigkeit feſtſtellen, ob unter dieſen Bezeichnungen
unſer heutiger Pfannkuchen zu verſtehen iſt. Ernſt
haſte Forſcher glauben, daß bereits die Wenden das
ſchmackhafte Gebäck kannten Sie nannten es „Colaz“

ein Wort, das uns in den böhmiſchen Kolatſchen
von neuem begegnet.

Auch die Donauſtadt Wien ſucht den Ruhm für ſich
in Anſpruch zu nehmen, die Heimat des Pfannkuchens
zu ſein. Anfang des ſiebzehnten Jahrhunderts ſoll
dort nämlich am Graben, in der Nähe des Seilertors,
eine Bäckerfrau ein Geſchäft betrieben haben, worin
ſie ein Fettgebäck von kügelförmiger Geſtalt feilbot,
das ſich ſichtlicher Beliebtheit erfreute. Eines Tages
kam nun Frau Cilli Krapf, ſo hieß die Genannte, auf
den Einfall, ihre Ware während der Faſtnachtszeit mit
verſchiedenen Marmeladen zu füllen. Jhre Erfindung
fand reißenden Abſatz, und die entzückten Wiener erwarten, daß die Lehrerſchaft alles daranſetzen wird,

e den ihnen ſo vortrefflich mundenden Kuchen
einfach „Faſchingskrapfen“. Die Krapfen des Hſter
reichers heißen am Rhein Mutzen, in ThüringenHerppeln, in Heſſen Kreppeln, in Schwaben Faſte
g e oder Faſtnachtsöhre, in der Pfalz Faſtnachts

uchelchen.
Die einfachen Berliner Pfann n bereitet man

aus einem Pfünd Mehl, 15 Gramm Hefe, ein bis zwei
Eiern, zwei Teelöffel Salz, Zucker nach Geſchmack und
etwas Milch. Die Hefe löſt man in Milch auf und
verarbeitet alle ne e zu einem feſten Teig, von dem
man mit dem Löffel Stücke abſticht, um ſie in Fett
gauszubacken. Man kann dem Teig Butter zuſetzen,
doch iſt dies durchaus nicht erforderlich. Anders ge
ſtaltet ſich die Herſtellung von Pfannkuchen mit Back
pulver. Hierbei rührt man 125 Gramm Butter und
60 Gramm Zucker ſchaumig und fügt vier Eier hin
u. Alsdann miſcht man ein Pfund Mehl mit einem
äckchen Backpulver und vermengt Mehl und ſo viel

kalte Milch unter die Eiermaſſe, daß ein mittelfeſter
Teig entſteht. Dieſen rollt man aus, ſticht mit einem
Weinglas runde Platten davon aus und backt ſie in
ſtedendheißem Fett in 3 bis 4 Minuten gar. No
warm, beſtreut man ſie mit Zucker und Zimt. Wi
man das Gebäck füllen, beſtreicht man die Ränder der
Platten mit Eiweiß, bringt in die Mitte ein Häufchen
Pflaumenmus oder Marmelade, deckt eine andere Platte
darüber und drückt die Ränder feſt zuſammen.

Neben der ſorgfältigen Zubereitung des Teigs muß
auch das Ausbacken in Fettk genau überwacht werden,

denn deſſen Beſchaffenheit und die Art des Backens
iſt von großer Wichtigkeit für das Gelingen des Ganzen.
Hauptbedingung bleibt, daß das Fett die richtige Hitze
beſitzt. Luiſe Holle nannte das Einlegen des Teig
balles in das Fett die „Uberraſchung“, die jenem zuteil
wird, wodurch der eingetauchte Gegenſtand ſofort eine
Hülle oder Rinde erhält, die das Fett am Eindringen
in den Teig hindert. Denn nur durch die plötzliche Ein
wirkung, die den Saft im Teig zuſammenhält, vermag
dieſer garzukochen.

Den richtigen Hitzegrad zeigt das Backfett, wenn einStückchen Hin eng werſener Teig ſofort wieder obenauf

ſchwimmt und ſich bräunt. Beim Backen größerer
Mengen muß neben dem Topf, in dem man bäckt, ein
zweiter Topf mit friſchem, heißen Fett bereitſtehen, da
das Backfett nach und nach ſeine Kraft verliert. Dann
muß friſches heißes Fett r werden. Man
backe nicht auf offenem Feuer. Der Backtopf darf auch
höchſtens nur bis zur Hälfte mit Fett gefüllt ſein, da
mit dieſes während der Prozedur nicht überlaufen
kann. Iſt dieſe beendet, muß das heiße Fett ſofort in
ein bereitſtehendes Gefäß mit kochendem Waſſer ge
ſchüttet und gut umgerührt werden, damit ſich alle
Krumen und Reſte zu Boden ſenken. Nach dem Er
kalten vermag man das Fett dann rein und weiß von
der Oberfläche abzuheben. Man kann es jederzeit wieder
wie friſches Fett benutzen. Eine gute Miſchung für
Backfett iſt Schweineſchmalz und Palmin. Das erſtere
bratet man am zweckmäßigſten ſelbſt aus, da es im
Verkauf häufig einen Beigeſchmack nach Zwiebeln hat.
Von einem Backen in reiner Butter muß abgeraten
werden, weil bei dieſem Verfahren zuviel Fett in den
Teig einzieht. Wer an Fett ſparen will, der füge zu
dem kalten Fett ein Gläschen Rum hinzu

Jn weltſchmerzlicher Stimmung ſagt der Berliner
von ſeinem Lieblingsgebäck:

„Det Leben is 'n Pfannkuchen,
Sein Jnhalt iſt der Liebe Bild;
Doch ach, ick muß dem Schickſal fluchen,
Der meinige blieb unjefüllt.“

In den Mauern ſeiner Stadt wurde einmal ein be
rühmter Pfannkucheneſſer beobachtet. Es war der
Kommiſſionsrat Cerf, der Direktor des Königſtädtiſchen
Theaters. An einem Faſtnachtsabend aß er in einer
Konditorei nicht weniger als acht Pfannkuchen, aber
von den großen glaſtierten, die damals „zwei gute

Be koſteten. Auf dem Heimweg konnte er dem
Verlangen nicht widerſtehen, einer Straßenhändlerin
noch zwei Stück zu ſechs Pfennig abzukaufen und ſo
fort zu verzehren. „Es iſt merkwürdig“, ſagte er dann
zu dem ihn begleitenden Komiker Beckmann, „ich bin
von die zwei kleinen Dinger viel ſatter geworden, wie
von die acht großen!“

Der Pfiff im Wilhelm Tell.
Eine derbe Lektion im Theater.

Jn der Nachmittags-Schülervorſtellung des „Wil
helm Tell“ im Prinzregenten-Theater in München
wurde nach Schluß der Aufführung laut und ver
nehmlich gepfiffen. Kammerſchauſpieler Ulmer
trat e vor den Vorhäng und erklärte:

„Eben hat ein Junge gepfiffen. Es iſt gleich, ob
aus Unvernunft oder Frechheit, er gehört bei den
Ohren aus dem Theater gezogen und für ſeine Frech
heit exemplariſch gezüchtigt. Wir ſetzen in einer Zeit,
die eine Erziehung durch die Kunſt beſonders not
wendig erſcheinen läßt, Ehre und Herz darein, ge
rade die heranwachſende Jugend in die ewigen Schön
heiten unſerer großen Dichter einzuführen, indem wir
verſuchen, ſie ihr anſchaulich zu machen und zu ver
lebendigen. Dafür laſſen wir üns von einem miß-
geleiteten Rotzbuben nicht anpfeifen. Wir

den Pfiffigen zu eruieren und die geeignete Aufklärung
an ihm zu vollziehen.“

Der demonſtrative Beifall, mit dem dieſe
Erklärung von der Jugend begrüßt wurde, bewies, daß
ſie den Worten Ulmers recht gab.

Hanuſſen ſieht hell für 1931.
Oplimiſtiſche Ankworken auf peſſimiſtiſche Fragen.
Jm Berliner BeethovenSaal gab dieſer Tage Erik

Jan Hanuſſen auf Fragen des Publikums über das
laufende Jahr Antwort. Er bat jedoch, ihm möglichſt
keinerlei politiſche Außerungen entlocken zu wollen. Das
Publikum hielt ſich allerdings nicht viel daran und
fragte unter anderem

„Wird die deutſche Wirtſchaft 1931einen Aufſchwung nehmen?“
Hanuſſen: „Die Wirtſchaft bleibt vorläufig labil,

März, April bringen einen Aufſchwung, der a
ſieht eine völlige Neuordnung der Dinge und damit
einen ſtarken Wirtſchaftsaufſchwung vor. Ferner:

„Wann werden die Vereinigten Stag
ten von Europa gegründet werden?“

Antwort: „Sie werden in den nächſten zehn Jahren
nicht gegründet werden.“ Drittens
„Wird die amerikaniſche Wirtſchaft

ſich jetzt wieder erholen?“
ntwort: „Nein, es erfolgt wohl eine Hauſſe, die

aber nur von kurzer Dauer ſein wird, die Wirtſchaft
bleibt weiter unter ſtarken Depreſſionen.“ Viertens:

„Werden in dieſem Jahr Zuſammen
ſtöße vermieden werden können?“

ntwort: „Man iſt in dieſer Beziehung viel zu
eſſimiſtiſch, die Lage wird von jedem einzelnen Deut
chen ſchlimmer beurteilt als ſie iſt. Es wird
z en des Jahres keine Zuſammenſtöße geben.“

ünftens:

„Wird die Arbeitsloſenfragein dieſem
Jahre geregelt werden können?“

Antwort. „Zum großen Teil ja.“ Und ſchließlich
ein Abſchwenken von Wirtſchaft und Politik zur
Meteorologie:

„Wie wird das Sommerwetter?“
Freuen wir uns, denn die Antwort lautet: „Es gibt

einen außerordentlich heißen und trockenen Sommer
mit wenig Gewittern.“

Soweit Hanuſſens Prophezeiungen. Hoffen wir,
daß die Wirklichkeit ſie beſtätigt

Vermiſchtes
Der Kinderſegen in der Großſtadk. Jn den 45 deut

ſchen Großſtädten gibt es rund 275 000 kinderreiche
Familien. „Kinderreich“ eine Familie, die minde-
ſtens vier Kinder beſitzt. Der Anteil der kinderreichen
Familien ſchwankt zwiſchen 20 v. H. in Hinden-
burg und 3 v. H. in Berlin. Beſonders zahlreich
finden ſich die kinderreichen Familien im rheiniſch
weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet. Hier liegen die Zahlen
ſämtlich über dem Durchſchnitt. Hinker Hindenburg
folgen Münſter, Ludwigshafen, Maännheim, Breslau,
Düſſeldorf, Ehemnitz. Frankfurt a. M. hat einen rela
tiv geringen Prozentſatz: 5,1 mit 6589 Familien. Das
ſind prozentual etwa ebenſoviel wie in Leipzig.

Das Alkoholverbok. Pascin, der unlängſt auf tra
giſche Weiſe ums Leben gekommene Maler, erzählte
gern die folgende Geſchichte: „Als ich in dem trockenen
Amerika war, wurde ich bei ſehr vornehmen Leuten zu
einer Taſſe Tee eingeladen. Jch machte ſehr ſorgfältig
Toilette Und verſpätete mich dadurch ein wenig Als
ich ankam war alles ſchon betrunken.“

Eine Ankwork Ia. Eine junge und eine ältere Frau

heran. „Beſetztl“ ruft der Schaffner, nachdem die
Jüngere eingeſtiegen iſt, „alles beſetzt, meine Dame!“

„Aber Sie werden doch nicht eine Tochter von
ihrer Mutter trennen!“ proteſtiert die ältere
Frau. „Da hab'n Sie recht!“ ruft der n en und
gibt das Abfahrtszeichen. „Einm al im Leben hab
ich das Ding riskiert und bereue es noch heute.“

Die Begründung. Ein bekannter Wohlkäter war
in einer fremden Stadt zu Beſuch. Die Nachricht von
ſeinem Eintreffen hatte ſich raſch unter der armen Be
völkerung verbreitet, und er wurde mit einer Flut von
Bettelbriefen überſchüttet. Einer dieſer Briefe lautete:

mir eine neue Exiſtenz zu gründen. Jch bin gelernker
Fleiſchhauer, habe eine Frau und neun Kinder, und
da auch meine Schwiegermutter und die Schweſter
meiner Frau bei mir wohnen, ſo möchte ich eine
kleine Schlächterei beginnen.

So'n Ochſe. Dieſer Tage wurde in Mainz das
polizeiliche Notruf-Kommando nach dem Schlacht und
Viehhof gerufen. Die Polizei war wie es immer
ſo treffend heißt ſofort zur Stelle, konnte aber nicht
in Tätigkeit treten, denn der Alarmierer war ein rich
tiger Ochſe. Er war wohl im Anblick des nahen
Todes ſcheu geworden und war mit dem Horn gegen
den Polizeimelder vorgegangen. Seiner gerechten
Strafe wegen groben Unfugs entging er nur durch
raſchen Tod.

Verſtehen Sie

gute Tunken zuzubereiten?
Eine Küchenplauderei von Luculla.

Unſere alte „Mamſell“ (ſie war ein Drache, aber
ſie kochte geradezu göttlich) pflegte zu ſagen. „Die
Tunke iſt das Tüpfelchen auf demiin der
Kochkunſt! Wer keine gute Tunke zu machen ver
ſteht, iſt keine Köchin Und dann „dichtete“ ſie
eine Braten, eine Frikaſſee-, eine Kräutertunke zu
kaltem Fleiſch oder ähnliches, daß unſere Gäſte in
Ekſtaſe gerieten und ſagten: „So köſtliche Tunken wie
bei Jhnen gibt es nirgends

Ja, es iſt wirklich wahr: Eine gute Tunke iſt erſt die
Vollendung eines guten Gerichtes. Aber ihre Her
ſtellung iſt eine Frage des individuellen Talentes; zum
mindeſten gehört Sorgfalt, Geſchicklichkeit und ein fein
ausgebildeter Geſchmacksſinn dazu. Nicht umſonſt
haben Junggeſellen den Namen „Gaſthaustunke“ oder
Allerweltstunke“ geprägt, denn Maſſenküche verträgt

ſich ſchlecht mit den Anſorderungen, die man an eine
gute Tunke ſtellen muß. Andererſeits gibt es in den
gang feinen Gaſtſtätten Köche, die lediglich für die Her
ſtellung von Suppen und Tunken verpflichtet ſind, und
faſt jedes Reſtaurant von Ruf verfügk gerade in dieſer
Hinſicht über eine Spezialität.

Wollen Sie auch in Jhrem Kreiſe den Ruf genießen
und, was mehr iſt, verdienen, eine gute Köchin zu ſein?
Dann wenden Sie den Tunken Jhre beſondere Sorgfalt
zu. Es gibt da ſo verſchiedene kleine Kniffe, die man
beachten muß, um zum erſehnten Ziele zu gelangen,
und wir wollen einmal ein wenig über dies Thema
aus der Schule plaudern.

In Deutſchland legt man Wert darauf, daß zu jedem
Gericht reichlich Tunke vorhanden iſt, während man in
anderen Ländern, z. B. England und Amerika, unſere
Ark der Tunken gar nicht oder kaum kennt. In beiden
Ländern vertritl die Stelle der bei uns üblichen, auf
der Grundlage des ausgefochten oder ausgebratenen
Fleiſchſaftes herge tellten Tunken, eine kalte Tunke pi
danter und of echt ſcharfer Art, die man meiſt fertig
in Flaſchen oder Gläſern bezieht, und mit der ſich jeder
Diſchgaſt nach Belieben bedient. Das hat etwas für ſich,
denn die gerade in der Küche ſo verpönte Gleich
macherei wird durch dieſe Gewohnheit zum Dauerzit
ſtand erhoben. Wir ziehen alſo die ſelbſtgefertigte
Naturtunke vor, aber es handelt ſich darum, ſie in ihrer
„Natur“ auch wirklich unverfälſcht zu erhalten. Denn

um dem allgemeinen Verlangen nach „viel“ Tunke
nachzukommen, läßt ſich manche Hausfrau auf Abwege
führen. Von einem 1 bis 2-Pfund-Stück Fleiſch
mehrere Liter Tunke fabrizieren zu wollen, iſt natür
lich ein Beginnen, das mik Kochkunſt nichts mehr zu
tun hat! Benötigen wir mehr Tunke, als ſich ſozuſagen
automatiſch durch das Loskochen des Bratanſatzes im
Topf oder der Pfanne und den zum Garſchmoren
nötigen Waſſerzuſatz ergibt, ſo ſtellen wir Uns ausFleiſch und Schinkenabſällen mit recht vielen Küchen

kräutern erſt eine Pſeudotunke in der gewünſchten
Menge her. Dieſe Zutaten werden in Butter an
gebräunt und dann mit einer leichten Fleiſchbrühe (man
kann auch Würfelbrühe nehmen) aufgefüllt und einige
Stunden lang eingekocht. Die nun entſtandene, ſehr
gewürzige Brühe kann dann zur Verlängerung der
eigentlichen Bratentunke benutzt werden, aber immer
nur im Verhältnis von etwa 1:3, d. h. ein Drittel
Zuſatz, zwei Drittel HOriginaltunke. Noch eins: Ver
ſäumen Sie nie, den Bratanſatz des Fleiſchſtückes, es
ſei nun was es wolle, mit einem ſilbernen Löffelchen
wieder und wieder vom Pfannen- oder Topfrand los
zuſchaben und unter die luſtig brodelnde Tunke zu
miſchen: denn gerade dieſer Bratanſatz gibt ihr den für
das Gericht charakteriſtiſchen Geſchmack.

Ein ſchwieriger Punkt iſt auch das Dicken der Tunke.
Sie ſoll kein „Planſch“, aber auch kein Mehlbrei ſein,
und hier heißt es, den richtigen Grad intuitiv zu er
faſſen. Vorſchriften laſſen ſich da ſchlecht geben. Jeden
falls ſoll die Tunke rundlich, aber nicht zögernd vom
Löffel tropfen; man nennt das die „Löffelprobe“. Als
Dickungszuſatz nimmt die gute Köchin ungern gewöhnliches Wehen Maizena, Mondamin, im Notfall
auch Kartoffelſtärke, ſind geeigneter, weil ſie der Tunke
keinen e henen We Muß man aber ausirgendwelchen Gründen doch Mehl verwenden, ſo emp
fiehlt es ſich, die nötige Menge nach dem Anbräunen
zuzuſetzen und recht lange in der Tunke mitzukochen,
damit ſie den Fleiſchgeſchmack annimmt.

Alle Zuſätze wie Sahne, Rotwein, friſche Butter, ge
quirltes Ei uſw. rührt man erſt im letzten Augenblick
unmittelbar vor dem Anrichten in die Tunke, und ſie
dürfen in dieſer nicht mehr aufkochen, damit ſie das
volle Aroma behalten. Das e gilt von den ge
ſchmackgebenden Kräutern, wie Peterſilie, Boretſch,
Portulek, Pimpinelle, Salbei, Eſtragon u. a., die c
ſein gehäckt unter die noch ſehr heiße aber nicht mehr
kochende Tunke gemiſcht werden und dort ihren wür
zigen Duſt und ihr volles Aroma aushauchen!

Für die Küche.
Roker Meerrekkich. Reibe eine Wurzel Meerrettich

ſehr fein, dazu kommt ein Eßlöffel Zucker, nach Ge
ſchmack Eſſig oder Zitronenſaft, ein Kaffeelöffel
Kümmel, etwas Salz. Ungeſchälte und unverletzte rote
Rüben (Beeten) laſſe weich kochen, gib ſie durch die
Maſchine und im Verhältnis 2: 1 zum Meerrettich; das
Ganze muß 24 Stunden ziehen.
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W eDie Wörter bedeuten, von oben nach unten: 1 ſüd-
amerikaniſche Republi?, 2 Zahl, 3 Bekräftigungsformel,
4 Art Erde, 5 Beſtandteil des Brotes, 9 Zauberei,
10 Feingebäck, 11 Straße mit Bäumen, 12 Biſchofs
mütze, 16 griechiſche Göttin, 18 Zahl, 19 Fluß in der
Steiermark, 20 Schiffs Geſchwindigkeitsmeſſer,
21 Wappenvogel.

Von links nach rechts: 2 deutſcher Reichspräſident,
6 Schweizer Held, 7 deutſcher Strom, 8 nautiſches

Maß, 9 Gegenſatz von Feigheit, 11 Bergwieſe,
13 Sportgerät, 14 Richtblei, 15 Lebensgemeinſchaft,
17 Stammutter, 19 britiſche Jnſel zwiſchen Sizilien
und Afrika, 22 Farbe, 28 Blutgefäß, 24 bedeutender
Komponiſt.

Das magiſche Quadrat: Offener Verkaufstiſch,
Silbermünze, Aufenthaltsnachweis, Präpoſition, Neben
fluß der Sau.

t

Auflöſungen
der Rätſel der letzken Sonnabend- Kummer.

Kreuzworkrätſek.

2
S Se Se

in. Se

S

Silbenrätſel. Sumatra, 2. Choral, 3. Aſyl,
4. Flöte, 5. Forli, 6. Engadin, 7. Nelſon, 8. Urubu,
9. November, 10. Delphi, 11. Semiramis, 12. Talent,
13. Raffael, 14. Euterpe, 15. Brotkorb, 16. Epidemie,
17. Nanſen.

Der Spruch lautet: Schaffen und Streben allein
nur iſt Leben.

r

Richtige Löſungen
ſandten ein: Linda Wittig, Auguſt Ackermann, Helmut
Riedel, Trude Ruhſam, Lieſelotte Gaul, Gertrud Pohl,
Lieſelotte Weber, Jda Lutze, Charlotte Meyer.

Vom vorletzten Kreuzworkrätſel ſandten noch richtige
Löſungen ein Funkmaat Franz Hartmann Neu
münſter), Käthe Liebe, M. M.

warken guf den Autobus Ia. Das Ungehelter brauſt

„Jch bitte Sie um ein Darlehen von 1000 Mark, um
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in Dieskau Franz S. in Bruckdorf, Hermann K. in noch ſieben Parteifunktionare der KP5. zu verant n n e See e be et un re le en re e nen
Amsdorf, Franz P. in Gleſten, Arno R. in Gladit, worten wegen Aufforderung zum Steuerſtreitk und Ver Die letzte Fahrt der Seelen r e en Dresden: W ibt te
Karl G. in Halle, Wilhelm W. in Ammendorf und gehens gegen die Verordnung des Reichspräſidenten 17.15 Uhr. Aus dem Stadttheater in Erfurt 4, Art aus „Aiba“, hart nn, Dresden Was gibt uns heu

u Richard H. in Ammendorſ, die Stadträte Otto St., Otto vom 15. eptember 1923. Auf eine Aufforderung im Oper von Guiſeppe Verdi, Tert von Ant Ghiskangont. 21.40 Uhr Adolf Vogel ſingt HugoWolfLieder. Flügel:

2 3 5 Müuſtkaliſche Leitung: Generalmuſikdirektor Jung. Regie Tb H., Arthur K. in Halle, Willy G. und Otto H. in „Klaſſenkampf vom 6. Auguſt 1930 hin „Keinen Siuenant r Legband, 210 ihr Deageichten and Weißenfels ſowie die Kreisausſchußmitglieder Otto K. Steuergroſchen der Diktaturl“ hatten ſie weitere Auf 18.05 Uhr. Direktor dige t Arbeitsloſenfrage und Anſchüeßend, bis 2930 Uhr Tanzmuſtk, Kapelle geuner.
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Reinhold F. in Goddula wegen Vergehens gegen die Anklage führten. Das Gericht verurteilte ſie an Stelle 18.35 Uhr Choptongert de nie Volkschors, MdDASB.

n erordnung des Reichspräſtdenken vom I4 September einer verwirkten Gefängnisſtrafe von 1 Monat zu je e e de da Leren ne Stadt Se cheſolge: Deutſche Weile
1923 und wegen Aufforderung zum Ungehorſam gegen 100 RM. Geldſtrafe und einer in der Verord- Muſeumsdirektor Dr. H. Kunze, Or. Wehrenpfennig und

h den Staatswillen (Steuerſtreik) v nung vorgeſehenen Zuſatzſtrafe von 10 RM. e ar Boegl. e Dggt Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
r Am 28. Januar 1931 wird vor dem mtsgericht n 4 z 20.00 Uhr: vnzert. Städtiſches Hrcheſter G irigent: 10.10 U r: Schulfunk. Cläre Scharf: Kinder erzählen filr

e e e e e e e h e en ehen Jahre et n gen ſeeng e e e eſſen r et hlee, hhete Ver eefletet Be n e e e Echeplettem,t wegen Jagdvergehens verhandelt. (Es handelt ſich um wegen gefährlicher Körperverlehung dern 40,ahr gen Ar T e 5 ren ege des einen Von Berlin Schallplatten,
r die Wilderer, die Mitte November in der Wörmlitzer beiter S M. aus Halle. In der Nacht en un *50 e rn Sein Reg ege des kleinen 14.50 ber d anbe. Otto Wollmann: Wir machen eine

Aue von einer Polizeiſtreife geſtellt wurden und ſich auf 16. Oktober 1930 hatte er ſeen Sgweger in We rſes Anſchließend bis 00.80 Uhr: Aus em Reſtaitrant Horſt Kohl, 165.40 h Sinne r die reiſere Jugend. Werner Gebhardt:
n hin ergaben. J burg beſucht. Nach einer Bierreiſe kamen die beiden Erfurt. Tanzmuſik Vom Vagabunden zum Menſchhentsdichter Knut
en h e e ben um Schluß en ein von wo es zu eiten Streitigkeiten n tfels um 924 Uhr gegen den Arbeiter Erich H. in kam. Vor Pol eiſtunde wurden die beiden Schwager 16.00 a gen un Eeitung: Erich o Unter

Weitzenfele und deſſen Frau wegen Kindesmißhandlung. zur Tür Hin ensgebeange Das ſcheint der ſicherlich ſtark Deutſche Wolle Achtel hete eUm 13 Uhr gegen den Fleiſcher Paul V. in angetrunkene Angeklagte ſehr übel genommen zu haben Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenkänge 1635 Meter. 16.30 Uhr Von Berlin: Konzert.
Weißenfels wegen en und Betruges. Er wart ete vor der Tur und ſtach dann, als der Kellner 97.00 uhr, Abertragung von Hamburg Die Glocken vom Großen Uhr Modernes Liedſchaffen (Erich Anders). Dr. Welter

Um 16 Uhr gegen die Arbeiter Ludwig G. ünd Fritz G. einen anderen Gaſt hinausließ auf G. mit Michet, dem Wahrze ſchen der deutſchen Seeſehrer ind Mitwirkende
n 3 in u vor dex Hrn r in nein Meſſer ein. Bald kamen weitere Leute aus dem e e e e e v nen ihre Weg t ſener

rafkam d em ne otorſchiff oal“ Hamburge m 28 d er e fkamm n G. Lokal zu Hilfe. Der Kellner der zwei Stiche in Bruſt Slbameritantſeen An ha en haft a an krimina n Bestehung. tnNaumburg um J Uhr gegen den Kaufmann Hans G. n Geſäß erhalten hatte, mußte hineingetragen werden. W. Januar ſeine erſte Uberſecketſe antrile e tun. Prof. Hr. Schmitt: Der moderne
n in Deißenfels wegen unlanteren Wettbewerbs (Joskes Aber auch der Angeklagte wurde von dem Muſiker zu 08.00-10.09 Uhr übertragung von Berlin Für Loandwirte: e

Warenhaus in Weißenfels). Boden in die Wir Dikte tungen Und Srakkiſche Winke; Wochentlcchlick auf r ten und Stub. Rat Wilhelm Ohfe: Enggeſchlagen, Und dann von mehreren in die Wirt gen i liſch für Anfänger.h Am 29. Januar vor dem Schöffengericht in Naum ſchaft geſchleppt. Dort ſuchte man aus ihm das Ge Magen Vortrag Heu d en e her. See es Landwirte, Obe erſte Heſſenburg um 9 Uhr gegen den Landwirt Kurt B. in ſtändnis der Meſſerſtecherei herauszuprugeln. Er aber eng ſche s l Seiſtlthe Segen Sols Forſtrulturen im Frühfähr.
1 Selau wegen Beleidigung. h klärte er habe gar nicht geſtochen er habe ja gar kein Glockengeläuke des Berliner Dome, Wettervorherſage e Maximilian Müller Jabuſch. Weltpolitiſche Stunde

Um 95 Uhr gegen den Stellwerkemeiſter Friedrich Meſſer Balv in des Weges t der 00 Uhr. Elternſtunde. Die Schule als Lebensraum unſerer 219 Uhr e ites eurogſſches Konzert.Sittlichteitsv s eſſer. Bald brachte jedoch ein des Weges kommender Kinder Lehrer Wie 22.10 Uhr Fünf Minuten vor zwolf, eine GeſpenſterſtundeSch. in Naumburg wegen Sittlichkeitsverbrechens. Poltzeiwachtmeiſter ein offenſtehendes Meſſer das nicht u See tun n den Flengeſeet des See hen dte geren dſanimenſteltung
Wenn man Urkunden „rechtsungültig“ weit vom Tatort gefunden war. Der Angeklagte ver eh en e e Jubiläumsfeter der Deutſchen 2.10 Uhr Wetter Lade n e e h.s macht leugnete dies Meſſer und erkannte es erſt am andern d deenſee 8 en wache des n Anſchließend, bis 6080 Uhr. Tangmuſtt Kapelle Gerhard Hoff

Tage auf der Polizeiwache als ſein Eigentum an. hre Saaleſceretin m S e e mann. Refraingeſang: Kurt KrügerSchöffengericht Halle. Wunderbar iſt allerdings dent einmal der Polizei Reſerake. Dr. Heorg Graf von Arco über Großſender
e Ein dramatiſcher Auftritt auf dem Korridor des Hauptwachtmeiſter, der das n beſchlagnahmte, hat ne der r Reiß über „Die nächſten Auf
i Amtsgerichts in Merſeburg hatte vor dem Schöffen feſtſtellen laſſen, ob an ihm wirllich Blut klebte. W e ne e e e Bern d Drente
i gericht Halle ſein Nachſpiel. Hier war der Merſeburger Wegen unerlaubten Waffenbeſthes erfolgte Freie re n e e e Leſctundsfählge Natllo Gerate

Handelsmann Franz S. der Urkundenbeſeitigün und ſprechung Die Verordnung verbietet nur das Führen 12.20 Ihr bertragung von Breslkau Mittagskongert (Schleſ.
Vernichtung um feinem Gegner Schaden zuzufügen von Meſſern, die ihrer Natur nach zu Stich und Stoß u e. e uſer Ken h. eine and erstklassige Ersatztelle
G 247 Str angeklagt. Dieſer Proßeßgegner ein beſtimmt ſind. Das lag hier nicht vor Das Meſſer epetage Weittagetsngert a anvertrauten Sie preiswert var in altesten Fachgesehaft
Merſeburger Fleiſchermeiſter, hatte dem Handelsmann war zum Zuſammenklappen, wenn auch feſtſtellbar, ein nterhaltungsmuſit. e W S Tein a en gegeben und klagte e Nach ne e n den r h et 18.00 e e t re h Gwiegeſpräch). e r e neinem Termin in Merſeburg am 9. Oktober 1930 fragte gleitet hatte. Nun wurde es wegen des Mißbrauchs, re z Breite Str. I3.rſeburg fragt ß u e e iel d G Schauplatten) De el eder Gläubiger den Handelsmann „was ſoll nun werden

Anzeigen Bin verzogen nach
ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
ober Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, ſedoch werden die
Wlinſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berlleſichtigt.

Familien

Atkhardot. wut

B. Haarstrich
Hebam mens chwes ter

en ſein Eigentümer mit ihm getrie en hatte, eingezogen

ne h en

Nachrichten. Beſchlagnahmefreie hat infolge seines Gehaltes an Eneymen der Pankreasdräse die wunderbare
Eigenschaft, fast allen Schmutz an der Wäsche schon beim Tinweichen selbst-a Bla are e e Vierzimmer Wohnungen tätig abzulösen, so dass das eigentliche Waschen und Kochen der Wasche nun-

Farben ſöſort zu vermieten mehr nur noch eine Art kurzer Nachbehandlung darstellt. Die gerade in gegen-er e en Saſt h e Berge u Wärtiger Zeit wichtigen Vorteile bei der Verwendung von Burnus, Brleichterun
e agfah, Me g,geb. Schade, Hofſelte, Fernſprecher 2842 Eurnus ſet in einechtsgigen Ge- der Arbeit, Ersparnisse an Wasch- und Feuerungsmaterial und höchste Schonung

uſw. un ß en re ren der Wäsche, sind von wissenschaftlichen Autoritäten, von grossen Waschanstalten
57 Anmann. e e e ehe und von zahlreichen Hausfrauen in zum Teil vegeisterten Zuschriften bestätigt
Ebersroda. Darmstadt Ueberzeugen auch Sie sich durch einen baldigen Versuch-Frau Anna Zachäus

geb. Fiſcher, 65 J Laden
Mehrere Paare gute Verſuchen Sie es in der 3 Leiſtungsfühige Firma Für Merſeburg und nähere Umgegend

2 u vermleten. hat die Vertretg. i Beſſ. geb. ſolid2 leere Zimmer aneres Kleine Kitterstrase nun Zuchttauben mod. ſchuhmachene ewwerträge e e
billig zu verkaufen.zum 1. Febr. zu vermiet.

Ang. u. 447 a. d. Geſch. Atto Kretzſchmar
n ſener abgeanderter ſäfte, Krankenweine c. nen Achtige Verweten geoncht

zum Verkauf eines patentiſterten Artikels,

Otto Rleckel
bei 5- 10 RM. Tagesſp.Sorm vörrätig. u. hoh Prov. zu vergeb.h Weiße Mauer 80 eig. Heim, w. aufr. VerSchmale Straße 18 Buchdruckerei Kein Heiderſorder Be e d e welcher in jedem Haushalt gebraucht wird.De III Sffentiicher Dame 9 ſt Th. Röbner werb. die Priv. ſchon be Peſ. z. Her Off. n Wöchentl. bis 100. Mk. Verdienſt Angebote

5 Zimmer, Küche und Kostenlos tetle ſieh gern vrtetſich ſedem, der av re auben Aufpolstern ſucht hab werd. bevorz 6110 a. di Geſch d. Bl. unter E. R. 2119 bef. Rudolf Moſſe, Erfurt.
Zubehör an ruhige Leute tie ten et I 4 Zuchtpaare Harniſch Olgrube! Merseburg Uns i. 5650an d. Geſch en ezu vermieten. Zu erfr. Shmerzen aroh ein garantfert angehtallenes l. à 5 Mart, verkauft »grube! Kleine Ritterſtraße 3. e

verm. Hohiſche Str. 13.

in der Geſchäftsſt. d. Bl.

2 Wohnungen
Mittel (keſne Arznei) bereit wurde. Nur wer
o ob dte aohreckliohen Sehmerzen zelbet ge-
fühlt hat, Wird begeifen, wenn ich dtes Sftent-

Damm, Fühtendes, angeſehenes Unternehmen

der Branche, kapitalkräftig, ſucht zum
Vertrieb ſeiner als erſtklaſſig an

Aushänge betr. die
Arbeit AusübnngdesFriſier, BarbierLeung eHaberſtraße Nr. 8 Ein Poſten guter

lieb bekänntgebe. Krankengohwester Therese,
beſchlagnahmefr., ſon
nig, 3 und 4 Zimmer
mit Zubehör ſofort zu

Gilt mödhert. Dmme

möglichſt mit ſeparatem
Eingang geſucht. Ang
u. I. 75 a. d. Geſch. d Bl.
Allſt. Meiſter ſucht ſep

möbl. Zimmer
m. Koch gelegenheit

Bad Befohenhall 392 (Bayern).

rümenslegſchkrant,
Schaferhund Fahne ſine

Leunga, Blumenſtt. 35.

erkannten Gebrauchsartikel einen ver
kaufsgewandten, ſeriöſenerhalten Sie durch und Haarſchneidegewerhes, es Wertretermich! Adreſſe und

abgedruckt in Nr. 43 des Regierungszu verkaufen. 15 Pf. für Rück
Amtsblattes vom 25. Oktober 1930,

Stck. 10 M empfiehlt

kommen Sie zu mir
BNater- Heskünſtäsgeag Wößſerse
E. J. B. Borſtcan, Dormnmmſer G.

zu verkaufen.

zum Beſuch ſämtlicher Behörden, Jn
duſtrie, Handelsunt rnehmen, Hotels.
Durch höhe Proviſionen, zahlbar bei
Eingang der Aufträge, ſowie Speſen
bieten wir eine ſichere Exiſtenz. Angeb.

antwort einſenden.

Gloßmann, ſind zum Preiſe von 20 Pfg. oro Stück
zu beziehen von derRendieſendorf Th.

e Buchdruckerei Th. Rößner, Merſeburg,

Frau Schuppan
Karlſtraße Nr. 18

S

Kl. Schweine

Kötzſchen Nr. 27
Halte Montag u. Donnerstags
von 9 12 Uhr Sprechſtunde.

Augen Diagnoſe, aſtroſpa yriſche Analyſen
RM. 1.- Biologiſchbiochemiſche Behand

Suche für Oſtern einen

Bäckerlehrling
Aughfe nenKrankenverslcherung

für Schreibmaſchinen kür Mittelstung und Landwirte!
arbeiten in kaufmänn. Aufn. f. Mittelstand bis 65 Jahre, f. Land

unter B. H. 2020 an die Geſch. d. Bl.

an J

Ang. u. 450 a. d Geſch.
Beſſ. berufst. Ehedaat

lung u. Kräuter-Heilkunde Spaqgyrich). Bernhardt, Bächermotr
Ein großer Transportbeſte aus 2 Lapungen Wehlitz b. Schkeuditz

ſtarker und mittlererſucht gutmöbliertes

wirte bis 70 Jahre. 100 Medizin u. Arzt
Dlondine

Büro per 1. Februar
geſucht. Angebote mit
Gehaitsforderung unt.

Kosten t Tarif. Generalagenten, Tnspet-
toren u. Vertr. zu hoh. Provisionssaätzen und

aus ſehr guten Kreiſen, 26 Jahre, mittel
groß, vollſchlank, muſikaliſch, natur und

Ermländer, Oſt t. Zusonüssen per eof. ges Gilde, Ver ſportliebd wirtſchaſtl. ergogen, ſucht. da hierWonn- n. Schlafzimm. Wohnung
3 Zimmer, Küche und

Garage preußen u. Ruſſen
iſt eingetroff. u. ſteht u

üdiſtenn 451 an die Geſch. d Bl.
Soherungs- A. G., Bezirksdirektion Schauer, fremd u. alleinſteh. gebildeten Hetrn (835
Chemnitz, Hedwigstraße 18, Ruf 582 45 Jahre) in nut gut. geſicherter Poſition f.eventl. mit Mittags

tiſch. Gefl. Angebote
unter 449 an die Ge
Geſchäitsſtelle d. Bl
3-Ammer- Wohnung

48, bequeme Zuſahrt,
ab 1. 2. 1931 zu verm
Zu erfr. i, d. Geſch. d. Bl

Zubehör von kinderl.
Ehepaar in ruh. Hauſe
in Merſeburg oder

g

mit Zubehör, gegen
2Zimmerwohnung
zu tauſchen geſucht.
Zu erfr. i. d Geſch d. Bl

C.
mit S ube per oſor
oder päter zu vermiet.

Schmate Str. 18,1.

Verk. u. Tauſch Sich
Käufern wird Kauf

lernverbäufern

f. Kaffeeſpezialgeſchäft
in Merſeburg geſucht.

d. gemeinſamen Lebensweg kennenzulernen.
Witwer mit Kind ſehr angenehm). Gute
Möbel und Wäſcheausſteler vorhanden,

ünſt. Beding. preisw.
Leiſtungsfähiges, erſtes Haus der Branche

ſucht für den dortigen Bezitk einen rührigen

lehrling

s 1. April 1931 geſ. S ſpäter ca. RM. 15.000 Grundvermögenn f Ang. an Paul Standke, p t n gen.An en ehad Eine Mashe on S na, henen ſudelt a s an eIMverreder ne ne e
wie nei vbillg zu vorm Loms Keimann Alvert Brüns ſtraße 64 M unter Nr. 448 an die Ge ſchäftsſt. dieſ. Blattes.Darlehen erkaufen Zu erfrag. Halle a. S. Enlenplan 3 Sauvbere, fleihige der die nähere evtl. auch weitere Umgebung regel 30 Mark Belohnung

v. Mk. 150. an aufw n der Geſchäftsſt. d. BlfalleBerufe geq Raten e
Gut erhaitenes

Landsberger Str. 65 mäßig und intenſiv bearbeitet. Mit glänzend
bequtachteten Spezialartiße n bietet ſich GeFernruf 2701 zahle ich demjenigen, der mir die TäterSeinſprecher 32881 namhaft macht, welche in der JFrühſtücks-Aufwartung

rückz Freiumſchl. erb.
Ang. u. K. 919 bei. Ann.
Exp. Kolonialkriegerdk. Klauſer Alle Sonnen Felle u ehe

legenheit, ohne eigenes Kapital, eine ſolide
Exiſtenz aufzubguen. Unbeſch änkte Abſatz
möglichkeiten. Keine Satſonartikel. Die ſehr

nur aus nächſter Umg.,
ür tägl. von 8—4 Uhr,

n. NeuRöſſen geſucht.

ſtube am Exerzierplatz in der Donnerstag
nacht den WarenSpielautomaten ſfortge

r

alle S. Henriettenſtr 7 gegen Barzahlung zu ſofort ein Bl hohe Proviſton wird ſofort nach Eingang der ſchleppt und beraubt haben, ſo daß ch
e auf. geſ. Ang. im. Preis kauft Aiſchlermeiſter Vlume Huerft. t. d. Geſch d Bl. Aufträge ausbezahlt. Bei Bewährung Speſen ſelbige gerichtlich belangen kann.

Mlu 452 a. d, Geſch. d. Bl. Max Erbe, Saalſtr. 2 Obhauſen. S Nlzuſchuß. Angeb. u. E. D. 2021 a. d. Geſch. d. Bl. Joſef Vutterwech, Weißenfels, Stadtgarten 4.
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Nr. 20.
Murreldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 24. Januar 1931.

Has große PokKcreffen auf gqem 99er Patz

Der Sücen im Mitteſpunke!
Saſsonhöhen n Merseburg und m Geiseſta

Das Pokalwiederholungsſpiel des SpV. 99 gegen SpC. Erfurt gleichzeitig ein Revanchekampf! Des neuen
Gaumeiſters letzter, aber et Gang in Neumark. In Halle: Die vom Abſtieg Bedrohten auf der

unktjagd. Der VfL. bei 98. Ruhe in der Ib Klaſſe.

Merſeburg, 24. Januar.Während der Norden mit der Ermittlung des
neuen Gaumeiſters den Scheitelpunkt der Saiſon
1930/31 überſchritten hat, werden Merſeburg und dasGeiſeltal noch die ganze nächſte Zeit in n hohen
Regionen Augerſter Spannung und Erwartung feſt
gehalten ſein, da das Merſeburger und das Geiſeltal

Sport4. 1899- C Erfurt
99er Sportplatz, Hallische Straße, 14 Uhr.

Derby letzthin ausgefallen ſind,
Entſcheidung ſtehen.

Morgen kämpft unſer Sportverein zum
zweiten Male darum, für die Weitervertretung Merſe
burgs und des Saalegaus in der 6. Runde der Pokal
kämpfe des Verbandes die Berechtigung zu erhalten.
Es geht gegen den Sportklub Exrfurt, gegen den er
vor 14 Tagen in Erfurt unentſchieden ſpielte und der
ſchon einmal, vor zwei Jahren, in Merſeburg weilte
und damals glücklicher Sieger blieb. Wer wünſchte da
nicht ſchon aus Lokalpatriötismus, daß den Unſrigen
diesmal die Revanche gelänge? Ganz abgeſehen davon,daß damit dem Sgalegau ſar den nächſten ſchwereren

Kampfgang eine dritte und ganz gewiß nicht die
ſchlechteſte Waffe zur Verfügung ſtände und er neben
Leipzig in der nächſten Runde zahlenmäßig am ſtärk

alſo auch noch zur

r vertreten wärel Morgen müßte es ihm, geſtärkt
urch den moraliſchen Rückhalt, den ihm die Heimat

gewähren wird gelingen, die zur Zeit wohl ſtärkſteThüringer Mannſchaft zu ſchlagen. Glück aufl

e gleichen Zeit begibt ſich der neugebackene Gau
meiſter Wacker ins Geiſeltal, um dort gegen die
Neumärker, die im letzten Pokalſpiel in Plauen ihre
derzeit große Form vewieſen, ſein letztes Punktſpiel
u machen. Und zwar ein Spiel, das zu verlierenen in Anbetracht ſeiner eben erſt errungenen

Meiſterwürde einfach nicht angeht, das aber dennoch
verlörengehen kann, womit übrigens das ganze Geiſel
tal im geheimen rechnet. Kann es da anders
ſein, als das a der geſamte Gau
eſpannt der Botſchaften harrt, die aus

Merſeburg den Pokalſieger und aus
Neumark das Schickſal des neuen Gau-
meiſters verkünden werden?

In Halle kämpfen inzwiſchen die drei am meiſten
von Abſtiegsſorgen Bedrückten gegen Mannſchaften, diezwar in Sicherheit, aber nicht hen am Ziele ihres

Ehrgeizes ſind. Der Ex-Gauineiſter z. B. will, nach
dem die Verteidigung ſeines Meiſterkitels mit nega
tivem e endete, unter allen Umſtänden ſeine zweite
Poſition halten, die durch den SpV. 99 ſtark gefährdet
iſt. Wenn letzterer von Rückſchlägen verſchont bleibt,
iſt damit zu rechnen, da der zweite Tabellenplatz doch
an Merſeburg fällt. Und unſer zur Zeit recht kampfes
luſtiger VfL., der noch 4 Spiele ausſtehen hat, erſtrebt
mit Macht den Anſchluß an die Spritengruppe, zum
mindeſten will er an den Sportfreunden vorbei. Die
Punktjagd des Schlußtrios hat ſomit nicht viel Aus

ſicht auf Erfolg.

An 2zweftenmeal
Um den VMBBV.-Pokal: Wiederholungsſpiel zwiſchen Sportverein 99 und Sportklub Erfurt auf dem 99 er Platz.

Wer wird ſiegen? Beide Mannſchaften komplett. 99 wieder mit Thon.
Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten voraus!

Wenn nicht alles trügt zu guter Letzt nicht das Wetter
dann iſt morgen auf der 99 er Kampfſtätte Hochbetrieb.
Jener denkwürdige Pokalkampf, der in Erfurt nach
120 Minuten Spielzeit 2:2 endete findet morgen alſo
ſeine Wiederholung, und damit iſt beiden Mannſchaften
noch mal die Möglichkeit gegeben, weiter in der Pokal
runde zu bleiben.

Der Kreis der Bewerber um den VMBV.Pokal iſt
enger geworden, und nur noch wenig Auserwählte
ſtreiten um dieſe Ehre. Härter und ſchwerer die Kämpfe,
und ſchwer genug auch der morgige Kampf. Die Frage
nach dem Sieger iſt auch diesmal offen, ungeklärt alſo
wie ſeinerzeit vor dem Kampf in Erfurt. Wir hatten
damals ausführlich dieſes große Spiel geſchildert, und
das Mißgeſchick unſerer tapferen 99 er Elf iſt noch
lebendig Noch in den letzten Minuten gelang den Erfurtern der Ausgleich, den ſelbſt die me rtauſendtopfige

Zuſchauermenge nicht mehr zu hoffen gewagt hatte.
Heiß und erbittert wird auch morgen wieder um den

Sieg gerungen werden. Beide Mannſchaften ſind beſtens
gerüſtet und ſtehen ſich in ſtärkſter Beſetzung gegenüber.

Bei 99 iſt die Angriffsreihe geändert, ſie ſollte durch
die Wiedereinſtellung Thons ſtärker als damals ſein.
Auch dadurch, daß man den Durchreißer Roßburg
wieder auf den rechten Flügel geſtellt hat.

Die Präziſtonsarbeit der 99 er Läuferreihe dürfte auch
morgen den Erfurtern einen Sieg recht ſchwer machen.
Vor allem erwarten wir von Brödel nochmals eine
Klaſſeleiſtung, da er nachdem vorausſichtlich zu pauſteren
gezwungen iſt.

Aus der Erfurter Elf, immer noch die alte
Kämpfer mannſchaft, die dank guten Könnens unter
allen Umſtänden gewinnen will, ind Nüßlein (im
Tor), Wurmbach, Weſſel, Maurer, Stützer
und Söhner (früher 05 Naumburg) als zuverläſſtge
Spieler beſonders bekannt, die ſicher auch morgen über
ihre Kameraden hinausragen werden.

Hoffen wir, daß der Kampf bei guten Bodenverhält
niſſen einen fairen, durchaus normalen Verlauf nimmt
und daß unſeren 99 ern, die das Spiel nicht zu leicht

un

die Feld

nehmen dürfen, der Sieg ſein möge Mit einem ſtarken
Beſuch ſollte der Platzbeſitzer rechnen dürfen.

Die Punktſpiele
erfuhren durch die Anſetzung des zu wiederholenden
Pokalſpiels 99—Sportklub Erfurt nach Merſebürg eine
Umdisponierung. Es ſpielen nunmehr

93--VfV.,
Boruſſia-Favorit,
Sportfreunde-96,
Neumark-Wacker.

Davon iſt der Kampf in Neumark der weitaus
bedeutendſte. Wacker gewann das Herbſtſpiel gegenNeumark wohl nur durch den Umſtand, daß die Geiſer

taler ſchon in der erſten Halbzeit ihren Mittellaäufer
und damit die Hauptſtütze verloren. Mit höchſtem
Intereſſe wartet das Geiſeltal nun auf die Leiſtungs
prüfung bei o gleichem Einſatz. Ganz
geheuer iſt den Hallenſern nicht. Vom V L. wird
erwartet, daß er ſich morgen für die ſeinerzeit über
raſchende, herbe Niederlage durch die 98er revanchiert,
was unter den gegebenen Verhältniſſen keineswegs
leicht ſein wird.

VfL.s Abrechnung mit 98!

Wird ſie zufriedenſtellend ausfallen
Die Berechtigung dieſer Frage ſteht außer Zweifel,

wenn man ſich vor Augen führt, daß die Grünhoſen
gegen 96 mit 31 ſiegten und gegen Boruſſig, Sport
freunde und Favorit ünentſchieden ſpielten. Die 98er
haben ſich, als ihnen das Taäbellenende immer bedroh
licher auf den Pelz rückte, ganz gehörig zuſammen
geriſſen und ſind nachdem ihnen ihre bewährten Kräfte
wieder zur Verfügung ſtehen, heute genau gefährlichwie zu Anfang der Saiſon, als ſie den V. ſo hre
hineinlegten. Dieſe ſeinerzeit überall überraſchende,
ſchmerzliche 8 7- Niederlage haben die Blau- Weißen
dem Sportverein nicht vergeſſen. Damals machten die
d ne Verteidiger den großen Fehler, ſich durch

erlegenheit ihrer Mannſchaft zu
e

perierenden Hallenſern Gelegenheit zu

weikem Auf das Ergebnis! Wackers Aufruf an die Mitglieder, die

(Geuteherurnereen

Plakettenfechten in Röſſen.
Merſeburg, Röſſen, Ammendorf, Schkeuditz und Halle

am Start.
Jn dieſem Jahre iſt bei der Feſtlegung des

Jahresplanes, mit Rückſicht auf die wirtſchaftliche
Lage, mit den Kreisveranſtaltungen ſehr ſparſam
umgegangen worden. Um den Veveinen im Nord
oſtthüringer Gau Gelegenheit zu bieten, ſich e

begonnen haben, ſind 6 Vereine mit insgeſamt 11
Mannſchaften gemeldet KTV. Halle, 8 Mannſchaf-
ten; HTSV. Halle, 8 Mannſchaſften: Ammendorf,
Schkeuditz und Röſſen mit je 1 Mann chaft;
Merſeburg iſt durch die TVg. mit 2 mn
ſchaften vertreten.

Morgen treffen ſich um 10 Uhr in Röſſen in der
Feuerwehrturnhalle die Mannſchaften von HTSV.
Halle b und e und TVg. b gegen Röſſen. Die Vei-
tung der e hat der Gaufechtwart Ruffert.
Die Merſeburger Mannſchaft d beſteht aus

riſch zu betätigen, hat ein Fechtfreund eine Plakette
für die beſte Mannſchaft im Gau geſtiftet.
Wettkämpfen, die bereits am vergangenen Sonntag

Schwerathleten In Rössen

Knittel, Valk und Daglio III die a Mann
Zu den ſchaft, die am 15. Februar antreten muß, beſteht aus:

Daglio J, Ebert und Dagliv I.

Um de Gaumeistferschaft
Ringkämpfe und Gewichtheben im Kampf um die Oſtth
wird Zweiter? Röſſen oder Merſeburg Ort
Die Kämpfe um die Oſtthüringer Gaumeiſterſchaft

r langſam zu Ende, am Sonntag finden in Röſſen
ie letzten ſtatt. Hier wird ſich die Rangliſte ordnen.

Die Geraer Mannſchaft, die erſt vor einigen
Wochen in Merſeburg ihr fabelhaftes Können zeigte,

Sonntag vorm. 16.45 VhrSportplatz 6öhlitzeh

Großer Handhallwettkampf
TuSp Röscen (II-Nl)-Poltzel WelBent

Gaals-klstor- Gaumolster)

Santa Croße Ringkämpfe
wird wieder dominieren. Mit ihr werden z vier
Mannſchaften um die Meiſterſchaft bekämpfen: Weißen

fels, Bitterfeld, Gera und Röſſen.
Der anerkannt ſtärkſte Gegner. Gera ſollte ſich

auch in dieſen Kämpfen nicht von der Spitze abdrängen
laſſen, und ſicher dürfte er die Gaumeiſterwürde mit
nach Hauſe nehmen können. Aber

um die Plätze werden heiße Kämpfe entbrennen.
Wird Merſeburg den zweiten Platz halten können

Oder kommt noch eine andere Mannſchaft nach vorn
Röſſen hat z. B. noch beſte Ausſichten, mit Merſeburg
den Platz zu tauſchen. Auch Bitterfeld iſt ein ſtarker

r eeeeeeeeeeeereaorücken verleiten zu laſſen, was den taktiſch geſchickter
erfolgreichen

e gab. Auch gegenwärtig beſitzen die 98er
eine intelligente Regie, und ihr Spielmaterial iſt gut.
Es wäre gar nicht er daß die Grünhoſenes morgen in Halle mit der gleichen Taktik e
und damit abermals Glück hätken. Außerdem wird ſich
der Platzbeſitzer, der zur Zeit Tabellenletzter iſt, jeden
falls auch körperlich. aufs äußerſte einſeßen.

Es iſt alſo erforderlich, daß der VfL. ſich von
vornherein darüber im klaren iſt daß ihm nur eine
ſehr gute Geſamtleiſtung zu der erhofften Revanche
verhelfen kann.

Die Merſeburger ſpielen in der gleichen Aufſtellung,
die für das Ortsderby vorgeſehen War

S

Der Gaumeiſter Wacker in Neumark!
Beſchließt er hin geren ſchaft mit einem Siege?

er

Mit geradezu fieberhafter Spannung ſieht man dem
Auftreten des neuen Gaumeiſters Wacker Halle
am Sonntag in Neumark entgegen. An der Gau-meiſterwürde vermögen die Geiſeltaler den Hallenſern

ja nichts mehr anzuhaben, aber Revanche wollen die
Neumärker haben für das ſeinerzeit in Halle ſo irre
gulär ausgeklungene 0 3-Spiel, das damals erſt nach
dem Ausſcheiden von Metzger, infolge Verletzung, die
Wackeraner für ſich entſcheiden konnten. Heute hält man
nun, nachdem ſich die Neumärker nicht nur in den
Pokalſpielen ſo glänzend geſchlagen, ſondern durch die
Mitwirkung von Metzger wieder mehr Selbſtver
vertrauen gewonnen haben, den Zeitpunkt für ge
kommen, den Hallenſern, wenn irgend möglich, beide
Punkte ſtreitig zu machen.

Ob der große ernſ gelingen wird? Die letzten
Leiſtungen der Hallenſer ſind hinreichend bekannt.
Wacker kann ſehr viel! Aber erſt der Schlußpfiff gibt

Spitzengrupp

üringer Gaumeiſterſchaft. Gera Meiſter? Wer
er Kämpfe: Turnhalle der Siedlungsſchnle zu Röſſen.

Gegner, ebenſo die Weißenfelſer, wenn ſie mit voller
Mannſchaft antreten.

Die Einzelkämpfe dürften beſonders harte, hoch
intereſſante Hämpfe bringen, denn alte Ringer von
Ruf werden ſich gegenüberſtehen. Vor allem e
Spannung, ob die zweifelhafte Niederlage, welche der
Röſſener Rupp in Merſeburg von den Geragern er
litt, korrigiert wird. Auch die Schwergewichte werden
ſich hart ſtreiten. Haben doch alle Kämpfer viel ge
lernt. Hart wird es in allen Klaſſen hergehen. DieBitterfelder, die manchmal etwas ngltalid kämpften,

werden verſuchen, in dieſem Kampf ihre Poſition zu
verbeſſern, ebenfalls wird die e Mannſchaftverſuchen, ſich r die letzten Niederlagen zu revanchieren.

n die Zuſchauer wird es ein Kampftag voller
Hochſpannung werden.

Vormittags werden ſich die Mannſchaften von Jena,
Bitterfeld und Röſſen im

Gewichtheben

egenüberſtehen. Wie im Ringen, geht es auch hiern die e Hier hat Röſſen r
Material beſte Ausſichten, vorausgeſetzt, daß keine Um
tellung in der Mannſchaft eintritt. Auch dieſe Treffen
inden in der Turnhalle der Siedlungsſchule e und
verſprechen, einen intereſſanten Verlauf zu nehmen.

Beide Veranſtaltungen werden einen Ausblick auf
die am 8. Februar in Merſeburg ſtattfindenden Gau
Einzelmeiſterſchaften werfen.

hhhqhccs e 32z2z232z2—
Liga vollzählig nach Neumark zu begleiten, beweiſt
u. a., wie ernſt das Spiel genommen wird. Denſelben
Gedanken haben aber auch die Hausherren.

Nun kann das große Rätſelraten beginnen: Wer
wird gewinnen? Da beide Mannſchaften mit e
Beſetzung antreten, dürfte wohl ein Großkampf erſten
Ranges zu erwarten ſein, der im Geiſeltal ſeine An
ziehungskraft nicht verfehlen ſollte. Leitung: Neutraler.

Boruſſia--Favorit. Die Rothoſen ſind in Not. Zu
verlieren haben ſie nichts mehr, um ſo mehr aber zu
gewinnen. e dieſem Zeichen wird auch ihr Kampf
gegen Boruſſia ſtehen, da jeder einzelne Verluſtpunkt
jetzt gefährlich werden kann.

Sportfreunde--96. Da auf dem Sportfreunde-Platz
geſpielt wird, ſtehen die Aktien für die 96er ſchlecht
Sie brauchen aber unter allen Umſtänden Aufbeſſerung
ihres Punktkontos. Das Herbſtſpiel gewannen die
Veilchen 20, und auch für morgen gelten ſie als
Favorit. Jmmerhin, 96 iſt unberechenbar.

Jn der IbKlaſſe
iſt in Anbetracht der ſchon weit vorgeſchrittenen Ab
wicklung der n er in dieſer Klaſſe und der
ge enwärtig nicht beſonders günſtigen Wilterungsveräimiſe ſeitens des Gaues von einer Spielanſerang
ſür e Abſtand genommen, ſo daß hier voll
ſtändige Ruhe herrſcht.

VfL. Reſerve--98 Reſerve. Die für das Ortsderby vor
geſehene Mannſchaftsbeſetzung bleibt auch hier beſtehen, ſo daß
es möglich iſt, daß der knappe 3 2 Steg, den die Merſebunger
in der erſten Serie errangen, morgen eine Wiederholung findet

Spielv. Neumark Reſerve Wacker Reſerve. Vor dem Neu
märker Großkampf treffen ſich auch die beiderſeitigen Reſerven,
wo Neumark Gelegenheit geboten iſt, für die in Halle erlittene
knappe Niederlage ſich revanchieren und die lung in der

e zu behalken.
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Nr. 20. Milkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondentk. Sonnabend, den 24. Januar 1931. Nr. 20.

Sporkverein Wegwitz J Meuſchau T und II (komb.).
Es ſollte ein recht intereſſantes Spiel zuſtande kommen.

Leider muß Wegwitz zu dieſem Spiel mit Erſatz antreten.
Wegwitz Junioren Neumark Junioren.

Spergaus Sonnkagsſpiele.
Spergau I Blau-Weiß T (14.30 Uhr); II. Blau-Weiß II

(3 Uhr); I. Jugend- I. Jugend Mücheln (I1 Uhr). Sper-
gau T ſchickte am vorigen Sonntag Weiſe III mit 9 0 nach
Hauſe. Die anderen Spiele fielen wegen ſchlechter Platzverhält
niſſe aus.

Untkere Mannſchaften
S Spielv. Neumark: JuniorenWegwitz (9.30 Uhr in Neumark).
Jugend Meuſchau (I0 Uhr in Meuſchaud Knaben Mücheln

Uhr in Neumark).
Preußen II. Söſchen (in Zöſchen, 14.30 Uhr); III. Brauns

dorf II (Preußenplatz, II Uhr); T. Junioren Braunsdorf
Junioren in Braunsdorf 930 Uhr); II. Junioren Beuna
Junioren (Preußenplatz, 9 Uhr); Knaben Braunsdorf Knaben
CEpreußenplatz, 10 Uhr.

Sportverein 1922 Großkayng. Fußball: Ju
nivren in Mücheln gegen Sportring, Jad, in Röſſen
gegen Tu Sp. (Marathon). Handball. Junioren
gegen PSV. III. Junivren in Halle, T. Knaben der

Hoekey
Klubwettkampf SchwarzWeiß Halle
S gegen Merſeburger Hockey-Club

am Sonnkag in Halle. Zum erſtenmul die Damen!
Ein reichhaltiges Programm hat ſich für morgen

der Merſeburger Hockey-Elub geſtellt. Mit
vier Mannſchaften fährt er nach Halle, um gegen
SchwarzWeiß auf halliſchen Plätzen einen Klub
kam pf auszutragen. Daß im Rahmen desſelben
auch die Damen erſtmals ſpielen, erhöht das Intereſſe
an dieſer Veranſtaltung.

Im Vordergrund des Intereſſes ſteht natürlich
der Klubkampf der erſten Verkretungen.

Hier hat der MSC. ſeine letzte Niederlage wieder wetkzu
machen, Und es darf geſagt werden, daß die Ausſichten zu
einem Siege nicht die ſchlechteſten ſind. Denn erſtmals ſpielt
im Zentrum der neue Mitkelläufer Ruppe (früher Berlin
gehlendorf) mit, und dieſer Berliner Ligaſpieler ſollte in der
Lage ſein, dem etwas langſam zuſammenwirkenden Merſeburger
Sturm mehr Druck nach vorn zu verleihen. MHE. ſpielt in
folgender Beſetzung: Zimmermann II; Hels, Haacke; Krauße,
Ruppe, Farchmin; Franke, Zimmermann I, ucke, Dr. Kreltz,
Weber. Dieſer Elf ſollte ein ehrenvolles Abſchneiden gegen
Halle möglich ſein.

über die anderen Spiele ſei folgendes bemerkt:
MSC. L-Schworz-Weiß Halle II. Im letzten Treffen

gelang den Merſeburgern ein 3:2Sieg. Ob er diesmal wird
wiederholt werden können, iſt fraglich, da Erſatz eingeſtellt
werden muß und der umgeſtellte Sturm ein Verſuchsunter
nehmen darſtellt. Spielbeginn:. 10.30 Uhr.

M. Jugend Schwarz-Weiß Jugend. Leider muß MSC.
mit einem Erſatzſturm ankreten, ſo daß die Ausſichten nicht
die roſigſten ſind.
M. Damen--Schwarg-Weiß Halle Damen. Das Spiel
löſt beſonderes Intereſſe aus, da mit ihm die MerſeburgerRöte Weißen erſtmals gegen fremde Gegner die Schläger kreugen
werden. In der Beſetzung Borchmann II; Rieſeberg, Hellwig;
Hertel, Hels, Gummert; Borchmann I, Friedrich, Thormann,
Schmidt, Kluge werden die Merſeburger Damen verſuchen, ein mög
lichſt ehren volles Ergebnis herauszuholen. An einen Sieg iſt kaum
zu denken, und doch ſollten die Mittelläuferin, Frau Oel s,
und auch die Mittelſtürmerin, Frau Thormann, in der
Lage ſein, Schwung, Tempo und Einhettlichkeit in ihre Elf
hineinzubringeſt. Auf das Abſchneiden darf man recht ge
ſpannt ſein.

99 in Weißenfels und Halle.
TuR. Weißenfels J. Herren 99 Merſeburg I. Herren.

Es ſteht feſt, daß 99 morgen ſeinem bisher ſchwer
ſten Spiele entgegengeht, und es wird eine harte
Generalprobe für das am kommenden Sonntag
ſteigende Orksderby ſein. Die Weißenfelſer, die in
ſtärkſter Beſetzung antreten wollen (alſo mit Gebauer
und Rühlmann, der mehrmals für Thüringen repräſen

Halle gegen Poſt. Die Liga und die Reſerve der
Fußballer pauſieren.

Generalverſammlung beim Sporkverein von 1899.
Am Freitagabend hatte unſer älteſter Raſenſportverein ſeine

Mitglieder im Klubheim zur Jahres- Hauptverſammlung Zu
ſammengerufen, um Rückſchau zu halten über die im ver
gangenen Jahre geleiſtete Arbeit. Rund 100 Damen und Herren
waren anweſend. Dem Geſchäftsbericht des Vorſtandes folgten
die einzelnen Berichte der Abteilungen Fußball, Hockey, Tennis,Damen Leichtathletik, Handball, die ſämtlich nur Erfreuliches
zu verzeichnen hatten. Landesrat Heſſe gab als Kaſſen
prüfer ein erfreulicherweiſe recht günſtiges Bild und ſprach
namens der verſammelten Mitglieder dem geſchäftsſührenden
Vorſtand, inſonderheit aber dem Kaſſierer, für die geleiſtete vor
bildliche Arbeit Dank aus. Die Neuwahlen ergaben einſtimmige
Wiederwahl des Geſamtvorſtandes, ſo daß alſo auch im kommen
den Jahre Ziegeleibeſizer Erich Schmidt die Führung des
Sporkvereins in ſicheren Händen haben wird. Verſchiedene
Satzungsänderungen wurden beſchloſſen. Der 1. Vorſitzende er
wähnte noch, daß Ausſicht beſtände, einen Sportlehrer im
kommenden Jahr für beſtimmte Trainingsſtunden zu erhalten,
der ſich ſpeziell der Jugend annehmen werde. Frau Wächs
muth rief auf zu einer Werkgemeinde zur Pflege der ge
ſamten Sportplatzanlage durch eigener Hände Arbeit. Ab
ne wurde der für das Jahr 1981 angeſetzte Etat bekannt
gegeben.

tativ ſpielte), ſind eine harte Kampfmannſchaft und
vermochten erſt in letzter Zeit VfB. Leipzig I 4-1
und Halle 96 I 7-2 zu ſchlagen. Demnach wird 99 alle
Minen ſpringen laſſen müſſen, um einigermaßen gün
ſtig abzuſchneiden. Hoffentlich ſind Kilian I und
Mäckelday mit von der Partie, deren Teilnahme bis
her noch nicht feſtſteht
Halle 96 J Damen 99 Damen. Der Spielausgang hängt zu

einem guten Teil von dem Ausfall des Experimentes gb, das
99 mit der Beſetzung des Tormannpoſtens vornehmen will. Die
Leiſtungen im Feldſpiel ſollten, ſofern ſie an die im letzten
SchwarzWeiß-Spiel gezeigten anknüpfen, einen weiteren Fort
ſchritt bringen.

Tennis

Tiſchtennis-Turnier.
J Tusp. 1885 VfL. 7-2.
Der im ſtillen ausgetragene friedliche Wettkampf

zwiſchen TuSpV. 1885 und VfL. endete mit dem über
raſchenden Siege der Turner: 5-1 im Einzelſpiel
und 2: 1 im Doppelſpiel. Der Kampf fand im Turner
heim des Turn und Sportvereins 1885 ſtatt.

Verbindl. Naehr.

Saalegau.
Gaugausſchuß für die Deutſchen Spiele

(Gerbindliche Mitteilung.)
Für Sonntag, den 25. Januar 1931, treten folgende Termin

änderungen ein. Spiel Nr. 163 beginnt e Platzſchwierig
keiten um 12 Uhr (VfL. II Pol. T); Spiel Nr. 161 beginnt
10.30 Uhr (99 Pol. Merſeburg).

Oswald. Bormann.

Sportliteratur

Wie immer, bringt Heft Nr. 4 von Motor und Sport
ſeinen Leſern ſehr intereſſante techniſche Artikel, die ſich auch
zum Teil auf die bevorſtehende Automovilausſtellung in Berlin
erſtrecken. Dieſe Ausführungen, die den Leſern immer ſehr
viel Wiſſenswertes vermitteln, finden ihren potenzierten Aus
druck in einem kleinen Wettbewerb, in dem die beſte Jdee aus
dem Leſerkreiſe belohnt wird. Ferner findet man, wie üblich,
gute touriſtiſche Beiträge und ſportliche Berichte. Das Bild
material iſt e e wieder ſehr gut zuſammengeſtellt und
macht die Lektüre dieſes Heftes, von dem ein Teil auch wieder
dem Humor gewidmet iſt, zum Genuß.

Das Heft iſt zum Preiſe von 60 t durch a Buchhand
lung ſowie vom Vogel Verlag, Pößne (Thihringen),zu ßegiehen

Turner-Hancdbal-Großkampf n Meu-Rössen
Polizei Weißenfels

beim T. RössenWenig Spielbekrieb bei den Turnerhandballern. Der Saale-Elſter-Gaumeiſter gibt in Neu-Röſſen eine
Gaſtrolle. TuspV. 1885 Merſeburg in Frankleben

Merſeburg, 24. Januar.
Da die Meiſtermannſchaften keine Pflichtſpiele ab

ſolvieren, herrſcht morgen verhältnismäßige Ruhe bei
den Turnerhandballern. Dafür iſt aber qualitativ um
ſo mehr los. Denn in NeuRöſſen gaſtiert kein anderer
als der Saale-ElſterGaumeiſter, der PVfL. Weißen-
fe ls. Er erledigt das Rückſpiel des vom TuSpWV. Neu
Röſſen mit 5: 10 verlorenen Vortreffens. Man darf
von den Weißenfelſern, die in ihrem Gau keinen auch
nur annähernd gleichwertigen Gegner beſitzen, eine ganz
große Leiſtung erwarten. Sie können viel, die Weißen
felſer Poliziſten! Jn Frankleben ſpielt Frieſen
gegen TuSpV. 1885 Merſeburg, der nach Kampf die
Oberhand behalten ſollte.

Der MTV. fährt nach Weißenfels zum TV. 1861
und ſollte ſeinen Vorſpielſieg wiederholen können.

Des SaaleElſterGaumeiſters
Gaſtſpiel

Wie wird der Turn und Sporkverein ReuRöſſen gegen
ihn beſtehen?

Am Sonntagvormittag wird es auf dem Sportplatz
in Göhlitzſch zu einem Großkampf im Handball zwiſchen
dem TuSpV. und der Weißenfelſer Polizei kommen.

Herm Encle 2
Die Spiele im SportlerHandball. Jn Jene VfL. hat Halle 98 als Gegner. 99 gegen PSV.

Preußen

Morgen finden nur drei Verbandsſpiele der 1a
Klaſſe ſtatt, und zwar ſtehen ſich gegenüber:

en
Vormittags: VfL. gegen Halle 98.
Seit langem alſo wieder mal ein Verbandsſpiel auf

dem Vf L. Platz. Da am Nachmittag Spielverbot
herrſcht, findet das Spiel bereits vormittags ſtatt.
Zweifellos bringt man dieſem Spiel unter den Hand
ballanhängern reges Intereſſe entgegen. Dem VfL. iſt,
wenn ihm morgen nur etwas Glück zur Seite ſteht, der
6. Tabellenplatz ſicher. Daß der VfL. dieſes Spiel recht
ernſt nimmt, beweiſt ſchon allein die Tatſache, daß man
Kluge für die Handballer freigelaſſen hat. Die
Mannſchaft ſpielt in folgender Aufſtellung Hauck; Sieg
ling, Mortann; W. Meiſter, Siebert, Prüfer; Block,
Schneider, Hanſen, Kluge, Schmiedel.

In Halle ſieht man mit Spannung dem Spiel 96
gegen PSV. entgegen. Wird es 96 gelingen, dem PSV.
auch nur einen Punkt abzunehmen?

Zweifellos kommt in ünſerm Gau die 96er Elf dem
PSV. in der Spielſtärke am nächſten. Das 2. Treffen
HRC.Poſt wird entſcheiden, ob die Poſt an vorletzter
Stelle verbleibt. Wir halten es jedoch mit HRE.

99 empfängt auf eigenem Boden den PSV. Merſe
burg, der die etwas beſſeren Ausſichten hat. Über
den intereſſanten Kampf Preußen ATV. Merſeburg
(MeiſterKlaſſe) berichten wir an anderer Stelle.

99 T gegen PSV. I.
Vormittags auf der 99er Kampfſtätte.

Die 99er empfangen morgen vormittag im
fälligen Verbandsſpiel die J. Elf des PSV. Jm
Vorſpiel ſiegte der PSV. mit 83 1. Die Her
brennen daher auf Revanche. So leicht wird ſich
aber der PSV. nicht ſchlagen laſſen, denn jeder
Punkt iſt für ihn notwendig, um die Meiſterſchaft
zu erringen. Der PSV. bringt den am vergangenen
Sonntag über Lauchſtädt errungenen Sieg als
Empfehlung mit. Aber auch 99 konnte die Lauch-
ſtädter ſchlagen. Nun iſt man geſpannt, wer aus
dem morgigen Treffen als Sieger hervorgehen wird.
99 meldet ſeine komplette Elf, der PSV. tritt ver
ſtärkt durch Stiebitz an. Das Spiel leitet
Fauſt (96

VfL. Reſerve ſpielt gegen PSV. II Merſeburg.

VfB. Lauchſtädt T empfängt den SpV. 22 Kayna I.
Die beiden Konkurrenten aus der vorjährigen Meiſterſchaft

der 2a-Klaſſe geben ſich ſeit langer Zeit wieder einmal in
ein Stelldichein. Die Gelbhoſen werden dem VfB.
erheblich verbeſſerten Leiſtungen eine harte Nuß zu
en. Andererſeits haben aber wiederum die Ib

ihrem vorſonntäglichen Spiel gegen den PSV.
den klaren Beweis erbracht, daß ihre Schwäche
wunden zu ſein ſcheint. Der Ausgang des Spiels

t. offen. VfB. Lauchſtädt Junioren SpV. 98 Halle
II. Junioren. Knaben-- Reichsbahn Halle Knaben.

pielt gegen ATV.! s
Englands Olympiakoſten. Niedriger als deut

ſcher Aufwand. Während nach der Bekanntgabe des
Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen ſich
die Koſten der deutſchen Olympia- Expedition nach
Los Angeles für den einzelnen Teilnehmer auf zirka
3000 RM. ſtellen, erwartet das engliſche Olympiſche
Komitee, mit einem weſentlich geringeren Betrage
auszukommen. Man rechnet hier mit einer Summe
von zirka 110 Pfd. Sterling pro Mann, was um
gerechnet 2200 RM. entſpricht. Hiervon gehen außer
dem noch zirka 20 Prozent für Ermäßigungen auf
der Uberfahrt und Reiſe durch den amerikaniſchen
Kontinent ab, wie auch die Unterbringung und Ver
pflegung der Teilnehmer in Los Angeles ſich auf nur
8,50 RM. pro Tag ſtellen wird. Es iſt im ganzen
eine Reiſedauer von 46 Tagen vorgeſehen. Wie in
Deutſchland, ſo hat man übrigens auch in England
Schwierigkeiten, die erforderlichen Mittel für die
Olympia Expedition aufzubringen; es ſtehen bisher
auch noch keinerlei Mittel für die Vorbereitung der
Mannſchaft zur Verfügung.

FinaRegeln in deutſcher Sprache. Das demnächſt
erſcheinende Regelbuch der Fina (Internationaler
Schwimmverband) wird nicht nur wie bisher in eng
liſcher und franzöſiſcher, ſondern dank der Bemühun-
gen des Verbandsſchwimmwartes des DSV., Binner,
auch in deutſcher Sprache erſcheinen, womit den
deutſch ſprechenden Verbänden ein großer Dienſt er
wieſen wird.

Sonja Henie bleibt dem Eisſport treu. Die
kürzlich verbreiteten Meldungen, daß die Eislauf
weltmeiſterin Sonja Henie die Abſicht habe, ſich
zurückzuziehen, um ſich ganz dem Tennisſport zu
widmen, werden von der jungen Norwegerin demen-
tiert. Wie Sonja Henie in St. Moritz erklärte, iſt
es ihr ſehnlichſter Wunſch, am Winter-Olympia 1982
in Lake Placid teilzunehmen; Tennis will ſie nur
im Sommer als Ergänzungsſport treiben.

IV. EuropaSchwimm-Meiſterſchaften in Deutſch
land? Der Kongreß der europäiſchen Schwimmliga,
der in Verbindung mit den III. Europameiſterſchaften
am 22. Auguſt in Paris zuſammentreten wird, hat
ſich mit einem tſchechiſchen Antrag zu befaſſen, 1933
in Prag Europameiſterſchaften zu veranſtalten. Nach
der bisher bekanntgewordenen Stellungnahme der
internationalen Verbände iſt es nicht anzunehmen,
daß vor dem Jahre 1934 Europameiſterſchaften ab
gehalten werden. Als Austragungsland für 1934
kommt in erſter Linie Deutſchland in Betracht, dem
bereits einmal 1927 die Durchführung der Europa-
meiſterſchaft zuerkannt wurde, das aber damals zu
gunſten Oſterreichs zurücktrat.

Carnera ſcheffelt Geld. USA. -Exhibitions für
250 000 Frank. Primo Carnera, der Ende Februar
in Miami gegen Maloney kämpfen ſoll, läßt die
Zwiſchenzeit nicht untätig verſtreichen. Sein Ma-
nager hat eine große Tournee durch die Staaten ab
geſchloſſen, die ihn in 16 Plätzen in Schaukämpfen
ſehen und ihm einen Betrag in Höhe von 250 000
Frank einbringen wird. Da befindet ſich Carnera
ja in ſeinem Element! Auf Schaukämpfe hat er
ſich ja von jeher gut verſtanden!

bei Frieſen. MTV. beim TV. 1861 in Weißenfels.
Ein großer Ruf geht den Weißenfelſer Ordnungs

hütern voraus. Jhre letzten Reſultate beweiſen ihre
ganz hervorragenden Leiſtungen: 27 1 und 17:1
ſprechen Bändel Alle Spiele konnten ſie im letzten Jahr
glatt gewinnen. Jn ganz großer Form konnten ſie die
Gaumeiſterſchaft erringen; nicht einen Punkt büßen ſie
ein. Jn den kommenden Kämpfen um die Mitteldeutſche
Meiſterſchaft werden ſie ein gewichtiges Wort mit
zureden haben.

Die Mannſchaften werden ſich in folgender Auf
ſtellung gegenüberſtehen.

Weißenfels BeyerSchmidt Seehaus
Schröder Froböſe Schneider

Hille Ruck Seiler Lindner Dreikorn
e

R. Arndt Güttel H. Arndt Steiner KehrAnold e eHumme ra
Röſſen: Ruhmann
Bei den Poliziſten wird vor allem das Jnnentrio
eine beſondere Rolle ſpielen. Die beiden wurf
gewaltigen Halbſtürmer haben ſchon manchen Klaſſen
korhüter überwunden und die Röſſener Hintermann-
ſchaft wird ſtark auf der Hut ſein müſſen. Leider muß
Röſſen mit zwei Mann Erſatz, u. a. für den Mittel
läufer Fröhlich, antreten. Doch hat Röſſens Mannſchaft
gegen große Gegner ihre beſten Spiele gezeigt. Das
erſte Spiel in Weißenfels ging 10: 5 verloren. Dort
ſpielte Röſſen aber mit mehrfachem Erſatz.

Das Röſſener Jnnentrio wird zeigen müſſen, ob es
auch gegen eine ſtarke Hintermannſchaft, wie ſie die
Gäſte haben, Tore werfen können. Von Röſſens
Hintermannſchaft wird auch viel davon abhängen, in
wieweit ſie die etwas geſchwächte Läuferreihe zu ent
laſten vermag.

Den Zuſchauern dürfte ein ganz großes Spiel ge
zeigt werden. Sind doch beide Mannſchaften beſtrebt,
ein Werbeſpiel vorzuführen. Nicht oft wird dieſe
Gelegenheit ſich bieten. Und gegenwärtig ſind gerade
die Weißenfelſer Poliziſten in der Form ihres Lebens!

Zum erſtenmal Preußen
gegen Turner-Meiſterklaſſe!

Auf dem Kaſernenhof: Preußen --ATV.
Jm Rahmen der beim Publikum beſonderen An

klang findenden DSB. D. Geſellſchaftsſpiele weiſt
das Sportprogramm des Sonntags u. g. die Begegnung
Preußen ATV. auf. Wer will hierbei der Meinung
ſein, daß dies nicht eine beſonderes Intereſſe bean
ſpruchende Paarung iſt? Die Preußen ſind nunmehr

Sonntag 1080 Ohr kasernennorpiar-

Zreuben- ar. Geertine
der letzte Merſeburger Verein aus dem Sportlager,
gegen den die ATV.er in die Schranken treten.

Der letzte 6 1-Sieg des ATV. über den PSV.
verdient mit Bezug auf das morgige Treffen beſondere
Beachtung, denn der PSV. gehört zu derſelben Ver
bandsſpielklaſſe wie die Preußen, die Poliziſten haben
dort ſogar begründete Ausſichten zu Meiſterſchaft und
Aufſtieg, während die Preußen ſich erſt in ihren beiden
letzten Spielen, die ſie allerdings in ſehr gutem Stile
gewannen, aus der Abſtiegsgefahrenzone retten konnten.
Damit wäre gewiſſermaßen papierformmäßig „erwieſen“,
daß der ATV. ſeiner Bilanz in der Spielfolge „Turner
gegen Sportler“ einen neuerlichen Sieg anfügen müßte.
Doch hat man es im ATV. für nötig befunden, in der
Angriffsreihe einſchneidende Anderungen vorzunehmen:
Heinze, Knothe und Körner fehlen in der morgen ge
ſtellten Mannſchaft, durch Einfügen junger Spieler er
hoft man eine wirkſame Blutauffriſchung! Hoffentlich
iſt dies kein Trugſchlußl! Die Preußen haben wir
nämlich oft genug ſchon von der „anderen Seite“
kennengelernt (erinnerk ſei an die Treffen mit den
1885er Turnern), daß dieſe mehr können, als ihr
Tabellenplatz ausweiſt, ſteht außer Zweifel und dürfte
morgen neuerlich bewieſen werden. Ohne weiteres
wird einleuchten, daß die Sportler morgen ihr Beſtes
drangeben, um ihr erſtes Treffen mik der Turner-
Meiſterklaſſe ſo günſtig wie möglich zu beſchließen. Zu
wünſchen bleibt lediglich, daß die von beiden Sport
zweigen geleiſtete Gemeinſchaſtsarbeit auch in der Art
der Spielaustragung zum Ausdruck kommt. Solche
Spiele müſſen Werbecharakter tragen! Als Leiter
fungiert Block (VfL.).

MTV. fährt zum TV. 1861 Weißenfels.
M2TV. erledigt nunmehr Freundſchaftsſpiele. Erſt

vor kurzem war Weißenfels Gaſt der Männerturner und
mußte eine glatte 2:6- Niederlage einſtecken. Ob es
morgen zu einem ähnlichen glatten Reſultat kommen
wird, iſt ſehr fraglich, denn Weißenfels ſpielt auf
heimiſchem Boden und MTV. fährt mit Erſatz aus der
bisherigen Jugendmannſchaft, die ſich nun allmählich

in die einzelnen Turnermannſchaften einreihen wird.
Es hängt alſo viel davon ab, wie ſich die jungen Turner
einfügen. Hoffentlich nimmt das Lampenfieber ſie nicht
allzuſehr gefangen. Wir rechnen trotz alledem mit einem
ſicheren, wenn auch knappen Siege Merſeburgs.Alle anderen Mannſchaften MTV.s ſind Pielfrei

e

TV. Frieſen Frankleben T hat
1885 Merſeburg T als Gegner.

Wer wird ſiegen Beide Mannſchaften ſind zur
Zeit ſehx gut in Schwung, ſo daß es ſich ſchwer im
voraus ſagen läßt, wer wohl den Sieger ſtellen wird.
1885 hat in dieſem Spiel eigentlich nichts mehr zu
verlieren, da die Mannſchaft bereits vor Wochen
als Meiſter feſtſtand. Frankleben könnte bei einem
evtl. Siege, der nicht außer dem Bereiche der Mög
lichkeit liegt, noch an die zweite Stelle der Tabelle
heraufrücken. Beide Mannſchaften treten zu dieſem
Spiel mit ihren ſtärkſten Mannſchaften an. Spiel
beginn iſt auf 14.30 Uhr feſtgeſetzt. Als Leiter des
Spieles iſt ein Neutraler angeſetzt

TuspV. 1885 I1 empfängt Reipiſch J.
Die zweite Elf von 1885 hat den Spitzenreiter in ihrer

Klaſſe zu Gaſte und wird tüchtig zu tun haben, um einiger
maßen günſtig abzuſchneiden. Anwürf 10 Uhr vormittags auf
dem Hofe der Polizeiunterkunft.

Sportler gegen Turner:
Kötzſchen-Beung gegen Braunsdorf!

TV. KötzſchenBeung folgt einer Einladung des
Sportvereins Glück auf Braunsdorf, um im fried
lichen Wettkampf ihr Können zu meſſen. Anwurf
1430 Uhr in Braunsdorf. Kötzſchen-Beung II
fährt zu Möckerling J (Freundſchaftsſpiel. Beginn

14 Uhr. n
Bad Dürrenberg II-Spergau J. Die zweiteVerkretung der Turnerſchaſt wird ſich in dieſem

Spiel anſtrengen müſſen, um günſtig abzuſchneiden.
Beginn 10.30 Uhr. Dürrenberg Jugend Spergau
Jugend 9.30 Uhr. Dürrenberg J. Knaben Cor
betha Knaben 280 Uhr.

Turneriſche Vereinigung T im Wiederholungsſpiel
gegen Turnverein 1911 Möckerling.

Jm. allgemeinen haben die Verbandsſpiele bereits ihren
Abſchluß gefunden. Für die Turneriſche Vereinigung jedoch
ſtehen noch 2 Wiederholungen aus. Eitis davon ſteigt morgen
in Möckerling gegen den Turnverein 1911. Das Rückſpiel der
Winterſerte, das ſ. 8. vom Schiedsrichter beim Stande von 1-1
abgebrochen wurde, wurde bekanntlich für ungülltig erklärt.
Da beide Mannſchaften ſich gleichwertig ſind, läßt ſich eine
Vorausſage ſchlecht treffen. Die Vereinigung muß immer noch
auf ihren guten Torwart verzichten; trotzdem gehen die Merſe
burger an ohne Ausſichten in dieſen Kampf. Wenn ſie es
morgen ſchaffen, ſind ſie der Meiſterſchaft einen gewaltigen
Schritt nähergekommen. Als Unparteiiſcher fungierk Boos,
TucSpV. Neu-Röſſen. Anwurf 11 Uhr. Auf dem Platze an
der Friedrichſtraße treffen ſich II. Herren und J. Jugend
9.30. Uhr zu einem Ubungsſpiel. Nachmittag 1911 I in
Möckerling KötzſchenBeung II.

Zöſchen I Preußen. Merſeburg II. Die Preußen ſtehen
an der Spitze ihrer Klaſſe und werden dem Platzbeſitzer eine
ſchwere Nuß zu nacken geben. Zöſchen II--Mücheln III n
Mücheln). Jugend Braunsdorf Jugend n Zöſchen).

x

Unkere Mannſchaften.

Vf8. I. Knaben--99 I. Knaben (10 Uhr, VfL.-Platz).
J. Jugend 99 J. Jugend Uhr, VfL.-Platz). I. Junioren
gegen VfL. Querfurt J. Junioren (10.30 Uhr in Querfurt).
T. e KötzſchenBeung Jugend (10 Ubrin Beuna).

C Kegelsport

Kegelklub „Böſe Buben“.
Jm Klubkampf um den Wanderpokal blieb Guſtav

Mülker zum drittenmal Sieger. Der Pokal geht damit in
ſeinen endgültigen Beſitz über. Jm erſten Kampf blieb G. Müller
mit 493 Holz bei 100 Sugeln Sieger, im zweiten mit 518 Holz
und im diesjährigen Klubkampf mit 563 Holz.

(Tereinsnaehrienten)

Verbandskegler. Sonnabend, 24. Janunar, 20 Uhr. Haupt
ver ſammlung im Keglerheim. Wegen Der wichtigen
Tagesordnung (Oſterſportwoche) müſſen alle Mitglieder er

ſcheinen. Der Vorſtand.VſL. Merſeburg, Geſangsabteilung. Sonnabend, den
24. Januar 1981, 20 Uhr, findet unſere Singeſtunde ſtatt.
Erſcheinen eines jeden Sängers iſt Pflicht. Der Obmann

TuSpV. 1885, Handballabteilung. Die erſte Mannſchaft
befindet ſich bei Frieſen Frankleben (Abfahrt 13.20 Uhr, Straßen
bahn). e zweite Mannſchaft ſpielt gegen Reipiſch Ia vorm.
10 Uhr (Kaſernenhof). Der Spielleiter.

MSV., Spielabteilung. Meiſterklaſſe--TV. 1861 Weißenfels
in Weißenfels (Abfahrt 8.07 Uhr mit der Staatsbahn. Alle
anderen Mannſchaften haben zum Trainieren zu erſcheinen.
Turneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz u. Heim Friedrichſtr.

Handball- Abteilung. Die I. Herren- Mannſchaft
fährt zum Spiel nene mit Autoomnibus ab 9.30 Uhr
von der „Linde“Das Spiel der II. Herren Mannſchaft gegen die I. Jugend
Mannſchaft fällt infolge anderweiter Jn anſpruchnahme Rehrerer

Spieler auts. Der Obmann.
itfahrer wollen ſich rechtzeitig einfinden.

Sieben neue Weizenarten wurden in letzter Zeit
im Kaukaſus entdeckt; eine dieſer neuen Arten iſt
deswegen beſonders wertvoll, weil ſie auch auf kaltem
Boden ſehr ſchnell vreift.

e

Die Ausfuhr chineſiſcher Bücher, ſoweit ſie von
beſonderem geſchichtlichen oder kulturhiſtoriſchem
Werte ſind, wurde von der chineſiſchen Zentral
regierung in Nanking verboten; den Zollbehörden
wurden ſtrenge Anweiſungen gegeben.

e

Einen rieſigen Park für kulturelle Erholung will
die Sowjetregierung auf zwei NewaJnſeln bei
Leningrad ſchaffen. Der Park ſoll ein Stadion für
100 000 Zuſchauer, ein Theater ür 10000 Zuſchauer,
einen Zirkus für gleichfalls 10000 Zuſchauer, ein
Kammerſpieltheater für 2000 Zuſchauer uſw. und
außerdem eine „Siegesallee der Revolution“
enthalten.

Bisher unbekannte Wandgemälde aus der preußi
ſchen Ordenszeit wurden bei Erneuernngsarbeiten
an der alten Ordensfeſte Neidenburg entdeckt; die
freigelegten Gemälde ſollen demnächſt reſtauriert
und konſerviert werden.

Eine vatikaniſche Zigarettenfabrik ſoll im Bereich
der Eitta Vaticang errichtet werden um außerhalb
der italieniſchen Monopolverwaltung Rauchwaren
für den Verbrauch in der Vatikanſtadt ſelbſt und zum
Export herzuſtellen.

e

Ein merkwürdiger Schadenerſatzprozeß ſchwebt in
Neuhork gegen ein Arztekollegium, das einen
Patienten vor ca. 3 Jahren als hoffnungsloſen
Todeskandidaten erklärte der Patient beſchloß die
kurze, ihm von ſeinen Arzten gegebene Friſt gründlich
zu genießen und verbrauchte ſein Vermögen von
300 000 Dollar dabei reſtlos, um dann feſtzuſtellen,
daß er vollkommen geſund geworden ſei. Nun ſollen
ſeine Arzte ihm ſein Vermögen erſetzen.
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Verlängerung der Kalibeteiligungsziffern.
Bis zum 31. Dezember 1943.

Der Keichsrat genehmigte am Donnerstagabend
eine Anderung der Durchführungsvorschriften zum
Kaliwirtsehaftsgesetz. Dadurch wird die Geltungs-
dauer der gegenwärtigen Beteiligungszjtkern der
Kaliwerke im Syndikat bis zum 31. Dezember 1943
Verlängert. Im letzten Jahrzehnt sind in den inneren
Verhältnissen der Kaliindustrie durch Rationait
Sieruns nd Konzernbildung solche Veränderungen
herbeigeführt worden, daß auf Keiner Seite in der
Industrie auf absehbare Zeit das Bedürfnis für eine
Neueinschätzung der Kaliwerke vorliegt. Die in
dustrie war vielmehr der Meinung, es Könne nicht
Verantwortet werden, die grohen Ausgaben herbei-
Zuführen, mit denen erfahrungsgemäß eine Nouein-
schätzung verbunden ist. Daher wurde die Induſtrie
heim Reiche vorstellis mit dem Wunsche zur Ver-
Iängerung der bisherigen Beteiltgungsztffern.

6,8 Milliarden Spareinlagen.
850 Mill. Zuwachs in Preußen.

Die Spareinlagen der im Deutschen Sparkassen-
und Giroverband vereinigten preußischen parkassen
sind im Dezember 1930 um 81 auf 6317,7 Mill. RA.
geſtiegen. Tinzahlungen von 433,1 Mill. (davon
81.9 Zinszuschlag) ſtanden 5521 Mill. RM. Aus
zahlungen gegenüber. Für das ganze Jabr ergibt
sich somit ein Zuwachs von 791 M. Im Giroverkehbr
ist der Finlagenbestand im Dezember von 956 auf
932.2 Mill. RM. zuriekgegangen. Gegenühber dem
Jahbresende 1929 bedeutet der gegenwärtige Bestand
eine Erhöhung um 54,5 Mill. RA.

Siegen-Solinger Gußstahl Aktienyerein. Entgegen
den vor Kurzem über die Gesellſchaft durch die
Presse laufenden Meldungen wird ſetzt mitgeteilt:
Absolut stellt die Verwaltung durch Rationalisterung
und Ersparnisse eine Besserung des Geschaftsgangs
West. In den Stahlwerken lag der größte Ten der
Betriebe nach wie vor stiüll. Auch in der Abteilung
Fahrräcler und Fahrradzubehör war das Geschatt un
befriedigend. Das Geschäft mit Qualitatsstählen
War verbältnismäßig günstig. Die Verwaltung ver-
spricht sich gröheren Erfolg von der kürzlich
aufgenommenen Produktion eines billigen
Lefehtmotorrades, Wegen der allgemeinen
Depression war es nicht möglieh, weitere Objekte,
für die eine Verwendungsmöglichkeit nicht mehr
gegeben ist, abzustoßen, obwohl einige Beteiſigungen,
Wie u. a. die in der Maschinenfabrik Vriedrich
Kugust Jahr in Gera, gewinnbringend waren. Die
Prage einer endgültigen Sanierung der Gesellschaft
sei noch vnentschieden, weil die nachste wirtschatt-
liche Entwicklung abgewartet werden soll

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Unveränderter Dessauer Gas-Gewinn.

Günstige Absatzgestaltung im Geschäftsjahr 1930.
Die jetzt vorliegenden Konsumziffern der Deut-

schen Continental-Gas-Gesellschaft in Dessau er-
geben für das abgelaufene Geschäftsſjahr folgendes:
Die gesamte BElektrizitätsabgabe ist von 606,9 auf
612,5 Millionen Kilowattstuinden gestiegen, die ge-
samte Gasabgabe von 3223 auf 315,2 Millionen
Kubikmeter gefallen. Der Rückgang beim Gase ist
aber nicht auf Abnahme des Gasköonsums an sich
zurückzuführen, sondern darauf, daß bei der Gas-
betriebsgesellschaft in Berlin im Laufe des Geschäfts-
jahres der sogenannte historische Teil von Berlin an
die Städtischen Gaswerke abgetreten wurde. Wenn
diese Gebietsabtretung unberücksichbtigt bleibt, so
hat die Ziffer für das abgelaufene Jabr auch beim
Gase eine Zunahme aufzuweisen. Die auf Grund
dieser Absatzziffern gemachten Gewinnschätzungen
ergeben, daß für das abgelaufene Jahr ungefähr der
gleiche Reingewinn wie im Vorjahre zur Dividenden-
Verteilung zur Verfügung stehen wird V. 9 Prozent
Dividende).

Pittler Werkzeugmaschinenfabrik AG. in Leipzig.
Neue russische Aufträge. Wie verlautet, bat die
Gesellschaft neben anderen deutschen Werkzeug-
maschinenfabriken einen gröberen russischen Auf-
trag von 500 000 bis 600 000 RM. erhalten. Wegen

Die Ansichten darüber sind nach wie vor geteilt
Die Wirtschaftspropheten haben es gelernt, nach den
Miberfolgen ihrer früheren Erklärungen sich vor-
sichtiger auszudrücken. Nicht mit Onrecht nimmt
man an, daß eine Besserung der Lage von einer
Konsolidierung der Verhältnisse in Jmerikg u
gehen werde. Denn bier wurde das Signal zum
Zusammenbruch im Oktober 1929 gegeben, an jenem
„Schwarzen Preitag“, der ein turehtharer Vorlaufer
der danach eingetretenen Wirtschattokrise war.

In neuerer Zeit häufen sich die Meldungen, nach
denen tatsdohlich mit einem Abflauen der Hochkrise
zu rechnen ist. Sie beruhen zwar niebt auf den nach
wie Vor ungünstig lautenden Meldungen der Produk-
tionsziffern wichtiger Industrien, aber dem sach
ehen Beobachter bleiben Symptome, die auf den
Selbstheilungsprozeß der Wirtschaft hinweisen, nicht
verborgen. Von der günstigen Kuffassung der Kom-
menden Weltwirtschaftslage hat auch die deutsohe
Wirtschaft einen gewissen Nutzen ziehen Können;
denn die im Ausland aufgenommenen Anleihben, die
an der Neuyorker Börse gehandelt werden, wiesen
nach langer Zeit wieder eine auffallende Festigkeit
auf, die im Gegensatz zu der sonstigen Börsenver-
fassung ſteht. Daß bei dieser Bewegung die all
gemeine Bevorzugung festverzinslicher Werte in der
Welt eine nicht unbedeutende Rolle spielt, soll wicht
verkannt werden. Aber zweifellos wären die deut,
schen Werte von der allgemeinen Tendenz aus
geschlossen gewesen, wenn man nicht wieder erneut
Vertrauen gefaßt hätte.

Wesentlich ist auch, daß man international die
politische Tage Deutschlands mit ihren weltwirt
sehaftlichen Konsequenzen günstiger beurteilt. Wenn
man vielleicht noch von einer Reviston des Voung-
planes weit entfernt ist, wird die Diekussion dar
über nicht mehr zum Stillstand kommen. Besonders
interessant sind die Ausführungen, die der Vor-
sitzende der Barclavs Bank, Goodenough, anläblieh
der Jahresversammlung machte. Bei Behandlung des
Kriegsschuldenproblems erklärte er, daß die Ver-
einigten Staaten wie andere Länder durch eine
Streichung der Kriegeschulden nur gewinnen
könnten. Denn nach dem augenblicklichen Stand
der Dinse werde Deutschland, um seinen Zahlungs
Ver pflichtungen genügen zu Können, gezwungen,
seine Industrio in einem derartigen Kusmaß zu
rationalisieren, daß es zwangsläufig in steigendem
Maße in immer stärkeren Wettbewerb gegen alle an
der industriellen Produktion interessierten TLander
treten müsse. Den Interessen der Welt ge Bern

da n e InerSchüldenlast befreit. würde, und es so in die Lage
Käme, nicht nur seine eigenen Waren 2u expor-
tieren, sondern auch wieder Vertigwaren aus dem
Ausland einzuführen.

dürfte zifkernmäßig ein befriedigendes Bild zeigen,
doch bleibt abzuwarten, inwieweit bei der Bemessung
der Dividende Rücksicht auf die allgemeine Wirt-
schaftslage zu nehmen ist (i. V. 10 Prozent).

Polyphonwerke AG. in Leipzig. Wahren. Vor-
aussichtlich. stärkere Dividendenkürzung. Wie ge-
meldet wird, hat das Unternehmen die voch im De-
zember 1930 etwa 220 Mann betragende Belegschaft
um etwa die Hälfte durch Abbau verringert. Nach-
dem darüber hinaus (angeblich wegen Lohbnkonflikts)
sämtliche Holzarbeiter entlassen worden sind, beträgt
die derzeitige Belegschaft Kaum mehr als 100 Per-
sonen gegenüber etwa 600 im PDurchschnitt der
letzten Jahre. Auch die Firma Krait Behrens in
Leipzig, dis für die Polyphonwerke Gehäuse her-
stellt, arbeitet bei wesentlich eingeschränktem Be-
trieb. Wie bereits gemeldet, dürfte für das Geschäfts-
jahr 1930 mit einer mehrprozentigen Dividenden-
reduktion zu rechnen sein (i. V. 20 Prozent).

Berliner Börse vom 24. Januar.
Tendenz: Freundlicher.

Im BKinklang mit der günstigeren Situation an
den Auslandbörsen zeigte der Reutige Vormittags-

weiterer Pelangreicher Orders schweben Verhand-
lungen. Der Abschluß für das Geschäftsjahr 1930

e T

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

verkehr ein freundliches Aussebhen. Die Diskont-
ermäßigung der Niederländischen Bank und Dis-
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Konfounkturwence m Fräühſahr?
Die Gesetzmäßigkeit der wirtschaftlichen Entwicklung

Die Frage, ob die wirtschaftliche Depression ihren
Tiefpunkt erreicht hat, bewegt heute weite Kreise.

Die Stimme Goodenoughbs ist nicht die einzige,
die sich bezüglich des Problems der Kriegeschulden
in einem für Deutschland günstigen Sinne erhoben
hat Je stärker der Nachhall, den eingichtige Wirt-
sehaftsführer bei der Regierung ihrer Länder finden
wWerden, desto eher vermag eine Revision des Voung-
planes durchgesetzt zu werden.

Leider handelt es sich jedoch bei all diesen PEr-
Wägungen für uns noch um Zukunftsmusik.

Eine gewisse Erleichterung der Lage ist im
Frühjahr nach dem bisherigen Verlauf von Wirt-
sohaftsdepressionen zu erwarten. Es liegt Kein
Anlaß vor, den seit dem Herbst 1929 eingetretenen
Rückschlag anders zu bewerten als Wirtschafte-
Krisen früherer Zeiten. Eber liegt der Schluß
o Contrario nahbe, daß der Verlauf der Krise nach
cdenselben Gesetzen vor sich gehen wird, der bisher
Würtschaftlichen Bewegungen eigentümlich war. Die
moderns Wirtschaft glaubte, daß Konjunktur-
schwankungen, die stets ein Auf und Ab der Wirt-
schaftsentwicklungen gebracht haben, in der
modernen Wirtschaft aus geschlossen ſeien. Die
tatsdchliche Entwicklung hat das Gegenteil gezeigt-
Zuerst wenig beachtete Schönheitsfehler der
Prosperity wuchsen sich im Laufe der Jabre zu so
grohen wirtschaftlichen Scbäden aus, daß aus ihnen
die Zusammenbruchsbewegung resultierte. ine
völlig ungerechtfertigte Oberbewertung der Aktien,
eine ungeheure Steigerung der Grundstückspreise in
Amerika bat die soliden Grundlagen der Wirtschaft
erschüttert. Von der Prosperity waren nicht alle
Wirtschaftsgruppen gleichmäbig erfaßt, während sich
der Koblenbergbau, die Landwirtschaft und zum
Teil die Textilfabrikation und die Eisenbahn in
einem Zustand der Dauerkrise befanden, nahmen
neue Industriezweige einen gewaltigen Aufschwung,
die Automobil-, Radio- und Vilmindustrie. Dinen
wesentlichen Rückhalt der günstigen Wirtschafts-
entwicklung bot die starke Steigerung der Bau-
tätigkeit. Mit deren Abflauen hatte man gerechnet
Aber die Wirkungen nahmen weit größeren Vm-
kang an, da sie mit anderen Wirtschaftserschütte-
rungen zusammentrefken.

Seit dem Herbst 1929 bat sich die Wirtschafts-
lage wesentlich geändert. Die Scbärfe der Krise bat
zu einem Rückgang des Produktionsvolumens um
fast ein Viertel geführt. Die Aktienkurse sind um
mehr als die Hälfte gefallen. Die Kreditinanspruch-
nahme ist gewaltig zurückgegangen. Das alles sind
Symptome einer gewaltigen Geschäftsschrumpfung.
Viele Betriebe mußten sehließen; zum großen Teil
wird nur verkitrzt gearbeitet. Die Läger, die noch
in der Zeit der Sftabilitätsperiode zu Beginn des
hen ein ad u Meer en nnetn
gibt sich die Entstehung neuer Bedarfs- und neuer
Arbeitsmöglichkeiten. Man rechnet nicht zu Unrecht
damit, daß nach UÜberwindung der Wintermonate

Z e

eine Besserung zum Frühjahr eintreten wird. I. S

Kussionen über die Möglichkeit einer weiteren Neu-
yorker Diskontermäßigung wiesen auf die inter-
national leichten Geldverhbältnisse hin und lieben
auch Gerüchte über deutsche Anleiheverhandlungen
mit Frankreich mit größter Hartnäckigkeit sich er-
halten. Ein Berliner Prühmittagsblatt hatte alle
diese Fragen in großer Aufmachung noch einmal
gebracht, obwohl von 2uständiger Seite gestern
sohon mit größter Deutlichkeit darauf hingewiesen
war, daß hier zwei völlig getrennte Angelegen-
heiten durcheinander geworfen werden. Was einer
Börseneinführung deutscher Effekten in Paris im
Wege stehen würde, sei, abgesehen von anderen
Voraussetzungen, auch die hohe französische
Steuer. Ein anderes Berliner Mittagsblatt wies mit
Recht auf diese Tatsache hin. Unter Berücksiehti-
gung des frühen Sonnabendbeginnes und der son-
tigen geringen Umsätze Konnte der heutige Börsen-
beginn als relativ lebhaft angesprochen werden. Die
ein getroffenen Kauforders bildeten sich zwar über-
wiegend aus Deckungen des In- und Auslandes, ge-
nügten aber, um ungünstige Nachrichten, wie die
auf 424 Millionen angestiegene Arbeitslosenziffer,
schwache. Bisenexport Marktberichte, Stillegungen
beim Stahlverein uüsw., in den Hintergrund treten
zu lassen. Die Steigerungen waren teillweise recht
beträchtlich und gingen des öfteren poch über

W

3 Prozent hinaus. So zogen Wiking Zement bei
Kleinem Umsatz um 42 Prozent, Reichsbank um
4 Prozent, Rheinische Braunkobhlen um 5 Prozent,
Salzdetfurth um 42 Prozent und Chade- Aktien um
524 M. an. Auch österreichische Siemens- Schuckert
Konnten Verspätet 5 I. höher zur Notiz gebracht
werden. Mit Plus- Plus Zeichen erschienen Mans-
felder und Deutsch- Linoleum. Bei letzteren hatte
wobl die geplante Auslandtransaktion im Linoleum-
Konzern stärkere Deckungsnachfrage ausgelöst, so
daß hier mit 828 Prozent der größte Gewinn zu ver-
zeiehnen war. Nachdem es auch im Verlaufe zu-
nächst durchaus freundlich blieb, kam es später in-
folge von Gewinnmitnahmen zum Wochensehbluß ver-
schiedentlich zu Kleinen Kursabbröckelungen. An-
leihen, besonders Altbesitz, fester, Ausländer ruhbig,
Pfandbriek behauptet, Reichschuldbuchforderungenfroundlicher. Am Devisenmarkt war eine leiebte
Besserung der Reichsmark festzustellen. Geld unver-
ändert. Der von den Banken festgesetzte Report-
geldsatz stellte sich auf 624 Prozent in der Nitte,
d. i. 28 Prozent niedriger als bei der letzten Fest
setzung.

Amtliche Devisenkurse,
Ohue Gewähr, l Reichsmarie) Obne Gewähr.

z e 23.
Buenos 1 Peso 1.275 1.277 Jugos! 100 D. 426 1.423
Japan 1 Jen 2.080 2.08 Kopenb 100 K 112.31 112.27
Konst. 1 Pfd r Lissab 100 Esc 13.35 18,80Lond. 1 Pfd St 20.405 20. 399 Oslo 100 Kr 112.32 112.27
Veuvork Doll 4,2040 4. 2020 Paris 100 Frk. 16.469 16.462
Rio 1 Milr 0. 368 374 Schweiz 100 Frk. 61. 32 81.31
Amsterd 100 G 189, 168. o I Soſis 100 Lewa 3.047 3.,047
Ath 100 Drehm 65,445 5.445 Span 100 Pes, 43.76 44. 35
Bräss 100 Belg i8.59) 58,56 Stockh 100 Kr 112.62 112.47
Danz 100 Guld g1.59 381.53 Budapest 100 P. 73. 37 73.36
Hels 100 t. M 10.58 10.576 Wien 100 Schill. 59,095 69.06alen 100 [ire l 22, 2.005

Hallische Börse
IMitgeteilt von der Commerz- u, Privatbank, Filiale Merseburg,)

24. 1,22. 1. 22. 1. 24. 1.
Bankaktien Hallesche Malzf 114. 114.

ca 95.50] 95. Hallesche Maschin.
Hallescher Bankver, 49, 98. Häallesche Röhrenw 50. 50.
Gew- u Handelsb 46, 26, Hildebrand Mühblen 32,Landkredit-Banh z. 72. Moritz Jahr
Zörbiger Bankverein 50, 50, e en p

aiser chmiedeb, We e Kvifhäuserhütte 59.501 51.
Manst. Bergbau I Z Solifried Lindner 47.- 47.40
ren Braunohle ((39.-133.- Sehraplager Kali 38. 38.
Riebeck Montano 10. Stadt Alsleben 25. 25.Werschen-Veißent. u Verein de SZrue Awel- Wie Zeitger Maschinent, 437.

ladustriegktien. Zuckerraff Halle 39 39Ammendorf Papier 92. falſe- Hettst Bahn
Ammendorf Junge
Cröllivitzer Papier Freiverkehr.
Könnerner Mal Bankverein ArternEilenburger Katt Bernb Saalmöh)Eisenwerk Brünner Bübring, Landsberg
Engelhardt- Brauerei Caesat LoretzZimmermann Czarnowanzer GlasGlausziger Zugh e u e e(Mitgeterlt von der Firma Friedrich Lehmann Merseburg.)

ar 1000 Kilo) Neue Erateſ (ör 100 Kilo

e

Neue Ernte

Weizen (76 kg hl 255237 Viktoriaerbsen 21.06-23, 90Ferner (70 Keg/bl) 164-166 Futtererbsen 16.00 16.50

Braugerste 199-248 RapeWinlkergerste WeizenkleieFuttergerste 1 190 (wittelgrob) 10.00--10. 50
Hafer 160166 Roggenkleie 9,00- 9,50
Mais Malzkeime 50 7.00Trockenschaitzel 4. 4.50

Berliner Produlktenbörse.

Für 1000 kg 25 (Für 100 kg) 23.
ärk 254262 Kl Speiseerbsen 22.90-23. 50en Nach 156 159 Futtererbsen 19, 90-21. h

Raubgerste 199 213 Peluschken 21.00-23. 00
industrie und Ackerbohnen 17. 00-18, 00Fuftergerste 186197 Wicken 18. 00-21. o
Neue interg Blaue Lupines 13.00 16.00Hater märk 139-145 Gelbe Lupineo 19.00 22, 00
Mais lok Berl. S Serradella alteFür 100 keo) Serradella 50.06-56. 00Weizenmeh) 29.50-36.75 Rapskuehen 9.00-9. s
Roggenmeh) 23.75-26. 60 Leinkuchen 18.70 6. 00
Weizenkleie 10. 50-10.0 Irockenschnitz. ſ. 40
Roggenkleie 9.265-9,75 Soja-Schrot 13.30—13.50
Kaps 1000 kg TorfmelasseCeinsaat, 1000 kg Kartoffeltlocken
Viktoriserbsen RübeoBerliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM. 22. 1. 22. 1
Elektrolytkupter (180 kg) 96.25 96.25Senenen V.)
Remelted-Plattenzinöeie -Hättenalumin 9899 170.00 170.00
do. i Walz- u. Draktbarr. 997 174.00 174.00

denen 56. a 00 en 00ar 4160--43.50 41160 50Silb i Barr ca 900 fein (k. 1 kg

k t el23. 1. 22. 1. 23. 1. 22. 1. 23. 1 22-1. 23. 1. 22. 1.
8 Hr. Lapkdbr.- Charl. Wasser 76,60 75.50 Rhein Brauok 141. 139. Werschen-Weißent. 100, SB I B5 Zug a kon: Chem Buckeu Rhein Sprengstolß 45.501 Nrede MälzereiS P n S x 0 r 8 S S er Orse Obl. R. 20 97. 97. Suen 35 Seinen a a e henen72 Pr. Ladpfdbr.- em, Gelsens. 4.75 Sachsenwerkewon heute vom Vortage Zost on Chemun Spingnere e Sagerh. Masgeb, 89. 30. Ken e Nentag

5 cMitgeteilt von der Commerz- ano Obl. 93.50 93.80 See 33,251 33, See S 5 v iebee(Derminvotiz, oretor Kurs Privatbank Merseburg. Industrie-Obligatlo- arhiler ten el 1875 Zeche ren s102 5135 Freiverkebr-
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) nen m Zinsberech Vieh An rei 62. Schneider Hugo 67.50 67.50 Adler v

33. 1. 22. r Hiseh Kabel 47187 46.78 Sehule ſus l e nernl geteb ehe a e Arrl Tr8 Klöckner 83.90 890. Dürrkop- Werke e tabfurter chem. etDeutsche Anleihen 82 Leipz Messo 89.501 68.50 Dynam Nobe 58. 56. Stett Chammotte 36.50 37.25 b Rheydt 233
Hamb. Pakett. s9. 57.75 Waliwerke Asehkersl. 125. 122. Die Aal Aue 7 Ver Stablw. u Kattuv 48, 48. er 5 62.50 rm el n he i e en e e en a eeeeee e r e W Dies 26.75 ScheidemandelL e e 7 e n 51 retten Eogelharät- 127.5125.50 Wegelio Häbner 42 40.75 Ota 90 90Berl. Handelsgesell Ladwig Loewe e z i o 54.62 Allg. Lokalbahn u. Essen SteinkohblenComm u. Privatb. 109.75 108. Mannesmannröhres 59.50 50 Ptes e e raftwagen 108.56 es e e e e. a

e e n e e See e See e a Leipziger Börse vom 23, JanuarDedi Bank to9, los. Nordd. Wollkämm, 37.60 Planderiets 34.251 94.25 Hamburger Hochb. s5. Sreppiner W (Drahtbericht der Commerz- uod Privatbank, Filiale Merer burg
e e lReichsbank 239. e Koppel e 41, 12 o r 6. 6.40 Verein Eibesgchtä. 6937 66.72 er e 72.50

eAkkumulatoren Soler ren Gerebas e Goldpt 2 100.62 100.265 Bankaktien ieehekhapter 112. 111.s0 e e 115.50 118, 50 t e
e rer cas so tags Polypnos o i n a a en e e e n ren See e See ee 2 i S enlohe 3 S tBergmann Elektr. 94. 80. Rhein Stahlwerke 62.690 60.121 Soldpt Ser 8 87.70 87.80 ben Ge z holen en 70. 65 Srra Sie 88. 633.50 a Whaete
Pont Gummiwerke Riebeck Montano Se e Bl z industrieaktien. Humboldt An e Sei W e u r a atcererſen nHannover 103. 100.75 Küngerswerko 48. 42.12 liga. G. pt. e n nie S e e a. 69102 Dermatoid v o e e 26.50 16.
en e e. eehalfenb, Zelle 60.80 59.25 See Kottieg e e ue s a e n en ten e Co Fritzsche S Rauchw. Walter 18.50 18.50e er e i e e Be ca Mezchger S l e Braugl 134 l Siauezig Zucker 49 A. Kiehter. J. C. 20. 20i dit Leonhard 124, 34. T SOtschb. Linoleum 90. 81.75 tra] Bodenkre Barop Walzwerk 30. 3 Frhete ger e o zt 51.e es i e en. so u igu, Solapt 86.10 10 Basali 2020 20.50 Teopold Grube o S nn o rodl heritker Zueres z.e e ne e a e e n t ren r Halle Zuckerraf, 35. 35. SCachsenwerk 74. 74.Garbeainduetrie 128,75 217.56 Stöhr Co s2. Bh Goldpt. E. s 48.50 98.50 Berl. Holz- Kontor 19.25 19.25 Maschinenf Bueka 90. on Quare 107 107.- Schubert Salzer I. i.

Nordd. Gr. X 55.40 88.49 Berl. Karlst V 48. Miz S Lenest 106.--105. ohbure 2 J g. eSee as Leipei er r n e S hen Kirchner Co 25.10 28. Siemens- Glas dThür G 8 45. 0 456.25s e e nene el l erele St tun S Thar. fe. 72 Söhr Co holso 59Gelsenkirchen 72.75 175.50 eonard Tietz 97.50 94.75 Soldat 86.10 86.40 R Blumenteld, in Nauonele Auto 737 u e re 77e S e u en
Ges t. elektr Ont 94, 88. Axku s0,261 49. 8 25 Br. Ladptdbr.- Braunk. a Brikett 105.50 108.50 See 73 e e her Vene on leHacketal e Verein Stabiwerke vaso 52.78 Anet. GM Pfdbr. Braunsehw Koblea 22 229. en rn e 2 2 ränkger C Wark e S.in Berg s z ß R. 19 t00. 100. Browo Boveri Akt. 74.75 73. hövia o u u e henen z. o wezen e Manne oe e le e n e e n e n e Suewerte Aense o. Ceipe Biere tot s An diech, Wee T eletott Walde a. 26 n lor Aer l Foee, Fieus l Leine Feuer-V. 3750 3aio. Geaus l R. 21 h Calmon Asbest l Böge, Elektron
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 24. Januar 1931.

Für die während der Krankheit und beim Heim-
gange unserer lieben Entschlafenen, der

Wwe, Wilhelmine Siemens
erwiesene Liebe
Dank.

und Anteilnahme sagen wir herzlichen

Die trauernden Hinterbliebenen
Merseburg, den 23. Januar 1931.

In nfür Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen

25. Januar
Dr. Gassen

Jahnſtr. 29, Tel. 2114
und

Dr. Lamprecht
Teichſtr. 49, Tel. 3095.

Sonntagsdienſt
der Apotheken

25. Januar:
Stadt Apotheke.
Nachtdienſt:

24. Jan. bis 30. Jan

Heimatmuſeum
Kloſter 9.

Geöffnet;
Sonntags von 1I1 bis
351251 Ubr, außerdem
ben T. Sonntag imMonat Zahen ags

3 bis 6 Uhr.

In Sonntagsdtengt

für Allgemeine Orts
krankenkaſſe Merſe
burg, Ammoniakwerk,
Knappſchaft u. a. und

Privat.

Dr. Gürich
Friedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.

Abbrrech
les Dorfeskunsteckt

h. Stät. Frunklehen
Daſelbſt ſof. billig zu
verk. Fenſter, Türen,
Tore, Bretter, Vohlen,
Treppen, Wald u geſchn.
Latten, gutes Bauholz
(wie neu), 200mLatten
zaun, 300000 Mauer-
ſteine, 100000 Dach
ziegel, Bruchſteine, Ton
rohre, Steinſtufen, Trä
ger, Aſchengrubendeckel,
Brennholz und vieles

Auch Sonntags vor
mittag zu ſprechen.

E. Gchüslbe
Telefon Großkayng 236

(17—-19 Uhr)

Bündelholz
große Bündel vollſtän
dig trocken, ca 7 Pfd.
ſchw. gibt z. Räumungs
preis 25 Pfg. pr. Böl.,
ab ſolange Vorrat reicht.

Michel-Hribett-
Iwaufetelemn I.

ulandſtr. 5, Neu
marki 67, Tel. 2598.

Ziehung II. bis 18. Febr.

Wwe. len
78 Gewinne und

Hauptgew. 2 Pr. Rm.

4965000
150000
100900

75000
50006

Einzellose à U Rm.
Doppellose à S Rm.

Porto u. Liste 40 E. extra
empf. u. vers. auch gegen
Briefmarken und Nachn.

kg haus
Hamburg 5, Holzdamm 39

C Boetscheck 20016 W

Geſchäfts mann
inſeriere!

DANKSAGUNG!
Für die vielen Beweise auf-

richtigster Teilnanme beim Heim-
gange unseres geliebten Sohnes

Karl
sagen wir allen hiermit unseren
herzlichsten Dank. Insbesondere
danken wir Herrn Pastor Wuttke
für die so trostreichen Worte in
der Kapelle und am Grabe, der
Privil. Bürger-Scheiben- Schützen-
Gilde und seiner Jungschützen-
Abteilung, dem Werkverein, dem
Vertreter und den Kollegen der
Firma Gebr. Dietrich für das ehren-
volle Geleit zum Grabe.

Herzlichsten Dank auch für die
in so reichem Maße zugedachten
Kranz- und Blumenspenden.

Merseburg, den 23. Januar 1931.

Wilhelm Kuschel u. Frau

Uber das Vermögen der Frau verw. Emilie
Becker geb. Georgy in Bad Dürrenberg,
alleinigen Jnhaberin des im Handelsregiſter
nicht eingetragenen unter derFirma Paul Becker
in Bad Dürrenberg, Weißenfelſerſtraße 2 be
triebenen Baugeſchäfts, iſt heute vorm. 11 Uhr
das Vergleichsverfahren zur Abwendung des
Konkurſes eröffnet. Vertrauensperſon: Rechts
anwalt Dr. Penkert, Merſeburg, Poſtſtr. 14.
Termin zur Verhandlung über den Vergleichs
vorſchlag am 19 Februar 1931, 9 Uhr vor
dem unterzeichneten Gericht Zimmer 32. Der
Antrag auf Eröffnung des Vergleichsverfahrens
nebſt Anlagen und Ergebnis weiterer Ermitt
lungen ſind auf der Geſchäftsſtelle Zimmer 3
zur Einſicht der Beteiligten niedergelegt. Me
rſeburg, den 23. Januar 1931. Das Amts
gericht.

Hffentliche Aufforderung Abgabe von Steuer
erklärungen für die Frühjahrsveranlagung 1931.

Die Einkommen, Körperſchaft- und Um
ſatzſteuererklärungen für das Kalenderjahr 1930
und für die in der Zeit vom 1. Juli 1930 bis 31.
Dezember 1930 endenden Wirtſchaftsjahre ſind

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 25. Januar 1931 (3. n. Epiph.)

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte für das PaulGerhardtStift

in Wittenberg

Es predigen
Dom. Vorm 10 Uhr: Sup. Kramm' (Amts

woche derſelbe). Vorm. 11 Uhr Kin
dergottesdienſt. Paſtor Wuttke. Diens
tag abend 6 Uhr: Bibelſtunde. Direklor
Winkler, Frankfurt a. O. Herberge z. H.
und Donnerstag abend 8 Uhr: Bibel
ſtunde i. d. Herberge zur Heimat, Eingang
Brauhausſtr. Paſtor Wütthe. Dom-
Mädchenbund. Mittwoch abend ,8 Uhr
im „Herzog Chriſtian“.

I Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Paſtor Riem. Donnerstag abend 8 Uhr:
Bibelſtunde, Breite Straße 18. Paſtor
Angermann. Freitag abend 8 Uhr
Kirchenchor, Breite Straße 18. Lehrer
Buſch. Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Montag abend 8 Uhr: Turnen im Schloß
gartenſalon. Mittwoch abend 8 Uhr:
Verſammlung, An d. Geiſel 5, Paſtor Riem.

Altenburg Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesd.

Dienstag abend 7 Uhr: Verſammlung
der Frauenhilfe i. d. Herberge zur Heimat

Mittwoch abend 8 Uhr Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimat.

h Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesd.

Donnerstag abend 8 Uhr: Mädchenverein
St. Thomae im Pfarrhauſe.

I WMeuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Scheibe
Leuna. Vorm. 8, Uhr: Paſtor Schumann.
Sriedenskirche Leung. Vorm. 10 Uhr

Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Dienstag abend 8 Uhr
Uebung des Kirchenchors. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde i. d. Sakriſtei

Göhlitzſch. Vorm. 10* Uhr: Paſtor
Schumann.

Zſcherben. Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt
Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesd. Dienstag
abend 8 Uhr: Jugendbuünd. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Beung. Vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt
in Niederbeung. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesd. im Pfarrſaale. Montag abend
8 Uhr: Poſaunenchor. Dienstag abend
8 Uhr: Jungmädchenbund. Mittwoch
abend 8 Uhr Bibelſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Kirchenchor. Sonnabend
nachm. 4 Uhr: Helferbeſprechung.

NeumarkGeiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr: e
Gottesd. in Geiſelröhliß. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt in Neumark. Abends
8 Uhr: Jungmänner-Verſ. i. d. Alt. Schule.

Mittwoch abend 8 Uhr Jungmädchen
bund in der Alten Schule. Donnerstag
abend 8 Uhr Bibelſtunde i. d. Alt. Schule.

Kleinkayng. Vorm. 9 Uhr: Kindergottesd.
Großkaynga. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Iuſpolgtern
Moderniſieren aller

Polſtermöbel
ſchnell, billigft. Be

züge in reicher
Auswahl.

MöbelHarniſch
Delgrube 1

Gäuseledeen
direkt ab Fabrik in
Ia gewaſchener und
ſtaubfreier Ware Un
geriſſene, weiß u. dau
nig, Mk. 1,75 proPfund. Ungeriſſene,
beſte Sorte, Mk. 2,78
pro Pfund. Geriſſene,
graue, Mk. 2,50 pro
Pfund. Geriſſene,weiße, Mk. 8,20 uard
4,20 pro Pfund.Weiße Halbdaune Mk.
6 p. Pfund. Gänſe
ſchleißdaune, weiß,
Mk. 7,50 und 9,pro Pfund. Verſand
unter Nachnahme ab
Mk. 20, Pportofrei.

Daunenſteppdecken,
beſtens verarbeitet,
direkt gab Fabrik.
Nichtgeſallende Ware
nehme ich zurück. Mu
ſter und ausführliche
Preisliſte gratis.

Pommerſche
Bettfedern fabrik

Otto Lubs,
Stettin Grabow 172

Auf ſämtkiche Jedern
10 V Rabatt.

Lederſtuhl 14
I Clubſofa 425
aAnkleideſchrank 165

Flur garberob.
34

Chaiſelongue
42

vollſtändiges
r S4.

h n helle
Halle a. S.,

Geiſtſtraße 24/26

Stautl. Dom Gymnasfu
Anmeldungen für die Sexta werden
von mir am Donnerstag, dem 29.
Januar 1931, von 11-— 153 Uhr ent
gegengenommen.

Dr. Hertling,

estrablungs-Inetitut Callspach
ochfrequenz-, Radium-, Helium-

Röntgen-Verfahren
Willy Fuchs, Heilgehilfe, Merseburg

Reinefarthstraße 19, Tel. 3197
Sprechstunden 8--12 und 3--7 Uhr
Gute Erfolge! 250, Preisabbau

Maturvelldertahren

früh er
Albrechts Haturhellanstalt en nach.

G Fernſpr. 35988.
Indlvlduello Behandlung Gewſssenhaſte
klinischo Untorsuchüng Harnanalyseon

30]ährlge Erfahrung

Dankſagung.

Schmerzen Sind verſchwunden
Jch litt ſeit Jahren an einem ſchweren Magenleiden. Habe auch am
4. 12. 29 eine ſchwere Magenoperation durchgemacht und im Sommer
einen Rückfall von Schmerzen, nach der Operation durchgemacht.
Seitdem nehme ich Jhr Jndiſches Kräuter-Pulver. Dle erſte Zeit
wurden die Schmerzen noch heftiger, habe dann eine Zeitlang aus

geſetzt. Seit Oktober nehme ich es nun regelmäßig und muß Jhnen
zit meiner großen Freude mitteilen, daß ich mich ſeit der Zeit ſehr

wohl danach befinde. Die Schmerzen ſind ſo gut wie verſchwunden.
Kann auch bald alle Speiſen wieder zu mir nehmen. So ſchreibt
E. Schwarz, Merſeburg, Kurze Str. 2, am 18. Januar 1931.

Das Indische Kräuter- Pulver besteht
meist indischen Kräutern.

wirken:gemahlen. Sie

aus 19 verschiedenen
Diese sind getrocknet und fein

magenstärkend, beruhigend, aus-
sScheidend. Es wurde vom Erfinder zuerst nur gegen Magen-
beschwerden angewendet und hat sich in den Familien auch

gegen weitere Leiden (Stoffwwechselkrankheiten)
überraschend bewährt,
unck

Vorher bestimmt in

zahreiche
allen Krankheiten befrage man Seinen Arzt.
Schachtel 3.

was obiges Schreiben
Genesende beslätigen. Bei

M. Vorrälig in vielen Apotveken, 8

den Apotheken in Morseburg. Hachner

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg. Sonnabend 8 Uhr: Vortrag

von P. Kother S. J. Thema: „Drängiſich die Kirche zwiſchen Seele und Gott 2“
Sonntag 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre
digt. Uhr: Hochamt mit Predigt.11 Uhr Letzte heilige Meſſe mit Predigt
6 Uhr: Andächt.

Leung 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
10 Uhr Hochamt mit Predigt. 2, Uhr:
Andacht.

Neumark. 7, Uhr: Frühmeſſe mit Pre
digt. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt. 3 Uhr
Andacht.

Neubiendorf. Uhr Hochamt mit Predigt.

Kaynga. 8 Uhr: Hochamt mit Predigt.
3 Uhr: Andach

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag abend 8 Uhr: Evangeliumsver
kündung. Donnerstag: Bibelſtunde.

Küöürchl. Nachricht. Weißenfels
Reichserziehungswoche.

Sonntag, den 25. Januar 1931 (3. n. Epiph.)
Kollekte für das Paul-Gerhardt-Stift

in LutherſtadtWittenberg.
Evangeliſche Gemeinden

Stadtkirche St. Mariä. Vorm. 10 Uhr
Hauptgottesdienſt. Pfarrer Bourwieg.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesd. Pfarr
vikar Dörner. Abends 6 Uhr: Vortrag
von Direktor Winkler „Warum hat heute
die Familie die entſcheidende Bedeutung 2“

Lutherkirche. Vorm. 9 Uhr: Beichte und
Abendmahl. Pf. Kaphengſt. Vorm.
10 Uhr Gottesdienſt. Haagck.
Vorm. 11, Uhr Kindergottesdienſt. Pf.
Haack.

Gefängnis. Vorm. 10 Uhr:
Pf. Kaphengſt.

Hoſpitalkirche St. Laurentii. Vorm.
9 Uhr Beichte u. hl. Abendmahl. Pfarrer
Schüſter. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Predigt: „Die Kindesſeele und wir.“
Pf. Schuſter. Kirchenmuſik: „Gott, deine
Güte Beethoven. Sopran: Frau Raab.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Andacht.

Bibelwoche im Saale des „Schützen“-
Bibliſche Vorträge von Direktor Winkler.
Generalthema: „Die entſcheidenden Offen
barungsZeugniſſe nach dem Römerbrief.“
Sonntag abend 8 Uhr: Die einzige Groß
macht. Röm. 1, 16-17. Montag
abend 8Uhr: „Givt es Erlöſung Röm. 3.

Dienstag abend 8 Uhr: „Tatſachen derinneren Sſahtung. Röm. 5. Mitt
woch abend 8 Uhr: „Vom Geheimnis des
Kampfes und Sieges in der Nachfolge
Jeſu.“ Röm. 7. Donnerstag abend
6 Uhr: „Gotteskindſchaft und Heilgewiß
heit.“ Röm. 8.

Katholiſche Gemeinden
Weißenfels. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre

digt. 99 Uhr: Hochamt m. Predigt. 2, Uhr
Andacht.

Hohenmölſen. 10 Uhr: Hochamt mit

Wio glr hre
ren5 e besserg

hellen zeigt änser Bumit 50 ln engen Zu
iehen geg. Einsendg. m 2
oder gegen haohnahme von

FRANZ MENZEI
Leipzig-Schleußig 133.

Wäschemaneel

n kleiner Kapital

aller Art, beſ. keſſelfeſte
Kranzdüärme, tr. Ochſen
butten ſow.blutfr. Leber,
empf. in allerb. Qual. die
ält. Halliſche Darmhdlg.

G. Hoepfner
Jnh.: C. Reiners, Halle S.
Aleariusſtr. 12, a. Hallm.
Beſte Bezugsquelle
t heusſchuörmner

Marken-
t

Pianos
zu 950 Mk. zu

verkaufen.
Neupreis etwa

1600 Mk.
Klavier Maercker

Halle a. S.
WaiſenhausringlB
an den Franckeſchen

Stiftungen.

Neue Dürrenberger
Schnellbeſohl und
Reparatur Anſtalt

Großer Preisabbau
la Material

err.Sohl. u. Abſ. 3.50
am. Sohl, u. Abſ. 2.50

Kind. Sohl. u. Abſ. 1.50
Herren Abſütze 1.20
Damen Abſähe 0.70

Dito SchölPredigt

S aus Maogennall
ſtatt. Motto: Ein Blütenfeſt im Keglerheim.

Herrliche Dekorationen. Das ganze
heim gleicht einem Blütenmeer Die ſchönſte
S d et erhält eine Doppel- Flaſche pa.

Sekt.

funkenbursg
großer Masken Ball

20. Beſucher 1 Flaſche Wein als Geſchenk.

e Achtung

Ab Sonntag, den 25, Januar, ſtehen junge

ſchwere Ostfrieische hoch e
l wagende Rübe ung hatten
Sowie frischmilchende kKühe

I ſehr prsw. z. Verk. Rehme Schlach

Albert Bever, Viehgeschäft
Schkeuditz Fernruf Nr. 369.

Zu

Hergehurger Rautskeller“
Sonntag 12 bis 15 Uhr Gedeck 2.00 Mk.

Hühnersuppe
Schnitzel vom Kalb mit Spargelköpfechen

Mocca-Bombe
Nachmitta eng Unterhaltungrmusſk!

Hotel Alter Dessauer
Das Haus der gut bürgerl. u. preiswerten Küche

Sonntag Spezialität:Gefüllter Puter, ff. Haſenbraten
7 Gefüllte Täubchen.

Jm Ausſchank das beliebte
SandlerBier, Ltr. 60

heute Iuein E P. Newvehurn

Am Dienstag, dem 27. 1. 31 findet
im „Herzog Chriſtian ein

Vortragſtatt. ThemaDie Haut, Hautkrankheiten u.
naturgemäße Heilmaßnahmen
Ref.: Heilkundig. Veſter, Merſeburg.
S ladet herzl. ein Der Vorſt

äſte willkommen! Eintritt frei!
Voranzeige! Voranzeige!

Reglerheim
Sonnabend, den 31. 1. 31., findet

J in ſämtlichen Räumen des Keg
lerheimes unſer traditioneller

Kegler

Freundlichſt ladet ein Kurt Knoche.

Achtung! Achtung

Heute Sonnabend

des Turnvereins Jahn. Ende 3 Uhr.
Morgen Sonntag ab 6 Uhr,wie immer, der beliebte Ball

Tanz frei! Eintritt 50 Pfg. Flotte Muſik!
Zur Hebung des Geſchäftes erhält jeder

Voranzeige!
GS bö0th. Nünoche, Auerheuna

5 Sonntag, den 1. Februar, von
ahends 7 UhrW Prels-Nagkenvull

Sportv ein 1926 Beung, E. B.

i

verkauft

Fa. Karl Zwanziger
Holz und Baumaterlalien
Eisenbahnstraßbe 1

WW

in 3, 6, 9 oder
12 Monaten

ihn Eigentum

Gas- und Kohlenherde
Staubsauger
Beleuchtungskörper
Badeelnrichtungen

Rundfunkgeräte
Thäglna Katalog Und
Ratgeber 1981 o

Abgabe umsonstl

THVGINA
Leipzig C Oittrichrins s

mit u. ohne automatiſcher Scheren
gitter-Ausſchaltung ſow. alle andern
Syſteme in ſolideſter Bauart liefert

bei günſtigſter Zahlungsweiſe
firmaPaul Twiele, Jperialwäschemangel-fadrſt

Chemnitz 245
Schloßſtraße 6 SFernr. 44036.

Reparatur u. Umban allerbilligſt.

I PLueri
wird immer größer, wenn Sie ein ſchlechtſitzendes
und läſtiges Bruchband tragen. Durch ſolche
Bänder verſchlimmert ſich das Leiden und kann
zur Todesurſache werden. (Es entſteht Bruch
einklemmung, die operiert werden muß und
den Tod zur Folge haben kann.) Fragen Sie
Jhren Arzt. Hat dieſer eine Bandage ver
ordnet, dann muß es in Jhrem Intereſſe liegen,
ſich meine äußerſt bequeme, unverwüſtliche
SpezialBandage anfertigen zu laſſen. Durch
Tag und Nachttragen meiner Bandagen haben
ſich nachweislich Bruchleidende ſelbſt geheilt.
Werkmſtr. A. B. ſchreibt u. a. „Mein ſchwerer
Leiſtenbruch iſt geheilt. Jch bin wieder in
meinem 66. Lebensjahre ein ganzer und
glücklicher Menſch Landwirt Fr. St. ſchreibt

ich agtiate Jhnen nach
gitszuſprechen wurde ich ganz Mſrent in

meinem Leiden.“ SBandagen von RM. 15. an. Für Bruch
und VorfallLeidende koſtenlos zu ſprechen in
Merſeburg: 27. Januar von 8— 12 Uhr in
Müllers Hotel Halle Saale: 27. Januar
von 1-4 Uhr im Hotel Grüner Baum“, Franke
ſtraße 14. Außerdem

Leib binden
n. Maß in garant. unübertroffener Ausführung

K. Ruffing, SpezialBandagiſt
Köln, RichardWagner-Straße 16.

G Graue Haare! G
Warum älter erſcheinen als ſie ſind Schreiben

Sie mir ſofort, Sie erhalten koſtenlos die
Broſchüre: „Wie graue Haare in 14 Tagen
Jugendfarbe erlangen Frau Jrene Blocherer,

Augsburg II/392 Schießgr.-Str. 24.

u

J

C
Den weiten und ditten Preis heben 2wel junge Worzburger erhsſten

Deo glädhlichen Gewinne des

eun A. Zeok, Förth

Die bigen 247 Heuptpteise

e

Men kann den ahet

1698 Pſſo-Dosen Nr. 25
in die grohe Dose ſöſſen.

Die Betetſgung eus allen «eſen des Reiches wer ungehever groß.
Die Sſchtuns und Sonferung der Lesungen bedeutete eine gewoſtige
Atbeit, ſrotzdem sind Wie vernprochen 5ömtliche Preise noch
vor Weihnechten zum Verend gelenge

1. Preises

-Boyem sehen Sie suf dem Bild

verteilen sich über elle Gegenden
Beotschlands. Nostpreise-Empfenger finden Sie feſt in jedem Ott.

Heien Sie alle of geinen Rot

Die Mehrzehl der Jeilpehmer mubte trotz der noch e degewesenen
Zoehbl voo 10250 Preisen leider leer ausgehen ren gilt wein ga02

besonderer Den föt des Interesse en Pilo und der großen Pilo-Preisſtege.

Denken Sie beim Einkoeuf immer en

Pilo! Informieren Sie sich
öber alle Pilo-Erzeugnisse!

Man Kenn nie Wissen, wes kommnt!

Der PILO-PETER

h o Se o Se Da We S
Leipz. Str. 12, neb. Poſt e FDB FälNES IEDER ALEB

o S Co I De T Ah SPEZIASkGkP LACEDER O M T



Die
große

ille
Baumann, Reichenhall



Nächtliches Rieſenfeuer in Baltimore, Amerika. Während der Löſch
arbeiten, an denen zahlreiche Wehren der Weltſtadt teilhatten, ohne das Zeitungs
gebäude retten zu können S. B. D.

Kund um die Fliegerei

S Der Flugplatz bleibt
ſtilgerecht als

Wetterfahne
dient ihm ein
nachgebildeter

Zeppelin am Ankermaſt
PreſſePhoto

Wieder ein neuer Flug S
zeugtyp, der erhöhte Betriebsſicher
heit bieten ſoll. Bisher haben ſich
allerdings derartige rotierende Flügel zu
ſenkrechtem Start noch wenig bewährt Sennecke

des aufſteigenden Flugzeuges

i n h

1Do Feuer
wütete

Wettrennen zwiſchen Waſſerflugzeng und Rennboot. Das Boot hielt ſich dabei tapfer auf der Höhe

Die Ruine des allen Salzburg-
Beſuchern bekannten Schloſſes
Werfen, das durch einen Brand
völlig zerſtört wurde. Die bedeutende
Bibliothek und wertvolle Kunſtſchätze
fielen den Flammen zum Opfer S. B. D.

Sennecke

im
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Ein Schritt vor
wärts im Schleuſen
bau; der Rieſenbau
der Nordſchleuſe von

Bremerhaven geht
ſeiner Vollendung ent
gegen. Jm Laufe des
Jahres ſchon ſoll er dem

Verkehr übergeben

werden. Eines der
rieſigen Schleuſen-

Schiebetore bei ſeiner
Fertigſtellung

Tiedemann

Für die Katz
Das Jdeal der Paziſiſten: Kater, Mänſe und Vögel

in friedlichem Verein! Die Tiere wurden zuſammenf auf einer großen Berliner Katzenausſtellung gezeigt Wegener

Wenn der Ochſe
mit dem Kopf

durch die Aen e S enWand will u eJm 3 J 5 a tre 97allgemeinen u S a trreeeepflegt es aller e t
dings nicht ſo
wortgetreu zu

gelingen
Finus, Stuttgart

Ein Wurf prächtiger
2 ſchneeweißer Katzen von der Nur ein „Katzenſprung“Berliner Ausſtellung Sennecke 4 Preſſe Photo

III III



Abwärts
im ſtiebenden Pulverſchnee

S Nicht nur wuchtige Bergegeben der Landſchaft Schönheit
auch der ſchlichte Feldweg mit ſeinem
verſchneiten Geſtrüpp iſt von weichem,

ſchwermütigem Reiz

e en n

Die unerſchöpfliche Natur hat uns in den Schneekriſtallen ſo herrliche reichgeformte und regelmäßige Figuren geſchaffen, daß ſie unſer Erſtaunen erregen. Schne
nur bei großer Kälte, auch bei Wärme bis zu annähernd zehn Grad geben. Die herabfallenden Schneeflocken ſind meiſtens kleiner als ein Zentimeter, man hat
zwölf Zentimeter lange Flocken beobachtet. Unſer Wiſſen über die Entſtehung der auftretenden Formen der Schneekriſtalle iſt noch lückenhaft. Namentlich feuchte
ihr Wachstum. überall ſtellen wir bei ihnen ein Gerippe feſt, bei dem drei gleiche, in einer ebenen Fläche liegende Achſen ſich unter einem Winkel von ſechzi
und eine vierte ſenkrecht im Mittelpunkt ſteht. Entweder ſind die Schneefigürchen flächenhaft oder ſäulenförmig ausgebildet Zu erſteren, die am häufigſten vorkonn
bekannten Sternchen und Plättchen oder Vereinigungen beider. Das Inkereſſante bei den Kriſtallen iſt, daß ſie in ihren Achſen vielfach mit Luft oder Waſſer gef
aufweiſen. Eine üÜberſicht über die verſchiedenen Schneekriſtalle.

An i üchten ſollt ihrs ihres gen S

9

Jſt das nicht wirklich wie
wald trotz Auto und S

III



rge
önheit
t ſeinem
weichem,

erregen. Schnee kann es nicht
neter, man hat jedoch ſchon bis
mentlich feuchte Luft begünſtigt
inkel von ſechzig Grad kreuzen,
ufigſten vorkommen, gehören die
oder Waſſer gefüllte Hohlräume

Nach an
ſtrengender
„Arbeit“.

Feuchtfröhlich
wird in der
Skihütte die

Kälte
vertrieben

hten ſollt ihr ſie erkennen?! Ob man da im Hunger der Ge
fechtspauſe auch das richtige Futterſäckel faßt?

Wirklich nur Vorbeſprechung für morgen

ht wirklich wie im MärchenAuto und Scheinwerfer? Steilabfahrt bei Adelboden in der Schweiz
S II



DHefestigte Dorfkirchen
ganz andere Funktionen
als in der Stadt. Zwar

dienen auch ſie in erſter Linie
dem Gottesdienſt, darüber hin
aus ſind ſie jedoch aufs engſte
mit dem ſozialen und kulturellen
Leben des Dorfes verbunden.
Wozu dient nicht allein der
Turm einer Dorfkirche? Hier
ſind die Glocken aufgehängt, die
zum Gottesdienſt am Sonntag
morgen laden, hier befindet ſich
aber zugleich die oft genug
einzige öffentliche Ahr. Auf
der Turmſpitze thront oft ein
Wetterhahn, von dem man die
Windrichtung ableſen kann, und
in dem Kirchturmknopf, der bei

Turmreparaturen manchmal
heruntergenommen wird, ſind
wichtige Dokumente aus der Ge
ſchichte des Dorfes aufbewahrt.

K auf dem Lande haben

Die Wehrkirche zu Dörnthal im Erzgebirge

e Der Grundriß der Kirchenburg zu Trappold in Siebenbürgen, aus dem
die burgähnliche Anlage beſonders deutlich erſichtlich iſt

Die Pfarrkirche von Greding in Mittelfranken mit
der einſtigen Friedhofs Befeſtigung

Das ſind alſo gleich drei verſchiedene rein welt
liche Funktionen.

So iſt es nicht verwunderlich, wenn man die
Kirche auch befeſtigt und zu einer ganzen Kirchen
burg ausgebaut hat. Dicke Mauern mit feſten
Türmen wurden aufgeführt, hinter denen Vorrats
kammern für den Fall kriegeriſcher Gefahr angelegt
werden konnten. In Siebenbürgen (Abb. 2) gibt
es ſolche Burgen in großer Zahl. Gebaut wurden
ſie von den bekannten Siebenbürger Sachſen, die
nun ſchon ſeit ſieben Jahrhunderten, von Rumänen
und Magyaren umgeben, dort unten wohnen. Gegen
Tartaren und Türken haben ſie oft als Wehr
gedient.

Aber auch ſonſt gibt es im deutſchen Sprach-
gebiet befeſtigte Dorfkirchen. In Franken (Abb. 3),
Württemberg (Abb. 4) genau ſo wie im ſächſiſchen
Erzgebirge (Abb. 1 und 5). Die dörfliche Kirchenburg

e Die befeſtigte Kirche von Beutelsbach in
Württemberg
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iſt gewiſſermaßen ein Gegengewicht zu den feſten
Schlöſſern und Burgen der Ritter. Da man weiß,
daß es im Mittelalter zahlreiche freie Bauern
gemeinden gegeben hat, die ſehr ſtolz auf ihre

Freiheit waren und nur der Gewalt wichen, wird
S man verſtehen, was die von ihnen gebauten Kirchen

burgen bedeuteten.

Allerdings muß hinzugefügt werden, daß keines
wegs jede mittelalterliche Dorfkirche befeſtigt war.

S Wan ſoll nicht in jedem vierſchrötigen Turm, wie
ſie vor allem in der romaniſchen Zeit gebaut wurden,

einen Wehrturm vermuten. Ganz andere Gründe
ſind für ſeine ſchwere Waſſivität entſcheidend. Sie
liegen im Material, das ſich für Einzelbearbeitung
nicht zugänglich erwies, oder vielleicht auch in dem
Weſen dörflicher Frömmigkeit, die ſich den von ihr
verehrten Gott als einen königlichen Herrn vor
ſtellt. Jhm gebührt als Wohnung eine feſte Burg,
die ſich ſchon durch ihre dicken Mauern und großen

225 e 2 M Dimenſionen von jeder menſchlichen Wohnung
Jn Lauterbach im E die Kirche einen WehrUmgang unterſcheidet. Hr. Siegfried Scharfe-Halle

Pflicht (zweiteilig)

Was deine Pflicht iſt, tu das Erſte
Und trau den andern nicht!
Durch Zweites wird dir auch das

Schwerſte

Berufswechſel
Bei Topf und Pfannen muß er walten,
Den Speiſezettel zu geſtalten
Denn in des Mannes Arbeitstagen
Gilt nur die Sorge für den Magen!
Und wenn die Arbeit ſehr preſſiert,
Kommt's vor, daß er den Kopf verliert.

n Nun kümmert ihn kein Bratenduft,Er ſtarrt hinauf nur in die Luft,

n Zur angenehmen Pflicht.
Drum übe unentwegt das Ganze:

253 2 So ſtrahlſt du in der Tugend Glanze.J P. Kl.
Frauengeſtalt, 11. Titel, 12. Erdkugel,
15. Farbe, 16. Schmerzensausruf,
17. Schmauſerei, 18. Ausruf, 19. Ver

Und all ſein Schauen eins bezweckt: e R tDaß er da oben was entdeckt. Sch-t. y J DI
n d n Auflöſungen aus voriger Nummer:Faſching J Kreuzworträtſel. Waagerecht:5 7 R 28 e J. Tal, 3. Eſſig, 6. SOS, 7. iſt, 8. Bar,e

5 o e e 16. Dekor, 18. Eile, 21. Sir, 23. Earl,n e e e e e en ev e e e 34. Not, 35. Träne, 36. von. Senkrecht:e 1. Ton, 2. As, 3. Eſel, 4. Stade, 5. gar,Kreuzworträtſel d 37 h R n ar ar 12, Leier, 18 StWaagerecht: 1. Wurm, 5. Behälter, 7 e an ren van Boe8. Stimmlage, 9. altteſtamentariſche d 51. Don 54 no e n
I T 5
e 2. Pamir, 3. Omega, 4. Tiger, 5. trara.wandte, 22. Zahl, 25. deutſcher Fluß, 7 Schi. Silbenrätſel: 1. Miene, 2. Oaſe,26. Vogelheim, 27. Mädchenname, 3. Reporter, 4. Garde, 5. Eremit, 6. Nach28. Metall, 31. Mädchenname, 33. Sauerſtoff, 35. franz. Artikel, 36. Aufgabe, 39. unperſ. Fürwort, richt, 7. Mahagoni, 8. Operette, 9. Renette,

40. nord. Gottheit, 42. Rechtszuſtand zwiſchen Staaten, 43. Teil des Auges, 44. deutſches Gebirge, 10. Gladſator, 11. Elli, I2. Relke. 13. Nieder
45. landwirtſchaftl. Tätigkeit, 46. Salzwaſſer, 47. Verpackung. Senkrecht: 1. germaniſches Getränk, lage, 14. Urfehde. 15. Rhabarber, 16. Neu
2. Verhältniswort, 3. Hundeart, 4. Laubbaum, 5. Falſchheit, 6, gärtn. Anläge, 7. Wurfſpieß, 8. gehör- ralgie, 17. Jllumination, 18. Cheviot,
los, 10. Entgelt, II. ägyptiſcher Sonnengott, 13. Mädchenname, 14. Flechtmaterial, 20. Inſekt, 19. Handicap, 20. Telegramm, 21. Hiero
21. Altan, 23. Auszug, 24. Monatsletzte, 29. Mädchenname, 30. Schornſtein, 31. Blumenbehälter, glyphen, 22. Eduard, 23. Unterſchleif, 21.The
32. Frucht, 33. griech. Buchſtabe, 34. Verneinung, 35, wie 35 waaggerecht, 37. wie 4 ſenkrecht, 38. Kunſt ologe. Morgen, morgen, nur nicht
flieger, 41. Erfriſchung, 43. altteſtamentariſche Frauengeſtalt. heute, Sprechen alle faulen Leute.

Magiſches Quadrat; 1. Spott,
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bühnen; denn in dieſen Monaten finden die meiſten
Elternabende mit Schüleraufführungen ſtatt.

Während ſich die Schüler früher hauptſächlich auf den
Vortrag einiger Gedichte und Geſänge, allenfalls noch auf
eine Turnvorführung beſchränkten, wird jetzt beſonderer Wert
auf das Dramatiſjeren gelegt, ſoweit es der Aus

J und Februar iſt die Blütezeit für die Schüler

drucksfähigkeit entſpricht. Schon in der Grundſchule be
ginnt man damit, indem man an den FSpieltrieb der
Kleinen anknüpft und Tiere nachahmen kid Szenen aus
Märchen darſtellen läßt. Später werden Kepichte dramati
ſiert. Am beſten iſt es, wenn man die Kihder ſelber ge
ſtalten läßt. Das hat gegen das Aollanlernen eines
fertigen Theaterſtückes erhebliche Vorzühe. J

das ZurSchau Stellen und das G
und Gäſten am Feſtabend ſoll der Schwerpunkt gelegt
werden, ſondern das
Einfühlen in die

darzuſtellende

Perſon, das eigene
Miterleben der

Handlung iſt die
Hauptſache; denn
das bringt dem
kleinen Spieler einen
ſeeliſchen Gewinn.

And wenn man
dann in den oberen
Klaſſen geſchichtliche
Stoffe oder gar alte

Sagen aufführt,
dann wird neben
der eigentlichen Dar

DerSprechchor übt

ſtellung die Beſchaffung und Handhabung
der zeitgemäßen Koſtüme, Waffen und
häuslichen Gebrauchsgegenſtände zum
zweiten großen Erlebnis.

Auch die mimiſchen Sprechchöre haben
in den letzten Jahren bei unſern Schülern
großen Anklang gefunden und werden
in Stadt und Landſchulen mit be
ſonderer Liebe gepflegt.

Beſonders das Landkind, deſſen
hervorſtechendſtes Merkmal im
Gegenſatz zum Stadtkind die Ver
ſchloſſenheit iſt, bedarf der mimiſchen
Ausdruckskultur zur beſſeren Ver
arbeitung ſeeliſcher Eindrücke. OſterhaſenSpiel

Ein wirkliches Theaterſtück wird aufgeführt:
„Schirners Brautfahrt“

Zwei kleine Teufel rühren ſchon im Höllenkeſſel; aus
dem Schattenſpiel: „Der Schneider in der Hölle“

Bezeichnend iſt es, daß gerade in kleinen Städten
und auf dem Lande das Laienſpiel in Blüte ſteht.
Und auch die Jugendbühne, eine jetzt über ganz

Deutſchland verbreitete Vereinigung, nahm von
einem kleinen Dorfe, Cöthen bei Falkenberg
in der WMark, ihren Ausgang. Dort wirkte
36 Jahre lang der am 3. Januar 1930 ge
ſtorbene Lehrer, Kreisjugendpfleger, Schriftſteller
und Bildhauer Paul MWatzdorf, der Begründer
der „Jugendbühne* und Bahnbrecher auf
dieſem Gebiete, der viele Märchenſpiele ge
ſchrieben und mit den Kindern ſeines Wald-
dorfes geſpielt hat.

Sonderbericht von L. W. Rooſe
mit vier Photos von R. Menſch
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